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I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Das Militär-Ersatzgeschäft
für 1895 betreffend.

Unter Bezugnahme auf § 25 der deutschen Wehr¬
ordnung vom 22.  November 1888 werden alle dermalen
sich hier aufhaltenden männlichen Personen, welche

a in der Zeit vom 1. Januar bis 31. December
1875 einschließlich geboren und Angehörige des
des deutschen Reiches sind,

d dieses Alter bereit überschitten, aber sich noch
nicht vor einer Rekrutirungsbehörde gestellt und

v sich zwar gestellt, über ihre Militärverhältnisse
aber noch keine entgültige Entscheidung erhalten
haben,

hierdurch aufgefordert, sich in der Zeit vom 13«
Januar bis 1. Februar 1883 zum Zwecke ihrer
Ausnahme in die Recrutirungs-Stammrolle im Rath-
d^ se Zimmer No . 5 anzumelden.
. . -u te  2 ?̂* * ^ er  geborenen Meldepflichtigen haben

Anmeldung ihre Geburtsscheine  und die
Militärpflichtigen ihre Loosungsscheine

in™ erforderlichen Geburtsscheine werden
. ,rerrn öcr  Civilstandsregister der betreffenden

Milit^ ^ -i ausgestellt. Die hier geborenen

ihre Anrncl̂unĝ nicht'."^̂ " ^ Geburtsscheines für
boren̂ "^ ^̂ jenigen Militärpflichtigen, welche hier ge-
dauernden̂M d°micilberechtigt, aber ohne anderweiten
Reise benri»" fenthaltsort zeitig abwesend sind (auf der
Seeleutê̂ Handlungsgehülfen, auf See befindliche
Brot- od̂ '4 Eltern, Vormünder, Lehr-,
m eimJ£ XmaS cam bit »*
schaftŝR^ IiE^^^ Dienstboten Haus- und Wirth-
Lehrlinae ^ "^ "ßsdiener, Handwerksgesellen,
ftZn! SSbTS? ka*be tet K-'  welch- hier in Diensten
anstalten sind hü? berĝen Lehr-&ä?“.ca ."Nw,nm

.welche im Besitze des Berechti-

^sähigungszeugniffesÄm̂ K ^ Eige^ Dienst oder des
beim Eintritt in das mT ^ Teuermann sind, haben
stellung von der AushebunaN ? Elge. Mer ihre Zurück-
Ersatz.Commission, Herr? ^ ^ mCivil-Vorsitzenden der
hier, zu beantrage? und ®^ Ütte
Meldung zur Rekrutiru»^ * b däbann von der An-

Die Unterlassungd Kunden.
in der oben angegebenen zur Stammrolle
30 Mark oder Mt Haft bis ,n ^ ^ Geldstrafe bis

Militärpflichtige? welches ^ ahndet.
Familienverhältniffeu. s w m". Rücksicht auf ihre
stellung vom Militärdienst LJÄ 1™9«. °tbcr  Zurück-
fallsigen Anträge bis um T ^ ben die des-
dem Magistrat dahier schttftli? ^ ' b'uar l. Js . bei
begründen. «nzureichen und zu

b°-ÜZL " * ^ ' »erta m
Wiesbaden, den 11. Januar 1395.

455 -Der  Magistrat.
~^n Vertretung- H . fi

Verdingungsunterlagen können, soweit der Vorrath
reicht, während der Vormittagsdienststunden im Rath-
hause Zimmer Nr. 41 eingesehen, aber auch von dort
gegen Zahlung von 0,50 Mk. bezogen werden.

Postmäßig verschlossene und mit AufschriftH. A. 9
versehene Angebote sind bis spätestens Donnerstag,
de» 24 . Januar 1885 , Vormittags 9 Uhr, zu
welcher Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart
etwa erschienener Bieter stattfinden wird, bei der untere
zeichneten Stelle einzureichen.

Wiesbaden, den 11. Januar 1895.
Für die Theater-Bau-Deputation:

Der Stadtbaumeister:
459_ Genzmer. _

Feuer wehr -Dienft.
Die Mannschaften der freiwilligen und

Pflichtigen Feuerwehr werden hiermit aus
die Bestimmungen der Polizeiverordnung, wie
der Statuten und Dienstordnung aufmerksam
gemacht, wonach Nachstehendes zu beachten ist:

1. Bei Uebnnge « und Alarmirungen
haben die Mannschaften mit Uniform und Ausrüstung,
bezw. Armbinden an den Remisen zu erscheinen,
um den Anordnungen der Führer sich zu unterstellen,
bezw. die Geräthe nach der Brandstätte zu transportiren.

2. Sind die eigenen Geräthe schon abgefahren, so
haben sich die Mannschaften eiligst nach der Brandstätte
zu begeben, wobei sie aber bei Transport anderer Ge¬
räthe, nach Aufforderung eines Führers zu Helsen haben.

3. Nach Beendigung jeden Dienstes, haben alle
Mannschaften bei dem Rücktransport der Geräthe zu
helfen.

4. Ausgenommen vom Erscheinen bei Bränden sind
diejenigen Mannschaften, welche in unmittelbarer
Nähe einer Brandstätte wohnen, doch haben sich die¬
selben bei ihrem Führer zu melden.

5. Während des Dienstes haben alle Mannschaften
die Anordnungen der Führer zu befolgen und müssen,
oweit es der Dienst zuläßt, bei ihren Geräthen bleiben.

6. Ohne Erlaubniß des Führers darf kein Feuer¬
wehrmann den angewiesenen Platz verlassen.

7. Nach beendetem Dienste und Rücktransport der
Geräthe werden die Mannschaften an den Remisen
verlesen.

Wer bei diesem Verlese fehlt und keine
genügende Entschuldigung einbringt , wird
nach 8 8 , No . 4 und § 28 der Potizei -Ber-
ordnung bestraft.

Wiesbaden, im Januar 1894.
Der Brand-Director: Scheurer.

ca. 100 Kgr. Hafergrütze,
ff 800 „ Kaffee,
ft 1000 „ Salz,
ft 150 weißen Zucker,
ff 150 „ Würfelzucker,
ff 100 .. Zwetschen,
tf 50 .. Brünellen,
•t 300 Liter Essig,
tf 100 Salatöl,

150 Kgr. Erbsen,
150
150
300
300
800
50

400
1500

Linsen,
Bohnen,
Kernseife,
Harzseife,
Schmierseife,
Stearinlichte,
Soda,
Bettstroh,

2800 Ctr. mel. Kohlen,
600 Nußkohlen II,

3000 „ Hüttenkoaks (Knabbelkoaks)
im Submissionswege vergeben werden.

Reflectanten wollen ihre Offerte verschlossen mit
der Aufschrift„Submission auf Wirthschaftsbedürfnisse"
versehen bis zum Eröffnungstermin Donnerstag,
am 24 . Januar d. Js ., Vormittags 10y 2 Uhr,
in dem Bureau des städtischen Krankenhauses abgeben,
woselbst die Proben, sowie die Lieferungsbedingungen
zur Einsicht offen liegen.

Wiesbaden, den 9. Januar 1895.
450 Städt . Krankenhaus -Direetion.

~ ~ Verdingung . ”- -— —

das neue Könial \  und dgl) für

Bekanntmachung.
Für das städt . Krankenhaus dahier sollen

nachfolgende Wirthschaftsbedürfnisse für den
Zeitraum vom 1. April 1895 bis dahin 1896 als:

ca. 20000 Liter Milch,
„ 17000 Kgr. Schwarzbrot»,
„ 1000 „ Weißbrod,
 ̂300 Vorschußmehl Ia,

, 50000 Stück Milchbrödchen,
„ 9000 Kgr. Ochsenfleisch,
„ 200 H Kalbfleisch,
„ 800 „ Kalbskeule,
„ 100 „ Hammelfleisch,
, 200 „ Hammelskeule,
„ 1000 „ Schweinefleisch,
.. 200 „ Wurst,
„ 6000 Stück gehackte CotelettS,
, 300 „ geschnittene „
„ 300 Kgr. Nierenfett,

200 „ Schweineschmalz,
„ 350 „ Nudeln,
, 400 Sago,
f, 400 „ Gerste,
„ 400 „ Gries,
. 800 Reis,
„ 150 „ Hafermehl,

Verabreichung warmen Frühstücks an arme
Schulkinder.

Die vor vier Jahren nach dem Vorbilde anderer Städte
auf Anregung eines Menschenfreundes zum erstenmalc einge¬
führte Verabreichung warmen Frühstücks an arme Schulkinder
erfreute sich seither der Zustimmung und werklhätigen Unter¬
stützung weiter Kreise der hies. Bürgerschaft . Wir hoffen daher,
daß der erprobte WohlthätigkeitSfinn unserer Mitbürger sich auch
tn diesem Winter bewähren wird , indem sie uns die Mittel zu¬
fließen lassen, jenen armen Kindern , welche zu Hause Morgens,
ehe sie in die Schule gehen, nur ein Stückchen trockenes Brod,
ja mitunter nicht einmal dies e halten , in der Schule einen
Teller Hafergrütz -Suppe und Brod geben lassen zu können.

Im vorigen Jahre konnten gegen 500 von den Herren
Hauptlehrern ausgesuchte Kinder während der kältesten Zeit des
Winters gespeist werden. Die Zahl der ausgegebenenen Portionen
betrug über 37,000.

Wer einmal gesehen hat , wie die warme Suppe den Kindern
schmeckt und von Aerzte» und Lehrern gehört hat, welch' günstiger
Erfolg für Körper und Geist erzielt wi -.d, ist gewiß gerne bereit,
ein kleines Opfer für den guten Zweck zu bringen.

Angesichts des herrschenden Arbritsmangels wird die Zahl
der Familien , welche ihren Kindern kaum das Röthigste zur
Lrbenssristung zu geben vermögen , eine besonders große sein.
Wir vertrauen aber , wie gesagt, daß wir durch milde Gaben —
auch di« kleinste Spende wird dankbar entgegengenommen — in
di - Lage gesetzt werden, auch dem wachsende» Bedürfniß zu
genügen.

Ueber die eingegangenen Beträge wird öffentlich quittirt
werden.

Namens der städtischen Armen -Deputation : F .Kalle.
Gaben nehmen entgegen die Mitglieder der Armendeputation
Herr Stadrath Bocket , Pagenstecherstraße 4,

. Stadtverordneter H . Hirsch , Bleichstraße 13,
, , Kneseli , Nerostraße 8,
» , Krekel , Dotzheimerstratze 26,
» , Schupp , Taunusstraße,
» Bezirks -Vorsteher Höpp , Oranienstraße 54,
• , Ad . Capito , Bleichstraße Nr . 21,
» » Zollinger , Schwalbacherstraße 2b,
, „ Berger , Mauergaffe 21,
, , Rumpf , Saalgaffe 18,
, . E . Müller , Feldstrabe 22.
. , H . Müller , Gustav - Adolfstraße 7,
, , Dich !, Emserstrabe 73,

sowie das städtische Armenbureau , Rathhaus , Zimmer No. 11,
und der Botenmcister im Rathhaus , Zimmer No. 19.

Ferner haben sich zur Entgegennahme von Gaben gütigst
bereit erklärt:

Herr Kaufmann C . Acker , Große Burgstraße 1«,
» „ A . Engel , Taunusstraße 4,
, _ Unverzagt, Lonqgaffe 30,
. . A . Mollath , MtchclSberg 14

. Koch , Ecke Michelsderg und Kirchgaffe.
. Buchhändler Schcllenberg , Oranienstraße 1. 323



Seite 2. Mitrwoiy

Auszug ans den
Civilstandsregister « der Stadt Wiesbaden

vom 15 . Januar 1895.
Geboren : Am 12. Januar dem Kassirer der Stadtkasse

Karl Maurer E . R. Karl . — Am 18. Januar dem Friseur
Balentin Grab e. S . N. Konrad Reinhold August Valentin. —
Am 11. Januar dem Sandiormer Wilhelm Karst e. T. N.
Emilie. — Am 11, Januar dem Taglöhner Ferdinand Enders
r. T. N. Maria Karoline Christine. - Am 11- Januar dem
Postassistenten Karl Meister e. S . N. Hugo.

Aufgeboten:  Der Regierungs-Assessor Ernst Gerhard
Günther de la Fontaine hier, mit Marie Margarethe von Neus-
sorge zu Aachen. — Der Postschaffner Wilhelm Tendick zu
Berlin, mit Luise Müller daselbst. — Der DecoratronSmaler-
gehülse Georg Ezerwinski hier, vorher zu Mainz, mit Maria
Walpurga Loritz zu Mainz. — Der Ofensetzer Wilhelm Ludwig
Deuster hier, vorher zu Hanau, mit Pauline Nehren hier. ,

Verehelicht.  Am IS. Januar der Kaufmann Wilhelm
Christian Erkel hier, mit Lina Luise Susanne Neuendorff hier.

Gestorben  am IS. Jan . : Karl Heinrich, Sohn de»
Schreinergehülfen Wilhelm Layreut, alt 2 Monat 4 T. —
Elisabeth Heuriette, geb. Müller, Ehefrau de» Kellner» Moritz
Spitz, alt 24  I . 10 M. 23 T. — Anna Maria , geb. Haber,
Witt«« de» Privatier » Karl Friedrich Stephani , alt 4b 1 . 3M.
20 T. — D«r vrrwittwelr Schuhmacher Karl Stüber, all
01 I . 18 T.
( _ Königliches Standesamt.

Mittwoch , den 16. Januar 1895.
Nachmittags 4 Uhr : Abonnements - Concert

Direction: Herr OapellmeisterL. Liistner.
1. Ouvertüre zu »Die Hugenotten“ . Meyerbeer.
B. Finale a. „Die Regimentstochter“ Donizetti.
3. Le rendez-vous, Walzer . , . . Gounod.
4. Notturno aus „EinSommemachts-

traum . . . « , . ♦ » « • Mendelssohn.
5. Viergespräch zwischen Flöte , Oboe,

Clarinette und Horn . . . . . Hamm.
Die Herren Richter, Schwartze,

Seidel und Koennecke.
6. Ouvertüre zu „Fidelio “ . . . . Beethoven.
7. Erinnerung an Lortzing, Fantasie Rosenkranz.
8. Im Sturmschritt, SchneU-Polka . Joh. Strauss.

Mittwoch, den 16. Januar, Abends 8 Uhr:

Carnevals -Concert
der Capelle des Füs .- Reg . von Gers-

dorff (Hess .) Nr . 80
unter Leitung des Kgl . Musikdireetors Herrn

Fr. W. Münch.
Programm.

1. Narrhafla-Marseh . . . . . . Zulehner.
2. Prinz Cameval, Ouvertüre . . . Nie. Blasius.
3. Variationen über’s Fuchslied . . Suppe.
4. Die Sprudler, Walzer . . . . K6ler -B§la.
5. Das lustige Böttcherlein, Marsch Eilenberg.
6. Der Teufel ist los ! Grosses humor.

Potpourri . Hamm.
7. Ein gedämpftes Trompeten-Ragout

mit Posaunen-Beilage . . . . . Boettche.
8. Cameval hoch ! Potpourri . . . Fr.W . Miinch
9. Ta-ra-ra-bum-da-ra ! Conpl.-Marsch Teich.

Eintritt gegen Abonnements- und Fremdenkarten
(für ein Jahr oder sechs Wochen), sowie Tageskarten
4 1 Mark. Sämmtliche Karten sind beim Eintritt
vorzuzeigen. _
_ Der Cur-Director : F. H ey 1.

Curhaus zu Wiesbaden.
Cyklus von 12 Concerten unter Mitwirkung

hervorragender Künstler.
Frätag , den 18. Januar, Abends 71/ , Uhr:

Vm . CONCERT.

4. Variationen in Es-moll für zwei
Klaviere. Ch- ^mding.

Herr und Frau d’Albert.
5. a) Nocturne, C-moll ) _ ~ .

b) Barcarolle, op. 60 > P. Chopin.
c) Polonaise, As -dur, op. 53 )

Frau d’Albert -Carreno.
6. Concert pathötique , E-moll für

zwei Klaviere.
Herr und Frau d’ Albert.

Concertflügel : Bechstein.
Eintrittspreise:

I. nummerirter Platz : 4 Mark : II. «ummfrirter Pfatz: 8 Mark.
Gallerie vom Portal rechts 3Mk . 50 Pfg.; Gallerie links 2 Mk.

Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Vorausbestellungen auf Plätze wolle man schritt*

lieh bis spätestens Donnerstag Abends 6 Uhr an
die Curdirection richten. _ _

_ Dar Cur-Director : F . Hey 1.
Curhaus zu Wiesbaden,

Zweiter

Grosser Maskenball
in den SSIen des Curhauses

am Samstag , den 19. Januar 1895.
^ Zwei Orchester.
H Tanz-Ordnung: HerrF . Heidecker.

. LDer Ball beginnt um 8 Uhr , die Säle werden rnoht ror
7  Uhr geöffnet. Dieselben stehen sämmtlich — mit Aus¬
nahme der Lesezimmer — für diesen Abend zur Verfügung
der Ballgäste

Eintrittskarten : 4 Mark . .
i Inhaber von Abonnements- und Fremdenkarten (ttir ein
Jahr oder sechs Wochen) erhalten an der Tageskasse im
Hauptwortale bis Samstag Nachmittag 5 Uhr, gegen Abstempe¬
lung derselben besondere Ballkarten zum erm&ssigten Preise

| ron 2 Mark.
Die Gallerien bleiben geschlossen.

. MW » Es wird ganz besonders darauf aufmerksam gemacht,
dass der Eintritt in die Ballsäle ausnahmslos nur in ent.
sprechendem Maskeneostüme oder Ball - Anzug (Herren'
Frack und weisse Binde) mit carneTaliatiscbemAbzeichen ge

| stattet ist._ Der Ourdirector: F. Hey I.
Fremden -V erzeiciiniss

vom 15. Januar 1895.
Ana amtlicher Quelle.

Bekanntmachung
inerstag, den 81 . Januar k.Donnerstag , den » 1. Januar k, I ., Vor¬

mittags 11 Uhr , werden die der Christine
Ki tzi n g er von Schierstein zustehenden hier an der
Mauergafse zwischen Johann Philipp Schneider  und
Carl Thon  belegenen Gebäude, bestehend in einem
dreistöckigen Wohnhaus, einem weiteren dreistöckigen
Wohnhaus und Hosramn, zusammen 51,000  Mark
taxirt, im Amtsgerichtsgebäude, Haus Marktstraße 2/4
Zimmer Nr. 20 öffentlich zwangsweise versteigert
werden.

Wiesbaden, den 22. December 1894.
1093 Königliches Amtsgericht I.

Hotel Adler.
Steoh, Frankfurt a. M
Koch, ' Köln
Quist, Esslingen
Ulrich, Dresden

Hetel Bellevue.
Salomonsky, Kymwegen

Erbprinz-
Schulz, Wernigerode
Ditter , Frl ., Düsseldorf

Eisenbahn-Hotel.
Krauert , Kfm,, Berlin

1Heun, „ Breiten
Würzburger , „ Frankfurt a.M.

Irüner Wald.
Zell

Weimar
Hamburg
Frankfurt

Cöln
Frankfurt

” Wien
„ Ludwigsburg
„ Stuttgart
„ Elberfeld

Berlin
„ Elberfeld
„ Stuttgart
„ Karlsruhe

Leipzig

Zur Sonne.

Mitwirkende:
Frau Teresa d ’Albert - Carreno und

Herr Eugen d ’Albert.
(Einige Nummern des Programms werden von dem

Künstlerpaare auf 2 Bechstein -Flügel gemein¬
schaftlich ausgeführt.

Orchester : Das verstärkte städtische
Curorphester unter Leitung des Capellmeisters

Hm . Louis Liistner.
Programm.

1. Zum ersten Male: Vorspiel zum
musikalischen Märchen„DerRubin“ E. d’Albert.

fc Sonate in F-dur für 2 Klaviere . W. Fr. Bach.
Allegro moderato — Andante

Presto.
Herr und Frau d’Albert.

8. Sonate op. 57. F-moll . . . . v. Beethoven
Allegro assai — Andante con
moto — Allegro ma non troppo e

Presto.
Herr d’Albert.

Quilitzsch, Kfm.,
Ludwig,
Sohiedel,
Geuter,
Fushäller,
Kirsch,
Marum,
Kun,
Hoffmans,
Vatter,
Thies,
Lachmann,
Künemund,
Neu,
Lambertc,
Höfler,
Zanderoben,

|Marum, ,,
I Hetel Happel.
Lobectz, Miohelbaoh
Meyer, Kfm., St. Goarshausen

Hotel Minerva,
von Wöhrmann, Baron

Wendisohborn
Blass Essen
Haust, Direotor Wien

Nonneahaf.
Havemann, Frau Dr, Lübeck
Rompel, Kfm. Frankfurt
Cohn, , Berlin
Jakobson, * »
Heyelmann,» Aachen
Schäfer, „ Emmendingen

Pfälzer Hof.
Sohülein, Kfm. Ellingen
Werner , , Berlih
Siegmund, * Herborn

Rhein-Hotel.
Thomas, Rtn. Strassburg
Kleudgen, Kfm. Worms
Ritters Hotel Gerni u. Pension.
Hiete , Landw. Hannover

Weisser Sohwan.
Pedersen, Apotheker

Kopenhagen
Schwarzer Bock.

Ahlemann, Oberst u. Farn
Brandenburg

Krebs, Major Allenstein
Brnyöre, Frau Haag

iKölsch Neustadt

Roth Dortmund
Stub Bühl
Schate, Priv. Frankfurt |
Heil Geisenheim
Lyon, Kfm, Mannheim
Müller, , Maina

Taunus-Hotel.
Adam, Klm. Aachen
Dr. Landmann Boppard
Vogt, Prof. Leipzig
Voigt, Kfm, Ohenmitz

Hotel Victoria.
Misses Curzow Hedleston
Baron von Eppinghoven

Langenfeld
Freiherr von Dieskau

Rettenhof
Freiherr v, Salmuth Homburg
Steinmeister, Reg.-Assessor

Höchst
Lamberts, Fbkt, Aachen
Dr. Thilenius Soden
Breul, Priv. Königstein

Vier Jahreszeiten.
Graf Bela Zichy u. Bed,

Budapest
Johanny u, Frau Godesberg
Devot, Priv. Paris
Schellhorn. Fri. Frankfurt

I Hetel Vogel.Urban , Geh. Reg,-Rath
L -Schwalbach

Scholl, Ing . Köln
Fromberg, Kfm. Berlin

Hotel Weins.
Johannes , Landrath u. Frau

Diez
Stiehl, Major a. D.Wallmerod
Verworr, Intendantur- und

Banrath Berlin
Werner, Dr . med. »
Hupfeid, Banquier Mannheim
Auer, Hoftheater-Director

Mannheim
Wescher, Reut . Barmen
Moser, Kfm. Weilburg
Wolf, * Chemnitz

Zauberflöte.
Heine, Kfm. Michelstadt
Wirth , Kfm. Köln
Staubvogel, Kfm. Jdstein

In Privat -Hänsern:
Augenbeilanstalt für Arme.

Braun, Frl . Sonnenberg
Priester, Kellner

Niederingelheim

oncucsJlusöÄuf.
Das zu der Concursmasse Emil Strauß

(vormalsC. und M. Strauß) Langgasse No. 9 dahier
gehörige große Möbellager, namentlich:

mm  SimmetßiucidifuTiQen
(Salon, Speise-, Schlaf-, Herrenzimmer) einfache wie ele¬
gante, werden zu bedeutendherabgesetztenPreisen
ausverkaust. 1929

I,k«Mit leielte 8mc»rS«w«ltek.
'mimmtz-Vatiliiereln.

Morgen Mittwoch , den 1« . d. Mts .,
Abends 9 Uhr,

| im Saale des Kathol. Lesevereins, Luisenstrasse:

GemMkstMlW
Tages-Ordnung:

Bericht über das abgelaufene BereinSjahr.
Rechnungs-Ablage des Kassirers.
Neuwahl des Vorstandes.
Sonstige Vereinsangelegenheiten.

Um recht zahlreiches Erscheinen wird gebeten.
1952  _ Der Vorstand.

äfomeine®eu)etüe|Me.
Am Freitag , den 18 . Januar , Vormittags

9 Uhr , beginnt ein
Mtafoü str Dtlmlimsmltt.

Derselbe wird von Herrn DecorationsmalerWilh.
Rücker geleitet und soll Dienstags und Freitags
von 9  bis 12 Uhr Vormittags und von 2
bis 4 Uhr Nachmittags stattfinden. 1943

Das Schulgeld beträgt von jetzt bis Ostern
5 Mark . Anmeldungen sind baldigst an das Bureau
des Lokal-Gewerbevereins zu richten, woselbst auch jede
nähere Auskunft ertheilt wird.

Der Vorsitzende Der Direktor
des Lokal-Gewerbevereins: der Gewerbeschule:

Chr. Gaa ^._ Zitelmann.

Schäfer, Frl
Pfeifer, Wwe.
Wiedmer, Frau
Hasselbach, ,
Kaiser, Fri.
Fuhr , Landmann
TTnhi

Atzelgift
Finthon

Weisenau
Geisig

Rambach
Holzhausen

ßnnuhnnh

Kotz-Versteigerung.
Im hiesigen Stadtwald kommt zur Versteigerung:

Donnerstag , den 17 . l. Mts ., Vorm . 11 Uhr,
a)  im Distrikt Wälschehaag:
43 Eichen-Stämmchen mit 11,96

Festmeter;
b) im Distrikt Ruhehaag:
Eichen : 137 Stämme mit 74,21

Festmeter, 75 Stangen 1., 2.
und 3. Klasse, 16  Raummeter
Schicht-Nutzholz;

Buche « : 7 Stämme mit 3,77 Festmtr.. 26 Stangen
(Langwieden);

Birken : 3 Stämme und 18 Stangen.
Freitag , de» 18 . l . Mts ., Borm . 11 Uhr:

Eichen : 10 Rmtr. Scheit. 3 Rmtr. Knüppel, 1825
Stück Wellen;

Buchen : 72 Rmtr. Scheit, 111 Rmtr. Knüppel,
507,5 St . Wellen und 600 Gebund Erbsenreiser;

Weichholz : 12 Rmtr. Knüppel(Aspen).
Anfang an beiden Tagen an der sog. Eckhards¬
wiese. Auf Verlangen der Steigerer Credit-
bewilligung bis zum 1. Septemberl. Js.

Biebrich, den 11. Januar 1895.

7372b

Der Magistrat.
I . V.:

Wolfs ._
fcr«r~ (Siehe auch Seite 7.
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Ke Freiheit der Presse.
* Wiesbaden , 15. Januar.

I » alle» verfassungsmäßig regierten Staate» wird
das Recht der freien Meinungsäußerung durch die Preffe
als ein politisches Grundrecht im Prinzip anerkannt. Mag
eS den Machthabern auch mitunter unbequem fein, ihre
Handlungen uud Absichten einer freimüthigen Kritik unter¬
zogen zu sehen, so haben sie doch längst schon sich damit
abgefunden, daß daS eben ertragen werden müsse. ES ist
einmal unerläßlich, daß ein Politiker unserer Zeit sich ein
gewisses Maaß von Unempfindlichkeit gegen Angriffe und
abfällige Urtheile aueigene; wer in der Oeffentlichkeit
thätig ist, darf sich nicht wundern, wenn sein Verhalten
auch an der Oeffentlichkeit besprochen wird.

Aber es wäre gewiß eine falsche Auffaffung, wollte
man die Preßfreiheit nur als ein „nothwendigeS Uebel"
ansehen, das man sich gefallen lassen müffe, weil es einmal
da ist und sich nicht wieder beseitigen läßt. Im Gegen»
theil ist es für die Regierung von große« Werthe, auS
den Meinungsäußerungender Presse die Stimmung des
Landes zu erkunden und die Stellungnahme der Parteien
zu de» politischen TageSfragen zu ersehen. Endlich ist eS
auch ein Gebot der politischen Klugkeit, de» Unzufriedene»
Gelegenheit zu gebe», ihrem Unmuth in Zeitungsartikeln
«"st zu machen. Wollte man das hindern, so würde die
Unzufriedenheit darum nicht abnehmen und könute sich leicht
m minder harmloser Form äußern.

DaS AlleS hat man lange schon erkannt, und deshalb
war eS bereits ein Grundsatzd-S aufgeklärten AbfolutiS»
muS: daß „die Gazetten nicht geniret werden sollen".

neuester Zeit erst neigt man wieder der Auffassung zu,
°as es eme Vermessenheit sei, wenn der „beschränkte Unter,
yanenverstand" sich unterfange, es besser wissen zu wollen

Regierung, und daß solchen Bersuchru mit
<-nlsch,edenheit entgegengetreten werden müffe.

Gewiß ist «n Mißbrauch der Preßfreiheit möglich,
•» t ^ mit allen Freiheiten gemein. Ebenso ge,

wlp ip aber auch das Heilmittel schlimmer als das Uebel,
Mißbrauch zu steuern, die Preßfrei.

latir, !ü tĈ en  mill. Es liegt doch eine arge Uebertreibung
uns, J ",n m°n so thut, alS ob gegenwärtig Regierung
SÄ * “ « "" •ff*  i » 1» S-id.- --» fW»S . « P-«-M*-»t-rd.»
strakfin̂'^ i°ber Bürger, eine strafbare Handlung bleibt
- » ' Menn̂ ^ iltelŝ der Presse begangen wird, und

tämpfmck Kerzen.
Ongmal-Roman frei nach dem Amerikanischen von

unseren Gerichtshöfen wird man schwerlich nachsagen müssen,
daß sie geneigt seien, diesen Umstand als strafmildernd
aufzufaflen.

Es ist nicht die mindeste Gefahr vorhanden, daß die
Meinung, welche nach der offiziösen Behauptung von
„manchen Parteien' gehegt werden soll, die Meinung
nämlich: daß Preßfreiheit soviel bedeute, wie Schranken
losigkeit der Presse, jemals in unsere Rechtsprechung Ein
gang findet. Daß man bei«ns straflos . die Rechtsordnung
und die sittlichen Grundlagen unseres Gemeinwesens ver¬
haßt und verächtlich machen", oder„die intimsten Familien-
verhältniffe in die Oeffentlichkeit zerren" darf, daS be¬
haupten, heißt sehr übertreiben. Aber bei jedem noch so
geringfügigen Anlaß nach dem Staatsanwalt rufen und in
jeder absprechenden Kritik sofort ein Berächtlichmachen
finden, daS ist ist freilich ein ander Ding. Einer Ver¬
schärfung der Gesetze gegen den Mißbrauch der Preßfreiheit
bedarfe» unseres ErachtenS ebenso wenig, als einer Ver¬
schärfung der Gerichtspraxis in der Ahndung solcher Aus¬
schreitungen. Wirklich berechtigte Interessen finden schon
jetzt den ihnen gebührenden Schutz.

Am wenigsten aber würde eine Besserung zu erwarten
sei» von neuen Kautschuk-Paragraphen der Umsturzvorlage,
die ja die „Unbestimmtheit deS Gesetzes" nur vermehren,
den RechtSzustand, unter welchem die Preffe zu arbeiten
hat, zu einem völlig unsicheren machen würde. ES giebt
heute wahrlich schon Paragraphen genug, vor denen sich
jederzeit zu wehren selbst dem gewissenhaftestenRedakteur
bei den eigenartigen Verhältnissen, unter welchen er seines
Amtes waltet, oft recht schwer wird. Ihre Zahl zu ver¬
mehren liegt eine Rothwendigkeit nicht vor, und diejenigen,
die man angeblich treffen will, können entweder jetzt schon
getroffen werden, oder würden sich auch den neuen Schlingen
zu entziehen wisse».

Es ist recht bezeichneud, daß zu derselben Zeit, da
in Rußland von der neuen Aera eine Erleichterung der
Bestimmungen über die Presse erwartet wird, dem deutschen
Reich Beschränkungen der Preßfreiheit bescheert werden
sollen. Das fordert zu nicht besonder» schmeichelhaften
Vergleichen heraus.

Politische Uebersicht.
* Wiesbaden , 15. Jan.

Fürst Hohenlohe und Bismarck.
Von geschätzter Seite wird uns auS Berlin,

14. Januar, geschrieben:

2«. Fortkiüunai Erich Friese«.o°n,«tzung.) (Nachdruck verboten).
convaleŝ »^ " "lir sehr leid. Aber da man Re-
^ihren Bcs» ,̂ ntt^f widersprechen soll, bitte ich Sie,
wird am besten"?-'" ^ anbertt  3 eit  wiederholen . Es
vor Erna zurück̂ to££n ® ie anä  verlassen, noch be-
vermiffenX id> @ie  außerordentlich
haben sich während̂ ^ hJ0̂ Iaum  *u sagen. Sie
opfert, mir über wÄ ** f ran^ eit für  wich aufgc-
mich stets als ihr hmweggeholfen. Ich werde

Laura wandte fühlen, Frau von Waldeck."
wieder berrlick-n . « ejen ernsten und doch auch
Z°rLfuS ?hr« °L ^ Pf zur Seite, um das

„Ich versiebe cT ßn  l u verbergen,
mich aufgelehnt," ^ na hat sich gegen
^ . »Ich bin überzeugt dak̂ «n* verletztem Ton
Aufwallung ist," erwiderte der̂ ffl! «ne vorübergehendeSie hatte keinen £ Graf begütigend,
in mir eine Helfershelferin ff'9?«. mî ' al* s' £ ^aubte
Zischte Laura. „Jetzt da ick Zwecke zu finden
haßt sie mich. Ö ift iÄ" 1! * helfen wollte,lichkeit!' ' Lohn für meine Ehr¬

ein reines K̂in̂ "̂ ^ ni^ t ! Sie ist ja noch

° -»»"KSch « Lr °T ^ - « »rum? » ch,

namen"" etfU” mit mmt  er sie bei ihrem Bor-

eh- ef « hindcrnlonm? ^ ttnb  küßte sie,

sollten, vergchen̂ iê nickt̂ k' ü ^ chcLage Sie kommen
-«ebenste tzttuEn b°ß ®,e * mir Ihre er.

besitz«,-" sagt» sie mit vibrtrender

Stimme. „Ich habe niemals einen Menschen so ver¬
ehrt wie Sie, Graf Rudolf! Wenn Sie mir Ihr
Haus verschließen, fühle ich mich wie verbannt aus
dem Paradiese — denn Ihr Edelmuth, Ihre Güte
hat dieses Haus für mich zum Himmel gemacht. . . .
Ich verlasse Sie morgen früh. Doch meine Gedanken
werden stets bei Ihnen sein. Wenn Sie jemals meiner
schwachen Hilfe bedürfen— ein Wort, ein Zeichen und
ich bin da . . . . O !" rief sie, sich abwendend in
größtem Schmerz, „warum sucht die Frau eines solchen
Mannes die Huldigungen und Schmeicheleien unreifer
Knaben, wie Baron Armin, wie Julius von Düren, wie
Lieutenant Zirold! . . . Warum?"

Ohne dem Grafen Zeit zur Antwort zu lassen,
verließ sie, wie in mädchenhafter Verwirrung über ihre
kühnen Worte, rasch das Zimmer . . .

XVII.
Graf Rudolf blickte gedankenvoll vor sich hin. Er

hielt Laura von Waldeck nicht für die falsche Schlange
die sie thatsächlich war und als welche Erna sie bereits
erkannt hatte. Ihm zeigte sie sich stets von der besten
Seite, eifrig bemüht, ihm zu gefallen. Wenige Männer
sind gänzlich taub gegen die Schmeicheleien der
Frauen.

Der Graf ging, die Hände auf dem Rücken, lang¬
sam weiter. Die jungen Bäume und Sträucher prang»
ten in ftischem Grün, und Schlüsselblumen und Ane-
monen guckten neugierig aus dem dicken Gras hervor.
So gelangte er in das Gehölz außerhalb des Parkes.

Nachdenklich dahinschreitend, trat er beinahe aus
eine gebückte, weibliche Gestalt, die am Fuß eines hohen
Baumes kniete. Sie erhob sich und stieß, ihn anblickend
einen Schrei aus.

Es war eine merkwürdige Frau mit harten Zügen
und unstät umherirrendem Blick; ihre Züge drückten
Furcht und Entsetzen aus. So stand sie da, die HändeI
an ihren wogenden Busen gepreßt, mit bläulichen,!
zitternden Lippe» und aschfahlen Wangen. >

Das Ereigniß des Tages ist der Besuch des
Reichskanzlers beim Fürste » Bismarck in
F r iedr i chs r uh. Es ist erklärlich, wenn man in Deutsch¬
land dem ersten Kanzler, dem Manne, an dessen Namen
sich die Wiedererrichtungdes deutschen Reiches für alle
Zeiten knüpft, ein dankbares Gedächtniß bewahrt hat» und
eS wäre unnatürlich, wenn es anders wäre. Mag auch
die Bismarck'sche Politik der späteren Jahre starke Gegner¬
schaft gefunden haben, daS konnte der Sympathie keine»
Eintrag thun, die man der gewaltigen Persönlichkeit zollte,
welche so lange daS Steuer des deutschen Reichs führte,
Deshalb wurde eS mit Freuden begrüßt, als eine Wieder¬
annäherung zwischen dem Kaiser  und dem alten Reichs¬
kanzler sich vollzog. Daß Fürst Bismarck die Leitung der
Geschäfte wieder übernehmen werde, hat wohl Niemand
erwartet. Aber daß er in Unfrieden auS seinem Amte ge¬
schieden, daS war ein Mißklang, der »achtönte, und dessen
endliche Auflösung allgemein ein Gefühl der Erleichterung.
Beruhigung hervorrief. Es ist nur der zweite Schritt»
wenn nunmehr auch der verantwortliche Leiter der deutschen
Politik den Altreichskanzleraufsucht und die persönlichen
lichen Beziehungen zu ihnen wiederhergestellt. Es ist kaum
anzunehmen, daß man dem Fürsten BiSmarck etwa die
Position eines ständigen BeratherS ohne offizielles Amt
zugrdacht habe, wie Emzelne meinen. DaS dürfte so wenig
den Abfichten der Regierung als dem Wunsche deS Fürste»
selbst entsprechen. Der Letztere hat sich seinerzeit zu
energisch gegen die zweifelhafte Stellung solcher Rathgeber
ohne Verantwortlichkeit erklärt, als man ihm die Neigung
zutrauen möchte, jetzt selbst in eine solche Stellung rinzu¬
treten. Mit seinem Rath ist freilich der Fürst auch in der
Zwischenzeit nicht zurückhaltend gewesen; aber er hat ihn
gegeben, wie jeder Staatsbürger ihn zu gebe» berechtigt
ist: in öffentlicher Rede und Schrift. Daß man seine be¬
währte Erfahrung nunmehr auch bei der einen oder andere»
Gelegenheit offiziell zu Rathe zieht, scheint durchaus nicht
unwahrscheinlich, und ebenso darf man annehmm, daß er
sich der Aufforderung im Interesse deS Reiches nicht ent¬
ziehen wird. Der gegenwärtigen Regierung kann der Rath
deS Fürsten unter Umständen eine werthvolle Stütze sei».
Dennjwie man auch von der Politik BiSmarck'S denken möge,
daS wird sich nicht bestreiten lassen, daß er auf sein Ziü
stets entschlossen zuzusteuern verstand.  Gr
wollte nicht allemal dasselbe; aber waS er gerade wollte,
das wollte er ganz und ohne Schwanken.  Davon
könnte mancher Staatsmann etwas lernen. Sicher ist, daß

„Es thut mir leid, daß ich Sie erschreckt habe,
meine liebe Frau," sagte Graf Rudolf in gütigem Ton.

„Ich wußte nicht, daß Jemand hierher kommen
könnte," entgegnete die Frau . „Ich war öfters hier
und habe nie Jemand getroffen. Ich erschrak, weil ich
Ihre Schritte nicht gehört hatte. Sind Sie der Ver¬
walter, mein Herr?"

„Ich bin der Graf Althof."
„Ah — Verzeihung, Herr Graf ."
Die Frau trat von ihm zurück und lehnte sich

mit dem Rücken an den Baum.
„Ich sollte wohl nicht hier sein," fuhr sie hastig

fort; „aber wir armen Leute haben nur kleine Hütten,
und dort kann ich nicht meinen Gedanken nachhängen
und beten."

„Sie haben kein Unrecht gethan, liebe Frau . . .
Doch ich habe Sie noch nie gesehen. Leben Sie in
der Nähe?"

„Ich bin fremd — nur für meine Gesundheit
hier. Ich wohne unten bei der Witwe Grün ."

„Sie heißen— ?"
„Marianne Lund."
Ihre hohle Brust, die scharfe, heisere Stimme, dir

fast verzerrten Züge erregten das ganze Mitleid brr
Grafen.

„Sie sollten Dr . Günther consultiren — bei
Ihnen im Dorf unten. Er ist ein vorzüglicher Arzt
Wenn Sie irgend eine Hülfe brauchen, wenden Sir
sich nur an den Verwalter oder an die Gräfin selbst.
Sie ist sehr gütig. —

„Ich brauch' nichts, Herr Graf. Ich geh bald
wieder fort."

Graf Rudolf ging weiter; aber die Begegnung
wollte ihm nicht aus dem Kopf schwinden. Er war
überzeug., daß die Frau dort unter dem Baum keine
Gebete verrichtet, sondern in die Erde gegraben hatte.
Er ließ einen Gärtnergehilfen komme» und ging mit
ihm zurück zu dem betreffenden Baum. (Forts,
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der Rath des Altreichskanzlers sich nicht für eine Politik
der Abenteuer und des EonsliktS auSspreche» könnte.

Von einem in Friedrichsruh weilenden
Berichterstatter  wird gemeldet : Der Reichskanzler
war während seines Aufenthaltes im Schlosse mit dem
Fürsten Bismarck allein . Man blieb nach Einnahme des
aus Seezunge ä la Colbert und Dammwildrücke» mit
Rothkraur bestehenden Frühstücks noch einige Zeit im
Speisesaale. Dann aber unternahmen die beidm Fürsten
trotz des schneidenten Ostwtnds eine Schlittenfahrt . Fürst
Hohenlohe trug während derselben die riesenhafte Pelz¬
mütze des Fürsten Bismarck, welche seinen Kops fast
völlig verschwinden ließ. Man sah eigentlich nur den
Fürsten Bismarck, der die « eine Windmütze über
den leuchtenden Augen und den Kürassierpelz um die
stämmigen Schultern , einherfuhr , wie einer jen« Hünen,
von denen heute noch so manches Grab im Sachsenwalde
zeuat Um 5 Uhr suhr der Reichskanzler wieder nach
Berlin zurück, woselbst er um 8 Uhr 30 Minuten Abends
im besten Wohlsein wieder eintraf . Der von de» Kaiser
gesandte Schmuck für daS Bildniß der verstorbene» Fürstm
besteht aus einer Lorbeerguirlande mir geflochtenen
Camellen, die von einer goldenen Krone überragt wird

vorher

Die Verabschiedung deSGeneralS v. Werder
Zum Kapitel der Verabschiedung von Generälen macht

die . Freis . Ztg . " die folgenden, authentischer Aufklärung
dringend bedürfenden Bemerkungen:

General von Werder.  kommandirrnder > M « al de«
I . Armeekorps, ist am 10. Januar in Genehmigung seines
Abschiedsgesuchs zur DiSvositton gestellt worden. Ein Ge¬
rücht, datz General v. Werder seinen Abschied nachgesucht
bade, wurde bald nach den Kaisermanövern im Umlauf ge¬
setzt. Aber der General widerrief diese Meldung und richtete
selbst an die „Voff. Ztg .' , wie dieselbe mitthrilt , em längere«
Schreiben, in dem er erklärte, zur Einreichung eines Ent-
lassungsgesuche« um so weniger Anlaß zu haben, al« der
Kaiser den Leistungen deS l . Armeekorps da« höchste Lob
gespendet habe. Gleichwohl tauchte dt« Nachricht von dem
demnächstigen Rücktritt des Generals im December wreü-r
auf, und wiederum erklärte sie Herr v. Werder für falsch. —
Bei dem neuerlichen Abschiedsgesuch deS Generals v. Werder
scheint danach die Freiwilligkeit ungefähr dieselbe Rolle ge¬
spielt zu haben, wie bei den Abschiedsgesuchen der Minister
v. Heyden und v. Schilling.

burtStage wohler und kräftiger als in der Zeit
fühlte. noch -inen besonderen Strauß mitgebracht.

— Das Staatsministerium  traf heute Nach¬
mittag 2 Uhr im Reichstagsgebäude zu einer Sitzung zu-

fammen. ^ .RrichSanzeiger*  veröffentlicht das vom
kaiserlichen Vicekonsul in Cafa Bianca aufgenommene
Protokoll über die Hinrichtung  des Marokkaner» Abdel-
Kader wegen Ermordung Neumanns.

— Der „Reichsanzeiger"  meldet : D,e Reichs^
schuldenverwaltung sichert eine Belohnung bis 3000 Mar»
dem zu, der den Verfertiger oder wissentlichen Verbreiter
falscher Fünfzig -Marl - Reichskasirnscheine zuerst ermittelt
und der Polizei oder der Gerichtsbehörde derart nachweist,
daß der Verbrecher in Untersuchung und zur Strafe ge-
zogen werden kann. . . . . . . . .»

— In der Dreisalt,gkertskrrche  hrer ,st
gestern der bekannte Graf Paul Hoensbruch.  der
ftühereJesuitenpater , zur evangelischen Kirche über«

*DaS Gerücht über den Rücktritt des
Ministers Berlepsch  und die bevorstehende Ernen¬
nung de» Grafen Herbert BiSmarck zum Nachfolger (Das
uns vom Depefchendüreau Herold übermittelt wurde. D . R .)
ist nach Mittheilungen auS guter Quelle, aus der Luft
gegriffen.

iabres in Frage kommen, vorher dem Reichstage unterbreitet
werden. Ungehörig aber ist es, nachträglich bei Vorlegung
dieser Uebersicht die Genehmigung dafür nachzusuchen. D ' -si
Etatsüberschreitungen sind h-rvorgerufrn hauptsächlich durch
die Häufung militärischer Expeditionen und die Erweisung
der Militarherrschaft auf colonialem Gebiete m einer Weffe.
wie sie bisher nicht gekannt war. Ich bitte, künM vorher me
Genehmigung deS Reichstages zu einer solchen Erhöhung der

Rechium»S-ommilßon üb«.

Erledigung w' ii-nr R -Inm, »«!»« -» b-gründri « »
Sasse (nat .-lib.) die Interpellation über den Schutz der
Deutschen im AuSIande,  nachdem Staatssekretär von
Marschall  sich zur sofortigen Beantwortung derselben ber-it
erklärt hat. Die Lage der Deutschen im Ausland- war »°n
jeher ein Spiegelbild der, Lage de» deutschen Ruches selbst. ES
wird unvergessen sein, wie tu der Zeit vor 1868 uno
Deutschen im Auslände e» büßen mußten, daß Deutschland
selbst ohnmächtig und zerrissen war. und so war »S nicht »u
verwundern, daß. als wrr un« eine« neuerstandenen Reiche«
freuen konnten, -« wiederum die Deutschen im » uSlande waren,
die sich nicht nur hierüber freuten/ sondern auch den aller-
größten Nutzen davon hatten. Selbst Diejenigen, die aus
?this» e W-rth- nichts geben, die nur solche Werth- anerkennen
di- sich in Metall umsetzen lassen, müssen zugeben, daß da»
Bestehen des neu aufgerichteten Rcickes, verkörpert in der Per¬
son des Reichskanzlers Fürsten BiSmarck, em Kapital war.
von dem sie z-hrten. Unzählige Unternehmungen der Deutschen
im AuSlande sind nur deshalb möglich o' wesen. . weil man
darauf vertraute , datz man im Fall von Etretttgkeitm aus die.« fitÄÄft ssK

Aus dem Reichstage.
(Von unserem parlamentarischen Mitarbeiter .)

ss -Berli « , 14 . Januar.
Im Reichstag  ging -S heute — die national-

siberalen Interpellationen über den Schutz der Deutschen
<m  Auslande und die Handwerkerfrage standen aus der
Tagesordnung — im Vergleich zu den bewegten Sitzungen
der vergangenen Woche ziemlich friedlich zu. Auffehrn
rief nur hervor , daß der Staatssekretär v. Bötticher,
al» die letztere Interpellation zur Verhandlung kam. zu¬
nächst im Saale nicht anwesend war . Den daran sich
knüpfenden Vermuthungen machten einige erklärende Worte
de» Rei chs ka nzl e r » — aus der Journalistentribune
waren sie kaum zu verstehen — ein schnelle» Ende. Nach
kurzer Zeit erschien der Minister im Saale und beant.
wortete die Interpellation in der gewohnte», gewandten
und eindringlichen Weise. Zu Beginn der Sitzung hatte
Fürst Hohenlohe eine längere Unterredung mit Herrn von
Bötticher. Ein intereffanter Kontrast , diese beiden Staat »-
männer . Der Kanzler, in feiner bescheidenenAnspruch»,
lofigkeit. scheint bedrückt von de» aus ihm lastenden Amts-
gefchäften, während in jeder Bewegung, in jedem Blick
des St-atSministers Selbstbewußtfein und Energie liegen.

Deutschland.
* Berlin , 14. Jauar. (Hof. und Personal

Nachrichten .) Ihre Kaiserlichen Majestäten
unternahmen gestern Nachmittag «ine gemeinschaftliche AuS.
fahrt im Schlitten und beehrten hierbei Ihre Durchlaucht
die verwittwete FürstinRadziwill  anläßlich ihres
89 . Geburtstages mit einem Besuche. Ihre Majestäten
hatten der greisen Fürstin zuvor «in prachtvolles Blumen
Arrangement zugehen laßen . Am gestrigen Abend wohnten
beide Majestäten der Vorstellung der „Lustigen Werber
von Windsor " im Königl. Opernhaufe bei. — Heute früh
unternahmen beide Majestäten einen gemeinschaftlichen
Spaziergang im Thiergarten . Seine Majestät der Kaiser
hörte auf der Rückfahrt den Bortrag des Reichs kanz-
lers.  Fürsten zu Hohenlohe,  in dessen Palms,
empfing, nach dem Königlichen Schlöffe zurückgekehrt, den
Ehef der Militär -Kabinets . Generaladjutanten General der
Infanterie von Hahnke. Der Kaiser  wird wie schon
gemeldet, am Dienstag , dem 1b . ds . um 18 Uhr den
Landtag der Monarchie im Weißen Saale de« König
lichen Schlöffe- zu Berlin eröffnen.

— Die im Jahr « 1806 geborene Fürstin
Mathilde Radziwill.  die Mutter de« Generaladju,
tauten Fürsten Anton Radziwill . vollendete am Sonntag
ibr 89 . Lebensjahr . Um 12 Uhr erschien die Kaiserin
Friedrich , und «ach ihr die Priuzeffin Friedrich Karl , sowie
Prinz und Priuzeffin Friedrich von Hohenzollern zur Ab-
Sattuna ihrer persönlichen Glückwünsche. Nachmittags
sprachen der Kaiser und di« Kaiserin um »V, Uhr in der
fürstlichen Wohnung a« Pariser Platz vor. Die Kaiserin

«er greife» »Fürstin , die sich gerade an ihre»

statt , wozu Reichstags , und Landtags -Abgeordnete
Minister und die Ehess der Reichsämter geladen sind.

— Der Jesuitenantrag des Sentrums  soll
am nächsten Mttwoch . wie gemeldet wird , in erst« und
zweiter Lesung auf die Tagesordnung des Reichstags
kommen und eine namentliche Abstimmung stattftnden.

— Nur 6 Unteroffiziere von der Ober«
feuerwerkerfchule  sind für die Untersuchungshaft
zurückgeblieben. Das Urtheil über dieselben scheint die
kaiserliche Bestätigung noch nicht erhalten zu haben.:

* Darmstadt , 13. 3 °n. Staatsminister
Finger  wurde anläßlich der Vollendung seines 70 . Le-
bensjahres vom Großherzog , dem Prinzen Wilhelm , sehr
zahlreichen Abordnungen und Personen auS verschobenen
Teilen deS Lande«, insbesondere auch von Mainz . Gießen,
Offenbach und Worms , beglückwünscht. Die Stadt
Worms verlieh ihm das Ehrenbürgerrecht.

Ausland.
21 Budapest , 14 . Jan . Mittags . Es ist noch immer

nicht gelungen, für daS HandelSportefeuill - -me
geeignete Persönlichkeit zu finden, obgleich verschiedene
Namen, darunter der ehemalige Minister des Innern , Gra?
Batthyani . genannt worden . Jedenfalls durste daS
Ministerium erst morgen gebildet werden.

m Szegedin , 14 . Jan . Mittags . Unmittelbar nach
dem gestrigen Gottesdienst stürzte dte Kirche von
Szeschaloni  e i n. ES kam zu großen SchreckenSscenen,

Idoch blieben die in der Nähe befindlichen Personen un-

14. Jan . Nacht« 1 Uhr exvlodirte eine
Bombe  in der Rue Monceau 6b. Der Bediente eines dort
wohnenden Rentier« fand , als " heimkehrte. eme verdächtige
Blechschachtel auf dem äußeren Fensterbrett der Cociergelokc.
Die Schachtel war viereckig und bat früher englische CaceS
enthalten. Ringsum war -in Metallband gelothet. Der Be-
diente weckte den Concierge auf. Dieser warf die Schachtel in
die Mitte der Straße . Mehrere Minuten vergingen: dann
kam'« zu einer starken Explosion. Einige Fenster der um¬
liegenden Häuser wurden zertrümmert, eine Laterne zerbrochen.
Häusermauern von Projektilen durchlöchert. Kein«̂ P « sovi istverletzt worden. Der angerrchtete Schaden ist unbedeutend.
Die Bombe scheint mit Jagdvulver und -in wenig Dynamit
geladen gewesen zu sein. Es handelt sich offenbar um ein
anarchistisches Attentat . Das HauS 6b ist zwar von Niemanden
bewohnt, der einer anarchistischen Rache ausgesetzt wäre ; aber
die ganze Straße ist von reichen Leuten, wie Camonda und
Rothschild, bewohnt. Die Anarchisten wählten offenbar das
erste beste vornehme Haus. Von dem Thäter hat man kerne

e '5Ur* London , 14 . Januar . Mittags . Die „Times"
meldet aus Tientsin:  Die militärischen Befehlshaber
in der Mandschurei haben beschloffen. wegen Unthätigkeit
der chinefifchen Behörden die Selbstvertheidigung gegen
Japaner in der Mandschurei zu übernehmen.

Ge-

Deutscher Reichstag.
' Berlin , 14. Januar.

Am Tische deS Bundesratb « : Fürst zu Hohenlohe, Freih.
von Marschall. Dr . Graf von Posadowsky, Dr . von Bötticher.

Präsident von Levehow  eröffnet die Sitzung um 1 Uhr
20 MinuNmReichsschulden -Commission  wird an die
RechnungS-Commission verwiesen, einige wesentliche Entwürfe

erledigt. ^ ^ „ st« Berathung der Uebersichten der E in-
nabmen und Ausgaben der Schutzgebiete  von Kamerun
und Togo sowie de» südwest-asrikanischen Schutzgebietes, und
zwar die endgültige Uebersicht für da« EtatS,ahr 1882,93 und
die vorläufige Uebersicht für da» Etatsjahr 1893/94.

Abg. Richter (srets . Volksp.) : Dieser Etat weist Ueber-
schreitungen im Betrage von 21 Millionen Mark auf, dazu
kommen außeretatsmäßige Ausgaben von 4,718.70 Mark. Der
Löwenantheil davon entfällt auf die erhöhten Zuschuffe für
unser» Colontalvolitik. Der Zuschuß für Ostasrika, d-retat «.
mäßig 2' /, Millioen Mark betrogen soll, ist im Jahre 1893/94
nach der Uebersicht auf 4' /, Millionen angewachsen. Solche
hobe Aufwendungen sollten, wen» sie im

wir, sondern alle anderen Kulturvölker haben an diesem Kapi-

tttl °Dt - Politik d-S Fürsten BiSmarck war ja auch im über-
feeischen AuSlandt «ine so außerordentlich friedliche. daß sie
das Erstaunen aller schwachrn Staaten und Völker erregte-
Aber wenn Fürst Bismarck auch sehr selten einschritt, so that
er es mit voller Wucht und aller Macht. 2>öb erumere
daran , daß im Falle Eisenstuckm Nicaragua 1876 bis 1878
es zur Entsendung eines Geschwaders, der deutschen Schrffe

! Elisabeth' , . Leipzig' , „Ariadne' und „Medusa , kam, und
daß die Entsendung diese« Geschwaders unter der Führung
d?« Kapitäns zur^See v. Wickede sehr schnell alle berechtigten
Forderungen eurckdrückte. , ,

Man hat aber darauf aufmerksam gemacht, daß Fürst
iBismarck verhältnißmätzig eingehende Vollmachten an die Ver¬
treter de« deutschen Reiches im Ausland «rtheilt habe. Man
behauptet, noch heute beständen dieselben Instruktionen zu Recht,
die damals ertheilt worden sind. Das ist wohl möglich; aber
das. was etwa Schwache« an diesen Anweisungenwar wurde
ersetzt durch den Rückhalt, den die Vertreter de« Reiches im
Auslande hatten. Die Prestige des Fürsten Bismarck ersetzte
alle« das , was etwa schwach war in den Personen, die hinaus-

Igesandt wurden, und in den Anweisungen, die ihre Machtvoll-
kommenheit einschränkten.

Es konnte nun gar nicht fehlen, daß nach dem Rücktritt
deS Fürsten BiSmarck im Jahre 1890 die Verhältnisse sich
änderte». Leider ist der eingetretene Umschwung nun aber
allrudrasttsch geworden. Während bis zum Jahre 1890 der
Deutsche im AuSlande stolz sein Haupt erhob, sagt heute der
D-uticbe sehr oft ' wir müssen uns ducken von Ort zu Ort , das
alte Ansehen ist ' eben fort. Wie in europäischen Beziehungen,
so ist eS auch bei den überseeischen Beziehungen nothwendig
aewesen. einen Ersatz in Machtaiitteln zu schaffen, der an sich
vielleicht nicht nothwendig gewesen wäre. Rach weiner Memung
ist die Militärvorlage , die wrr rm Jahre 1893 bewM' gen

*frt förfftk für ba$» tüfl$ früher ölt Mdchl bc8
Rutschen Reiches in dem Fürsten BiSmarck verkörperte. Auch
die Marinevorlagen , die unS bevorstehen, würden uns vermuth-
lich nicht in dem Maße beschäftigen und wir würden nicht in

sTOofc« neue Mittel für diesen Zweck zu bewilligen haben,
wenn eben eine andere Persönlichkeit noch im Hintergrunde
siände. Nun ist eS ja eine bekannt« Erfahrung , daß der,enig«.
der stark ist und von dem alle anderen auch wissen, daß er
stark sei. ohne sich etwas zu vergeben» einen Schritt znnlckwelchen
darf Ich erinnere an das Wort : „Der Starke weicht muthlg

derieniae von dem es nicht mehr allgemein aner»
kann? wird daß er über große Machtmittel verfügt, darsi selbst
w7nn » über diese verfügt, nicht ohne weitere« zurücktreten.
^ch meine, e« wäre deshalb nothwendig gewesen, im Jahre
1890 die Vertreter des Reiches im Auslande mit verschärften
Anweisunaen und Vollmachten zu ve:sehen- ,

Redner weist nun aus die Erklärungen Caprim» gelegentlich
der Unruhen in Chile hin- Datz Deutschland nicht Schlffe ge-

>nua  v ^ d°« Hab! st» das Ausland gemerkt. Di. Deutschen
im AuSlande bedürfen als Pioniere des deutschen Handels und
dp» deutschen Industrie gerade besonderen Schutzes.

Der Redner fragt weiter, ob etwas geschehen sei. um es den
Deutschen leicht »u machen, iin Auslande ihre ReichSangehorig-
Nt , u bewahr!» weist auf di- Berhäl.niffe in Gu- t-mala hiN
und bespricht eingehend dir Beschwerden der Deutschen in Japan,
die Schädigungen der Deutschen,r» Brasilien und das Verhalten
d,g deutschen Vertreter» Peyer rn Eentralamerrka. DaS Gesetz
über Erwerb und Verlust der deutschen ReichSangehörigkeltbe¬
dürfe einer Abänderung. Der Redner sondert scharsere An¬
weisungen für die deutschen Vertreter, hofft Bewilligung der
neuen Marinesorderungenund wünscht, datz die vorhandenen Schill«
mehr ln den Dienst der Deutschen im Ausland, gestellt werden
Er b;e Zeit , datz rin Umschwungnicht m»
in der Theorie vlat,greift, sondern datz auch unsere deutschen

>Landsleute im AuSlande und wir selbst durch em thatkraftiges
Âuftreten gestärkt werden. E» gibt wohl kaum emr Zeit, die
mehr als die unsrige daraus hinweist, wie nothwendig es ist. daS
nationale Eelbstbewußtseindes deutschen Volke« zu starken und
zu krästiaen; denn dies ist der ewige Jungbrunnen , aus dem
wir schöpfen in Zeiten der Niedergeschlagenheit. Wenn wir
muthvoll in dir Zukunst schauen sollen und wenn an unS An-
sorderungen gestellt werden, die sich", dieser Richtung bewegen,
also wenn die verbündetenRegierungen wünschen, datz sich au«
in diesem Hause das nationale Selbstbewutztsein mehr bethatig«
muffen Sie auch in diesen Richtungen, in denen sich meme Au«-
sührungen bewegten. Abhülfe schaffen. ES ist da» allseitig. 3 »'
trressr daß der Deutsche im AuSlande wieder wie früher, w«
in den Jahren 1870̂ 1890. stolzen Haupte, durch die Wett
gehen kann, und datz « sich darüber sicher ist, datz, « «nn irgendgewachsen. Solche gehen kann, und vav er uuiu«« ““p.

Laufe de« Etat »- 1ei» Krewdländer sich»« chm vergreift, chm ketaHaa» geviünu"
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werden darf, weil er das Bewußtsein hat und aussprrchen darf:
.Ich bin ein Deutscher!" (Lebhafter Beifall.)

StaatSsceretär Frhr . v. Marschall : Ich bin dem Vor¬
redner dafür, daß er mir so schnell Gelegenheit gegeben hat,
mich über die in der Press« seit längerer Zeit erörterte Ange¬
legenheit auszusprechen, Dank schuldig. Zunächst muß ich eS
zurückweisen, daß die Auslandspolitik de» Grafen Caprivi ein
fortwährendes Verneigen vor dem Auslande gewesen sei. Da«
entspricht nicht den Thatsachen und nicht dem Eharacter des
ManneS, der die Leitung der Geschäfte in einer sehr schweren
Zeit übernommen und sie vier Jahre hindurch geführt hat.
(Beifall im Centrum und links). An den Instructionen unse¬
rer Vertreter im AuSlande ist seit den siebziger Jahren nichts
geändert worden, eS wäre auch" unnöthig gewesen, (denn wir
konnten sie nicht dahin abändern, daß die mittelamerikanischen
Staaten unsererseits etwa von oben herab behandelt werden
müßten!

Der Schuh der Deutschen ist immer unser Grundsatz ge¬
wesen. Wie er durchzuführen, hängt von Verträgen und von
völkerrechtlichen Normen ab. Unbedingten Schutz können wir
nicht gewähren. Wir müssen ihn versagen, wenn ein Deutscher im
Auslande Interessen verfolgt, die den unseligen feindlich sind, wir
müssen ihn ferner versagen, wenn Handlungen in Frage stehen,
die wir bei uns auch unter Strafe stellen. Es ist eine aner¬
kannte Thatsache, daß sehr viele Deutsche im AuSlande sich dem
letzteren sehr schnell amalgamiren und dann ihre Nationalität
verleugnen. Diese nehmen aber bei jedem Anlaß die deutschen
Vertreter in Anspruch. Die wirklichen Pioniere der deutschen
Kultur und Industrie haben mit diesen Elementen meist ab¬
solut nichts gemein» Die Unzufriedenheit mit unseren Ver¬
tretern im AuSlande wird aber ausschließlich von jenen Ele¬
menten genährt. Gegen diese Unzufriedenheit können wir im
AuSlande noch weniger erreichen, al» im Jnlande,

ES ist eine billige Forderung, daß der Deutsch«, der in
ein fremdes Land kommt, die Institutionen diese» Lande» achtet
und wahrt. Unsere Vertreter können nur dafür sorgen, daß
wm seine Rechte nicht verkürzt werden, Wir können aber nicht
die schützende Hand über diejenigen halten, welche sich in poli¬
tische Agitationen einlassen. Hier hört unsere Macht auf. Wo
wir aber begründeten Beschwerden Deutscher im AuSlande be¬
gegnen» haben wir dieselben jederzeit mit aller Entschiedenheit
verfochten. Die Auswahl der Vertreter im Auslande ist eine
ehr schwierige, aber das Auswärtige Amt ist jederzeit bereit,
die Verantwortlichkeitfür dieselbe zu tragen.

Redner kommt nun auf die Einzelbeschwerden des Jnter-
pellanren gegen den Gesandten Dr . Preyer . Herr Prowe ist
jwnachst nicht in'S Gefängniß geworfen, sondern nur anderthalb
«tunden in seiner Wohnung von Polizisten bewacht worden.
Demnächst hat er das Land San Salvador freiwillig verlassen

Guatemala gewendet- Von dort dattren dann
lerne Beschwerden, denen seitens des Herrn Preyer Folge ge-
geben wurde. Ein Verfahren gegen den Offizier, der Herrn
if.l 0rvc n/ uI*irt baben  war aber nicht mehr möglich, weil
jjj,* inzwischen verstorben war. Wenn sich Deutsche,
wie in San Salvador geschehen, an einer Revolution betheiligen,

sie den Schutz unserer Vertreter nicht beanspruchen,
Haben die Weisung, sich nicht in die inneren Ver¬

hältnisse de« Landes zu mischen, bei dem sie beglaubigt sind,
k* 6F0®tr  der Fälle, die Herr Prowe anführt , bezieht
lobeit °U Rutsche , die an der Revolution theilgenommen

Be,bt n.ä&et  aus die einzelnen vom Vorredner ange-
trin. eJ,o CT c *in , giedt zu . daß der Gesandte Peyer in GuatemalafWtt» meix . , ju , uuy uev vsicfuiuue Pcycr m ismuicuiulu
namentH* ,? " han. eine gewisse Passivität gezeigt und

.untet !.aff cn  habe, die dortigen Deutschen darauf hin-
Streitin, '-i? "^ ^ nur  aas eigene Gefahr sich in die inneren
Seth»« Salvador « «manschen könnten. Unsere Vertretertnerh. n »ir. :1 cimmiujcii lunnitn . uniere -Verlierer
im »inÄ 1 angewiesen und bemüht sein, die deutschen Interessen

lande wahrzunehmen, soweit das vertrag«- oder Völker-recktlin. ' r -, ^ -vljunc,men, lowett das Vertrags- oder vötter-
sich »̂ ^ ^ llch, sit- Ihre Thätigkeit wird aber erleichtert, wenn
im Ausland " ju  Z ^ t die deutsche Flagge auf Kreuzern
M oÄ . Das ist in Salvador seit 1884 nicht der

b*n ibm ẑur Verfügung stehenden Kreuzernkann D.„sk̂ < L , zur -vcr,ugung ticgrnocn orreuzern
kann Diutschiand seine Pflicht nicht erfüllen (Bravo rechts-)
wird nur Dickerts auf Besprechung der Interpellation
stützt und a&gelelnt^ re**~tnn{8en UnÖ  Socialdemokraten unter-
Srei? «r? n Linr "dhe °de Interpellation des « bg.
nossrn: ^ ^ l zu Herrnsheim (nationallib .) und Ge»

l
r

dtt"verüündet»n Ä ^ a Mitglieder des Reichstages richten an
aus Grund h» Regierungen dir Anfrage, welche Maßnahmen
sekretar Dr 1891 mi  bet » S« rn Staats-
reichsgesetzliche abgegebenen Erklärung über die
kümmern in Handwerker- und Gewerbe-

SraLlSsek. t^ '^ l srnommen sind."
diese Interpellation r ^ B oettich er erklärt sich bereit,
gründüng weist"^ " ^ Sleich zu beantworten. Zu ihrer Be-

Zeit aus Handwttkeckreiie»̂ " ^ " ^^ " '" au* bie  langer
besseren Organisation gewordenen Wünsche nach einer
bleiben im Einzelnen aber* Landes hin. ^Seine Ausführungen
Rücken lehrt , aus dieser 6*ftaub '9 der Tribüne den

Staatssekretär Dr n
Organisation des Handwerk» » er : Wir rrflreben eine
Konkurrenzkämpfe zu n bh b“' etl  in dem schwe en
die Organisation sind seiner"ei/in ' °̂ Borberathungenüber
lep'schen Vorschläge veröffm/ii»? v tr  so »' ,nannten Ber-
worden. Diese Kritik ist ,!! » and der Kritik unterbreitet
Eine Reihe von Handwerkerveiiam̂',"' " leine günstig» gewesen,
dagegen ausgesprochen unbörfÄ lllunc8e" Haben sich positiv
der obligatorischen In,mi,aen ' S “, aus dem alten Desiderium
ich heuw nicht zn Lrholeu LL ft « W fpd <St' brauche
Vorschlägen wenden müssen und daher uns zu neuen
em Notenwechsel zwischen unseren 001  Kurzem
Behörde,, statlgefundcn ÄuSsicb-« »« »̂ ' und den preußischen
mcht genannt werden. Bon allen de»!?»" ^ che« Vorgehen
nur ein Zehntel Innungen an diê M °" Handwerkern gehört
andere Anschauungen über haben also offenbar

Mein anzulegeii, ansiati es von tniü . bcm  Handwerk
'st auch 18 9 in Preußend r -tnn..!Äk " ^ befreien. Deshalb
Der preußische HandelSnünisttr aufgehoben worden,
du Grundtage dadurcĥlÄL W cfur bie  neuen Vorschläge
suchung über die Vertheilum,̂ d!« ^ ucht. daß er «ine Unter-
Verzogrrung, die durch lene eingeleitet. Die
s' lb» sehr unangenehm und verursacht wird, ist mir
nachgedacht, auf dem w der vw'Ä . ^abc babtr Uber einen Weg
könne. Dieser Wea hi?,»* r J to ^ enieit  bereits etwa« geschehen
kMMlwlNi ich hoff»8 die Atlm.nh »" Schaffung von Handwerker-

' b" Belegenhelt»ur Brrathung d,s Gesetze

über die Schaffung von Handwerkerkammern wird sich noch im
Laufe dieser Session bieten. Wir hoffen aus dem Wege etwas
zu erreichen und dem Handwerk den goldenen Boden wieder zu
verschaffen, den es leider Gottes verlöten hat. (Beifall rechts.)

Auf Antrag des Abg. Hitze wird die Besprechung der
Interpellation beschlossen, aber aus Dienstag 3 Uhr vertagt.

Schluß 5 Uhr.

Locales.
' Wiesbaden , 15. Januar.

§ Hofnachricht . Am 17. und 26. dS. MtS. findet bk'
Ihrer König!. Hoheit Frau PrinzeffinLuisevonPreuße"
eine größere Abendtafel statt.

«urhanS . Da» morgen»  Mittwoch, Abend flattfindende
CarnevalS -Concert  wird von der Kapelle des Füsilier»
Regiments v. GerSdorff unter Leitung des Königlichen Musik¬
direktors F . W- Münch ausgeführt werden. DaS Programm
wird wieder ein äußerst amüsantes sein. Wir machen alle
Freunde eines heiteren Abends auf das Concert aufmerksam.
Ein besonderes Eintrittsgeld wird nicht erhoben, doch sind beim
Eintritt sämmtlicke Curhauskarten vorzuzeigen.

* In das Firmen register des Kgl, Amtsgericht da¬
hier ist am 7. Januar unter Nr. 391 eingetragen, daß der
Kaufmann Heimann Steinthal in WicSbaden in das Handels¬
geschäft»Gebrüder Strauß " daselbst als Gesellschafter aufge-
nommrn ist. Die somit errichtete offene Handelsgesellschaft
»Gebrüder Strauß " ist unter No. 448 in unser Gesellschafts-
Register mit dem Bemerken eingetragen, daß Gesellschafter sind
«) der Kaufmann Adolf Strauß , b) der Kaufmann Heimann
Steinthal , beide in Wiesbaden, und daß die Gesellschaft am
1. Januar 1895 begonnen hat.

* Das Direktorium v«S BereiuS nass. Land» und
Forstwirth« hielt am Samstag unter dem Vorsitze des Ver-
einspräsidenten, Herrn Landesdirektor Sartorius , im Sitzungs-
saale des Landesausschusses, Rheinstrabe 34 hier, seine erste
diesjährig« Sitzung ab, in der zunächst Herr Generalsekretär
Müller  über die Maßnahmen zur Hebung der Schweine¬
zucht  im Vereins-Gebiete und Errichtung einer Schweinezucht-
Station auf Hof Cleeberg(Obrrwesterwald) berichtete. Referent
schlägt vor, die znm Zwecke der Hebung der Schweinezuchtzur
Verfügung stehenden Mittel in der Weise zu verwenden, daß das
Direktorium durch Sachverständige die Zuchteber ankaufen läßt,
und diese dann an die Gemeinden vorläufig unter besttmmten
Bedingungen unentgeltlich  abgiebt . Die Eber müssen von
den betreffenden Gemeinden gut gehalten und gepflegt werden
und — falls sie wegen Untauglichkeitzur Weiterzucht verkauft
werden müßten — sollen der betr. Gemeinde 50 pCt. de» Ver-
kau »Preises verbleiben unter der Bedingung, daß die Gemeinde
auf ihre Kosten einen guten Zuchteber derselben Raffe ankauft.
Einen ähnlichen Vertrag könnte das Direktorium nach Vorschlag
de» Referenten auch mit den Einzelzüchtern abschließen. Da»
Direktorium beschloß demgemäß und beantragte die Viehzucht-
kommiffion mit der Veranlaffung des Wetteren. - Auf Antrag
des Referenten Herrn Gutspächter Chr. Tbonhof, Clarrnthal
soll man den Viehzüchtern des Vereinsgebietes die Beschickung der
Kölner Ausstellung  mst Vieh dadurch erleichtern, daß
den betr. Züchtern die Transport - und Ausstellungskosten
wenigstens»um Thril vergütet werden. Gegen die Neuverpach»
tung de» Hofes Hausen an den seitherigen Pächter Hrn . R.
Schmitt, auf weitere 12 Jahre , hatte da» Direktorium nicht» zu
erinnern, gleichzeitig wurde beschlossen, zur Deckung der Kosten
einer Wasserleitungs-Anlage auf Hof Hausen eine außeretats-
mäßige Holzfällung einzuleiten. — Der Herr VereinSprästdent
Landesdirektor Sartorius  nahm auf Ersuchen das^ ihm an¬
gebotene Amt eines Ehrenpräsidentendes neu gegründeten
nass . Land -, Obst - und Gartenbauvereins  an Stelle
der Sektion für Obst- und Gartenbau an. — Die diesjährige
Generalversammlung  soll im September in Biedenkopf
abgebalten werden. — Zu Mitgliedern des BezirkSeisenbahnrathes
Frankfurt a/M. werden für die Periode 1895—97 gewählt die
Herren : Weingutsbesitzer Frh. von Oetinger -Erbach  a/RH .,
Ve-bandSdirektor Schreiner-Biebiich a/RH. und Generalsekretär
Müller-Wiesbaden, zu Stellvertreter die Herren : Gutspächter
Chr. Thon-Clarenthal, Dr. med. Kobrlt-Schwanheim und Land-
wirth G. Hatzmann-Moesfeldern.

— Hafis , seine Biographie und schönste» Gedichte
in « euester Fassung, lautete das Thema, welch«» Herr Ge¬
werbeschuldirektora. D. Fr . Fisch dach am Samstag im großen
Saale der Gewerbeschulevor einem zahlreichen Auditorium,
da» sich nicht zum geringsten Theile au« Damen znsamwensetzte,
zum Gegenstand eines Vortrages gemacht batte. Er fei nicht
der erste, so leitete Redner seinen Vortrag ein, der in dem Ge¬
werbeverein einen literarischen Vortrag behandele und auch
ein Gewerbeverein müsse die Kunst pflegen, denn ein solcher,
der nicht Kunst pflege und eine Kunst die nicht der Poesie
huldige, stehe nicht ans der Höhe der Zeit. Hafis, der größte
orientalische Lyriker, habe für Wiesbaden ein besonder«« Inter¬
esse dadurch, daß er der geistige Vater Friedrich von Boden-
stedt'S gewesen und unsere anderen ersten Dichtergrößen wie
Goetbe, Rückert u. A. mächtig beeinflußt habe. Redner hat
den Perlen und Edelsteinen deS Hast«, die schon vor mehr al«
500 Jahren gefaßt wurden und deren mangelhafte Uebersed»
ungen er beim Nachforschen der persischen Symbole in der
Textil-Ornamentik sand, eine neue Fassung gegeben. Diese
wird demnächst im Druck erscheinen. Genaue Angaben über
das Geburtsjahr Hafis' fehlen, er wurde zu Anfang deS 14.
Jahrhunderts in Schiras geboren und ist 1389 in seiner Vater¬
stadt gestorben. Einer Sage nach soll er bei einen Bäckir in
die Lehre gegangen sein. Später widmete er sich der Theologie
und Rechtskunde und lebte als Derwisch in freiwilliger Armuth
zu Schiras . Erst nach seinem Tode wurden von seinem Freunde
Mohammed GulandLm dir Oden und Elegien, in denen er
mit Anmuth und Feuer, Wein,: Liebe und Philosophie besingt,
in einem»Diwan " gesammelt, welcher viele Kommentatoren ge¬
sunden hat. Vollständig übertragen wurde der Diwan von
Hammer. Nach einem kurzen Rückblick über die Biographie
Hast« und das Wesen seiner Gedichte, trug Redner die schönsten
Gedichte de« Lyrikers vor, indem er abwechselnd zwischen die
Liebe, den Wein und die Philosophie besingenden wählte, da
zu »Marzipan ", den er vortrage, auch ab und zu ein tüchtiger
Schluck Wein gehöre. Der Vortrag wurde mit reichem Beifall
ausgenommen.

* Centrums .Partei Wie aus dem Annoncentheil der
vorliegenden Nummer ersichtlich ist, hält der Wahlverein der
CentrumSpartei morgen, Mittwoch, Abends um 9 Uhr. im
Saale des Katholischen LesevereinS feine lährliche General -Der-
fammkung ab. Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen feien
die Mitglieder der Partei auch an dieser Stelle darauf auf--
merksam gemacht.

* Die Carneval -Gesellschaft „ Sparbüchs " hielt am
verflossenen Sonntag ihre erste carnevalistischeHerren- und
Damensttzung in dem festlich dekorirten Lokale des Herrn T.
Heftrich  ab . Punkt 8.11 Uhr eröffnet« der erste Präsident
die Sitzung, wonach der kleine Sekretär die Gesellschaft be¬
grüßte und das närrische Protokoll Verla«. Alsdann erfolgten
abwechselnd Lieder und Vorträge ; ganz besonders sind die Vor¬
träge der Herren I . L , E- S . und I . S . sowie der berühmten
Närrin K. Bl. hervor,uheben, ferner Herr Concertmeister W-
R. mit seinen guten Leistungen. Die nächst« Sitzung findet
Sonntag , den 20. Januar , vräcis 8 Ubr 11 Min - statt.

* Das SchUlvransebad in der Elementarschule an der
Bleichüraße wurde gestern Nachmittag 3 Uhr in Anwesenheit
der Herren Schulinspector Runkel, Hauptlehrer Wickel und
Stadtbaumeistcr Genzmer, nach dessen Plänen e» ausgeführt,
eröffnet.  Das Bad besteht au« dem eigentlichen Bade- sowie
dem An- und AuSkleideraum. In dem ersteren befinden stch
7 Brausen, von denen in der Regel jedoch nur 6 in Thätigketi
sein sollen, während die 7. die Reserve bildet. Der Ankleide-
raum ist mit Bänken, Kleiderhaken u. a. m. auSgestattet und
die Wege von den Bänken bi« an die Brausen sind mit Lauf¬
dielen belegt. DaS Ganze ist ebenso practisch, wie freundlich
aursehead. Wir bemerken, daß bei der gestrigen Eröffnung die
erste Knabenklaffe in zwei Gruppen in da« Bad geführt wurde:
die Knaben entkleideten sich auf Commando und stellten sich
dann zu drei und drei unter die Brausen, wobei auch Seife
und Bürste zur Anwendung gelangten. Man sah den Jungen
da« Helle Vergnügen an; die ganze Procedur (sammt Wieder»
ankletden) erforderte 25 Minuten , dock dürsten später, wenn
di« Knaben erst mehr daran gewöhnt find, 20 Minuten aus-
reichen. Sichtlich erfrischt wohnten die Jungen dann dem
Unterrichte weiter bei.

— Der Verein für volkSverfiändliche Gesundheits¬
pflege hält Mittwoch den 18. Januar Abends 8' /, Uhr feine
Generalversammlung im Hotel »Schützenhof" ab. Zahlreiches
Erscheinen ist erwünscht» da der langjährige Vorsitzende Herr
Gasser  ans Gesundheitsrücksichten sein Amt niederlegen und
sich verabschieden möchte.

Die erste Kprudlersttzung.
Die Zeit ist schlecht, das Geld ist rar,
Hört allgemein man klagen.
So faul war'S noch in keinem Jahr,
's ist nicht mehr zum Ertragen.
Gen Fastnacht aber kommt'S in Fluß,
Hier kann man Viele sehen,
Herr Gott, Herr Gott , sind die vergnügt»
Trotz Dalles , Ach und Wehen.

.. . In der That eine ftohe Sprudlerschaar war eS, die gestem
Abend in dem geräumigen, festlich dekorirten Saale de»

Viktoriahotels" sich zu der ersten Generalversammlung ringr-
funden hatte und unter dem Prinzen Jokus , der närrischer
denn je setn Scepter schwang, den überschäumenden Becher, de«
Freund Humor ihnen dareichte» in vollen Zügen schlürfte. Ein
schönes Bild, die buntbekappten Sprudler und in dem Hinter¬
gründe des SaaleS das für die »Elfer" geschmackvoll herge¬
richtete Podium, ein in jeder Brztehnug ächteS Narrenkatheder.
Noch ist der erhöhte Prunklisch leer, dicht besetzt aber schon
lange vor der festgesetzten Zeit der Saal . Da plötzlich! Bum
. . . bum . . . bum elf Paukenschläge. . . schmetternde Fan-
farenklänge . . . noch lassen die Elfer auf stch warten . . .
die elf Paukenschläge wiederholen sich . . . Stumme Erwartung
ringsum, 3 x 11 müssen es heute sein, denn ein Jubiläum
bringt zugleich die heurige Saison , das durch die 33 Pauken-
schläge schon zu Beginn gekennzeichnet wird. Der »Sprudel"
feiert heute sein 33jährige- Bestehen, gegründet im Jahr 1862
tritt er nunmehr in das 33. Jahr seines Bestehen» ein, kein
Wunder, daß die heutige Sitzung einen besonders festlichen
Charakter trägt und auch die Stimmung eine dreifach gehobene
ist. Unter den Klängen deS NarrhallamarfcheS zieht der kleine
Rath und au« Anlaß des Jubiläums heute auch mit ihm der
große Rath und das alte Komitee rin.

Der altbewährte Sprudelpräsident Kalkbrenner  eröffnet
die Sitzung:

„Seid alle Sprudler mir gegrüßt!
Nehmt auch die Grüße von den Elfe» !
Daß Euch das Leben wird versüßt,
Dazu wird Jocus sicher helfen!"

Er hält eine Umschau nach den »Elfern " und der Schaar
seiner Getreuen, indem er mit sprudelndem Witz die Interna
der einzelnen beleuchtet»

Reichskanzler Rühlwird  von den Ceremonienmeisternunter
den Klängen des NarrhallamarfcheS auf da« Podium geführt.
Er übereicht „auS der Alten Hände" einen mächtigen Lorbeer¬
kranz, der mit Dank und Tusch acceptirt wird.

Der Vice Hup selb  tritt nun in die Bütte , die Bahnhofs¬
frage, der Curhausneubau, die elekttische Bahn , gaben ihm
reichlich Stoff , sein« Witze sprühen zu lassen. Dag neue Theater»

»Ob man's von vorn oder hinten beschaut,
Es ist wie auS der Flindt geschossen.
Der hatte sich schon ein neue- Knopfloch gemacht,
Das wartet noch heute aus einen Orden ."

Der Reichskanzler Rühl  tritt ein. Cr freut sich haupt¬
sächlich darüber, daß er noch da ist. Lucanus war bei ihm
noch nicht gewesen, er ist im Sprudelrath noch der alte Kanzler,
während daS deutsche Reich schon Nr . 3 aufzuweisen hat. Bei
der Einweihung des neuen ReichStagSgebäudeswar der Präsi¬
dent v. Levetzow alS Major anwesend, in Civil wäre er sicher¬
lich mtucimtu gewesen. Bet der ersten Sitzung blieben die
Socialdemokraten bei dem Hoch auf den Kaiser sitzen; wa«
kann man von solch einer . verbebeltcn" Gesellschaft mehr er¬
warten. Wenn wir auch seit mehr denn 20 $ a6ren die Mark»
und Pfennig-Währung haben, werden doch für die Marine
alle Jahr ein Paar „Kreuzer" genommen. Hier in Wiesbaden
fordern die HauS-Agrarier eine Gleiwstellnng der Real- und
Einkommensteuern, was darüber hinanSgeht, ist von Jbell . In
der Bausache Hirsch Wollweber wurden kürzlich die Baumeister
zum Schadenersatz verurtheilt- Ist das nicht Eichen (eigen).
Doch dies nur Einige- aus dem Protokoll des Reichskanzler«.

Sprudler Rödler  erfreut nunmehr durch daS Lied: »Ich
bin ein deutscher Sänger ". Nachdem da« Lied verklungen,
bittet Präsident K. den anwesenden Herrn Oberbürgermetster
Dr . von Jbell , da« Podium zu betreten, wo er ihn, den
ersten Bürger der Stadt , wtllkemmen heißt. Nicht nur aus
dem RathhauS,

„Er will, wie dies so oft geschieht,
Auch hier sich mal ergötzen; /
Und was ihm hier im Sprudel blüht.
Das weiß er wohl tu schätzen."
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Mächtig schallte da« Hoch auf unser Gtadtoberbaupt in
dem ' aale wieder. Herr Oberbürgermeister v. Jbell dankt«
mit -iiiem Hoch auf eme fröhlich« Sprudelsarson, den Sprudel-
rath und daS Elferkomite«. « . „

Es folgt das gemeinschaftliche Lied Nr- 3, dessen Verfasser

^ ^ Spruäer ^Bausewrin brachte durch daS Lied: »Auen
bat ein goldener Stern gestrahlt" eine angenehme Abwechslung

m ^Svrudler °KraaK entwarf I« Verse» «i» treffliches Bild

RegierungSrakh Herr Krause
Mit einer neuen Karte.
Ich wollt' er hätte sich gelöst
Eine Neujahrs -AblosungSkarte.

Das S - f. und Residcnztheater boten ihm reichlich Stoff M
Satire . Namentlich einige Mängel des ersteren hob er hervor.

Don den Künstlern sieht man nur die Hälft
Wenn sie bis an der Rampe stehm
Deshalb kriegt von dem kleinen Wanoer

Auch" Ŝprudler ^ « rau Spließ sich hören, mdem er mit
dem Vortrage des LiedeS: . SpielmaunS Liebe von Nicolai

“ * Al^ Dichtt̂ ' des Liedes Nr. 8 da« nunmehr gesungm
wurde, «ntvuvvte sich der alte Sprudler Simon Hetz - Sein
Lied, das nach der schönen Melodie deS „Obersteiger gesuugen
wurde» fand besonderen Beifall.

DaS steht daS neue Muse »hau «!
Guckt Über die Kol'nad hinauSs!
An seinem Fenster denkt der Heh l:
.Habt mit dem Curhaus  grad so Eil!
Aber die Stadt , die rührt st» mcht.
Was auch der Ferdinand  thut und spricht.
Das neu' Jahrhundert rückt heran,
Und '« ist noch Nichts gethan!

Sei nickt böse, Ferdinand!
's Tempo ist Dir ja doch bekannt!
Immer langsam , langsam  voran,
Das Curhau«  kommt sicher mal dran.

Comiteesprudler Roienthal  hatte aus die Abfassung seines
Gedichts besondere Sorgfalt verwandt.

.Unsrer electrischen Bahn der fehlt noch die
richtige Führung,

Denn kaum fährt sie ab beim Magistrat,
Entgleist sie sch-» bet der Regierung.

Fünfzehn Minuten Pause ! nach welcher dre Sitzung
mit dem Liede Nr . 4 wieder ausgenommen wird, deffen Der-

P ^ ident*^ alkbrcnner* verliest ein launiges Gedicht des
EbrenivrudlerS von Tepper-LaSki, der durch serne Abreise in
den Landtag verhindert ist, an der ersten Sitzung Theil zu

" ^Wer 'meint Ihr . wer jetzt kömmt? DaSVirre  che, der leider
die Wittheilung gemacht hat, rum letzten Male austreten zu wol¬
len und seinen Soyn einführl (Sprudler SchwetSguthu. Boisong)
ES bedürfte wohl kaum einer weitere» Ermahnung, daß vre ur»
komischen Vorträge in Wiesbadener Mundart zündend wirkten.
Beim 44 jährigen Jubiläum versprach Sprudler Schwelsguth wieder

aUU mn nbit Frauen zu Hause bleiben muhte,,, trugen die
Sprudler Schwegler und Hau brich  etwa» aus den . lustigen
Werbern̂ vor, damit die Frauen auch etwas hatten. DaS voll¬
tönend« Organ ve- beiden beliebten Ganger kam b«, dem Vor-

»« ? « ■“»■> « ; • »! »
bitte, Sen Sbschlub atmtiniajoftlittee
Gchmafow«inen humorvollen Traum alS Engel, der mit dem
Couvlrt : . Dir aoldne Zeit' endet, zum Besten gab.

Sprudler Dr . Ja tob s als Dieastmann Rr . 9 wußte eine
Fülle lokalen Witzes in seinem Vorträge herberzuzrehen, und dre
Geislerstunde war bereits vorüber, als er geendet.

Noch einmal durchbraustr der Narrhallamarsch den Saal
und mit timm in der nächsten Sitzung!"
schloß Sprudlerpräjes Kalkbrenner dir erste Sitzung.

Gefühlswärme, versteht lief und erschöpfend aufjufasten, tragt
stzakei aber nie ftark auf, sondern zeigt in ihrer ganzen Vor-
tragSweife stet« eine vornehme Resnvirtheit . wre ste eckte
Kunstaesana verlangt. Herr Kwast spielte zunächst Grieg S
mich schon öfter hier gehörte«, durch Erfindung, interessarite
K aviert-chnik und schöne Klangeffette seffelnd-S Clavierconcert
inA -moll oP. 16, später dann ein bubsches ?L»tor«Io von
Scarlatti . Chopin's schöne« Noctumo in S -äur , eme Etüde
von Dorali und eine Zugabe in sämmtl chen Nummern sichw d°
nn* j,i)er Richtung hm als bedeutender Pianist verunorno.
R-!o»üere Erwähnung verdient das stimmungsvoll und fein
nüancirt gespielte schöne Adagio aus dem Grieg'schen Conĉ te,sowie daS duftig hingehauchte Nocturna von Choprn. Da»
Orchester stand, wie schon oben bemerkt wurde, aus der vollen
Kobe seiner Leistungsfähigkeit und zwar nicht nur in der Wreder-
aabe der Symphonie und der Ouvertüre, sondern auch m der
zarten, dehnten Bereitung des Grieg'schen Conceifts sowie der
Mozartschen Arie. Sämmtliche Orchchn- wle Solonummern
sauren den rauschenden Btifall der Publikums, welche
Solisten mehrfach in verdienter Weise hervorrres. •

"Königliche Schauspiele.  Frl . Erich , welche nun¬
mehr Ivtcder̂ genesen ist, tritt heute Abend nn »M °ckch-n d-s
Eremiten" als Ross Friauet aus, und wird es vielen Theater,
fteunwn von Interesse stin, die Dam - wieder begrüßen zu

können. ^ Theater . Morgen. Mittwoch, findet die
ErstauMhrung de« reizenden Lustspiel« : „Der Schwaben-

von ftrom Schönthan statt, Welcher in den
rollet mit den D ^men Frau Kaden. Äse Maltana . Emma
Fredi Franken und mit den Hnren Milly Martini , Heinrich
Kreutzer. Gustav Schwab und Edmund Schmasow besetzt ist.

Aus der Umgegend.
51 Sonnenbera , 14. Januar . Wie wir aus zuverlässiger

Quell? höreu, ist es den unermüdlichenBemühungen des Herrn
Cavitän von Alten  dahier gelmigen, daS von der Firma
Schuckert & Cie. in Nürnberg grsorderte GarwttekaPrtal für
w- Erbauung einer elektrischen Bahn zwisch-nWesdadenund
hier durch Zeichnungen zusammenzubringen und steht nun zuhab  die Angelegenheit — ungeachtet noch einiger ve
stehender Schwierigkeiten— jetzt in Fluß kommt und die Bahn
noch in diesem Jahre , »um Nutzen der Allgemrinhett, dem Der-

ÄÄ ' sCu . W- »« nd ta m °»\-
Mit finden von jetzt ab regelmäßig Mittwochs .pud Samstagi
3-/, Uhr beginnend, Concertr der hiesigen,Milstar-Kapellr aus
dem Weib-r im Großherzogl. Parke bei freiem Entree statt.

M Schierstein , lS. Jan . Gestern Nachmittag brachen2
Knaben auf einer dünnen Eisdecke des HafenS rin, konnten aber
durch einige ältere Knaben gerettet werden. . ^ ,

)( Oestrich , 13. Januar . Dex dieSiahrrgr Turntag desAm smnntn» hm QO. Januar.
Gaues : ®» «; find « '-m Sonntag den 20. Januar
» «*"«* .i *? Ä !fc .? £ . ' £ ? S;mittags 1 Uhr, ,m » uyn,cyrn ow
sehr umfangreichenTagesordnung stebt u. a. außer der Neu
wähl des gesammten GauturnratS auch die Wahl des Abgeord¬
neten für den im Juli d. IS » in Eßlingen tagenden li . Deutschen
Turntag . _

iüeder, fntifl »«) WiffMaft.
= Könialiche Schauspiele . HI . Symphonie- Concert

beB Königliche« Theater-Orchesters unter Leitung de» Konigl.
KavellmeisterS Herrn I . Rebicrk  und unter Mitwirkung des
Frll^Ev, von Wu rmb,  Eoncertsängrrin von «rank,urt a. M.,
Nie b.S Kömgl. Proseffors Herr» .2 °m-S « « ° s -benf- lls
von Frankfurt a. M. — Es war «w schonG Concert, ourqaus
nobel und vornehm, sowohl in der AuSführunz
sammrafieLun« des Programms , ein rchtrS Symphoirieconcert,
v'rlleicht in seiner vornehmen Zurückhaltung etwas zu wert gehend
lür solche Ohren, die nur einmal den brutalen Lärm .nodern»
Jnstrumentirung und die Eperimentcre mu-romantrschê Be.streviutktn entbehren tonnen. Gleich dü Arove ^
Gympvonie No. 4 von Mozart , ein herrliches Muster eines m
eckt symphonischen Geiste geschriebenen Werke« leitete da» Concert

'in würdigster Weise «in ; von feinstem Geschmack warenauch  vie
aewäblten Coionummern und ernen würdigen Abschluß̂ ^ Ete
AoldmarkL im Theater zum ersten Male, im Curhause aber ve». .. vrätttae Ouvertüre »Im Früh-̂ LS°^ st«r̂ zu" Grhör^stLrachte' prächttge Luverture . Im Früh-

S '- WöriBnarsna ^ BPS
war uns gestern solistisch darg-bot-n » md«.• W - | ®a B“n
Wurmb kennen wir bereit« von ihr» ! Austttttzn̂ im Emhause
NeLLttL z" LL $ WSHS ff®
Mitwirkung in den Concerten dei» birsiLenD-reinr der . Künstler
uubKunstjrsunde"sowi.
zeuderTechnikausgrstatl.ter, herrorrâsiw tuchtigerPtamstbekanm.I t von Wurm« jene zunächst etne ,eltr . g«hor.eAr,e aus . ^ o*
LS “ .  Rozarlund wie es tzu» » arten war mit
G« L» ack anü vollem musikalrs<«n DerstüNbatß, spaftr noch

& mio doU. « dor* wo Gluck. Schuwanu, »WrS und
j» cußerv,deutlich weti !» «« pkunhenesm
«p»r Et «ngcü hübsches, ansprechende« Lud, „Dir » « «£ ,« wa
ün * uui «l«r.n:ä ßuaaht . Alle birst Aortäg« faud« « ym>

sinn «««, t*LÄPXrStaSSta M» hervorragender Bedeutung

Itltgtawrat imi> letzie Nachrichtm.
Die preutzifche Thronrede.

6 Berlin . 15 . Januar , Nachmittags . Der preußische
Landtag wurde heute Mittag 12^  Uhr im weißen Saale
des Königlichen Schlöffe» durch folgende Thronrede de»
Königs eröffnet:

Erlauchte edle und geehrte Herren von beiden Kammern
deS Landtags '. In gewohnter Weise habe Ich Sie zur
versaffungsmäßigen Mitarbeit berufen und entbiete Ihnen
bei Wiederaufnahme Ihrer Thätigkeit memen Kümglrchen Gruß.

Der Haushaltsplan für das Etatsjahr 1895/96 , welcher
in Folge des Abschlußes der Steuerreform und der Neu.
ordnung der Eifenbahnverwaltung , ferner im Bereiche der
Verwaltung der direkten Steuern eine wesentliche Umge¬
staltung erfahre » hat . wird Ihnen unverweilt zugehen. Zu
meinem Bedauern schließt er wiederum mit emem erhebüchen
Fehlbeträge ab. Trotz der fortdauernden , vorsichtigen und
sparsamen Bemessung der Ausgaben und der günstigen «An¬
nahmen Preußens ist es wesentlich wegen der zu Gunsten
der Einzelstaaten Veränderten Finanzlage des Rnches uns
nicht gelungen, das Gleichgewicht deS preußischen Staats.
Haushaltes wieder herzuflellen.

Diese» seit mehreren Jahren bestehenden beklagenS-
werthrn Umstand zu beseitigen, muß unser ernstes Bestreben
sein Die verbündeten Regierungen haben in der Erwartung,
dadurch zu einem besser geregelte» finanziellen Zustand zu
aelangeu. auf die bisherigen Mehrüberweisungen seitens

>deS  Reiches an die Einzelftaaten verzichtet, Cie werden
Ihre Vorlagen an den Reichstag auf eine gesetzmäßige
Vermehrung der eigenen Ausgaben des Reicher und die
Herstellung gesetzlicher Bürgschaften für die finanzielle Selbst-
tändigkeit de» Reiches und seiner Glieder beschränken.
Penn eS gelingt, auf dieser Grundlage eine Einigung her¬
bei,usühren . fo ist »u hoffen, daß die dringliche Forderung
der Wiederherstellung deS Gleichgewicht» »wischen Einnahmen
und Ausgaben deS Lande» erfüllt werden wird.

Da » letzte Rechnungsjahr hat «in Defizit von mehr
al» 31 Millionen Mark ergeben; für da» laufende «LtatS-
jahr wird der Fehlbetrag zum Theil in Folge vorüber¬
gehender Verhältnisse und wahrscheinlich nicht unwesentlich
hinter demAnschlage «. demjenigen deS Vorjahre « zurückblerben.

Der zu Ihrer Beschlußfassung gelangende Gesetz,
entwurf betr . die Stempelsteuer  soll di« auf
dem Gebiete der direkten Steuer nunmehr abgeschlossenen
orundlraende Reform aus dir indirekten Landessteuern
auSdehnL» und find bei der letztere» die Bcriheilung der
StaatSlastm und di- LeistungSfähigkert in höherem Grade
a!» bisher durchführbar.

Ein nach den gleichen Grundsätzen vu-gr« bettrwc

Gesetzentwurf bezweckt eine Neuordnung desgerichk-
l i chen Ko st en  w e sen s unter dem GesichtSpunkte einer ein¬
heitlichen Gestaltung für olle Landestheile und der Er¬
mäßigung der Kosten für Gegenstände genng -ren W-rthes
namentlich in Grundbuch- und Vormundschastssochen
Gleichzeitig wird Ihnen ein Entwurf erner Gebührenordnung
für Notare zugehen, i» welchem auch di« Notarratsgebühreu
sür di- ganze Monarchie geregelt find.

Ihrer Beschlußfassung werden ferner mehrere Gesetz,
entwürfe unterbreitet werde«, welche die Durchführung de-
im abgelausenen Jahre von den Synoden der evang. Kirche»
gemeinschaftbeschlossenen Kirchengesehe zum Gegenstand habew
Dabei wird -S sich besonders auch um d.e Sorge für tue
Hinterbliebenen der evang. Geistlichen in den neuen Land

^ ^ ^ W^ en Êrweiterung deS Staatseisenbahnnetzes durch
Herstellung neuer Eisenbahnlinien wird Ihnen auch in
diesem Jahre ein Gesetzentwmf zugehen, in welchem zu-
aleich die Mittel für Betheiligung des Staates an Klembahn-
untcruehmungen vorgesehen werden sollen. Werter kündtgi
dir Thronrede umfangreiche Reformen im Kassen- und
Rechnungswesen zur Erhöhung der W,rthschaftl,chkert ver
Verwaltung und einen Gesetzentwurf betr . die Vcrpsandung
der Privateisenbahnen und Kleinbahnen an.

Die schweren Sturmfluthen der letzten Wochen habe«
auch an den preußischen Inseln und Küsten der Nordsee
bedauerliche Verheerungen angerichtet.

Zur Beseitigung derselben werden die erforderlichen Maß¬
nahmen veranlaßt ' werden. Zur weiteren Förderung der
gewerblichen Fortbildung und des Fachschulwesens ist eme
Verstärkung der etatsmäßigen Mittel vorgesehen.

Zu Meinem Bedauern ist die Lage der Landwrrth-
schaft fortdauernd ungünstig. Den hieraus erwachsende«
schweren Uebelständen zu begegnen, ist meine unabläsfige
landesväterliche Sorge und die dringendste Aufgabe memer
Regierung . Zum Zweck- der Erhaltung der n-ugesch°ff-n-n
Renten - und Ansiedlungsgüter wird Ihnen voraussichtlich
noch in dieser Tagung der Entwurf eine» Gesetzes, betr.
daS Anerbenrecht und die AnsiedlungSgüter zugehen.

Geehrte Herren I Es gilt heute mehr al» i«, in er«,
trächtiger Arbeit die Wohlfahrt deS Ganzen zu fördern
und es ist die erste Pflicht aller Wohlgesinnten gegenüber
den wachsenden Angriffen auf die Staatsordnung , si«h em-
müthig zusammenzuschließen. Ich vertraue auf die bereit¬
willige Unterstützung und die patriotisch- Hingabe der
vreußischen Landesvertreter und bitte Gott , daß er die
bevorstehende Tagung dem Lande zum reichen Segen ge-
deihen lasse.

Das Ministerium Dupuy gestürzt!
i » Die unter den Telegrammen unserer gestrigen Nummer
mitgetheilte Vcrmuthung . daß eine französische Minister¬
krisis bevorstehe, ist schnell zur Thatsache geworden : Das
Ministerium Dupuy ist in der gestrigen Kammerfitzung ge.
stürzt worden , hat feine Entlassung nachgesucht und dieselbe
auch bereit» durch den Präsidenten erhalten . Die Ursache
des plötzlichen Sturzes war die Frage der ZinSgarannen
für die Eisenbahnen. Abg. Milleraud interpelltrte m der
gestrigen Kammersitzung die Regierung über den Rücktritt
des Arbritsministers Bart hon  und warf derselbe» vor,
sie Hab- schwer gefehlt, da sie den Prozeß der Eisenbahu-
aesellschasten vor den Staatsrath brachte, der zu Gunsten
der Bahnen entschied. Redner beantragte die Einsetzung
einer «Lnquete-Commission, um die Sachlage erst zu unter-
suchen und ferner ein Tadelsvotum  gegen die Regie,
rimg . Wenn ein Schuldiger vorhanden fei, muffe dieser
der Bestrafung ausgeliesert werden. Auch dürfe nicht der
Staat daS Opfer eines Betruges sein. Herrn Dupuy be¬
fürwortete dagegen den Antrag Trelatik . welchen Respekt
vor dem Urtheil deS StaatsrathS verlangt , und stellte zu¬
gleich die BertrauenSftage . Da aber die Kammer die
Priorität dieses Antrages mit 263 gegen 241 Stimmen
ablehnte, so erklärte Dupuy , daS Ministerium könne dar¬
nach nicht länger im Amte verbleiben und verließ darauf
mit seinen College» unter dem Hohngelächter der Sozial¬
demokraten den Saal . Man darf gespannt sein, auf welche
PersonenPräsidentPerier nunmehr sein Augenmerk richtenwird

\l > Paris , 15. Jan . Mittags. Sämmtliche heutige
Morgenblätter besprechen den AuSbruch der Minister-
krifi ». Die „Republique ftangaife " sagt, daß Dupuy
seit 6 Monaten von Zweideutigkeiten gelebt habe, woran
auch das Cabinet gestorben sei. Dupuy habe sich der
Reihe nach alle Parteien zum Feinde gemacht. „Rappel"
konstatirt die Thatsache, daß die gestrige Kammermehrheit
au» Socialisten , Radikalen und 50 Republikanern bestände« }
habe Die letzteren seien einem Eonzentrationsministerium ^
günstig gesinnt. Clrmenceau sagt : Wenn «in ueueS Eabt - ,
net ein neue» Programm mit dringenden Reformen vor-
l-gcn würde , dürste er aus eine große Mehrheit zu rechnen
haben.

% Budapest , 15. Jan .. Mittags. Der Kaiser
genehmigte die neugebildete Minist erliste.  DaS neu«
Kabinrt wird sich am Samstag der Kammer vorstrllea.
Nicht geringe Sorge bereitet der liberalen Partei der Um«
stand, daß die nenen Minister sich der Wahl der Abgr-
ordneten unterziehe» müssen. Die Opposition wird nun
ihre neue Thätigkeit darauf richten, dt« Neuwahlen zu « "schwercu.



Nr. 13. Mittwoch äßie ^ nomw vr»c».eral -»ti»zetger.
O Brüssel , 15. Jan., Mittags. In einer Ver¬

sammlung des Generalraths der Arbeiterpartei hat derselbe
beschlossen, im ganzen Lande eine gleichzeitige Agitation
für das allgemeine gleiche Wahlrecht bei den Gemeinde¬
wahlen verzubereiten.

Tuch und Buxkinstoffe ä Mk. 1.75 Pfg. per Meter
Cheviots und Meltons ä „ 1.95 „ „

nadrlfertig ca. 140 cm breit, versenden direct franco
Oeitinger & Co ., Frankfurt a . M., Fabrik-Depot.

Modernste Muster bereitwilligst franco. 8294b

! Tages -Anzeiger für Mittwoch.
j Curhausr Nchm. 4 Uhr: Concert, Ab. 8 Uhr: Carneval-Conc.

König !. Schauspieler 7 Uhr: Der Hüttenbesitzer. Ab. EJ.
Residenz -Theater r Abends 7 Uhr: Der Schwabenstreich.
Reichshallen -Theater r Abends 8 Uhr : Specialit .-Vorst.
Centrums -Wahlvereiu : Abends 9 Uhr : General-Bersamwl.
Leffentl . Bortrag : Abends 81/, Uhr, kl. Schwalbacheritr. 10.

Familien-Nachrichten.
Z « »leser« u«rlk find« diev«n »nseiei,«r °nnent-n «inges-odt-nFamMen-Nachrlchie«
,« ste»freic Aufnahme. Die tiglichen Personalien de« königlichen Standeramtes

»er Stadt Wiesbaden stehe unter den amtlichen Bekanntmachungen.
Geboren:  Ein Sohn : Hin. Dietrich von Klitzing-Langenau,

Breslau . — Eine Tochter: Hrn. August Graf Behr Ncgendank,
Plennin.

Be »lobt:  Frl - Marie Brockhau; mit Hrn. Karl Strater,
Hagrn-Dorimund. - Frl . Elise Oppenheim mit Hrn . Josef
Block, München. — Frl . Antoinette Dullien mit Hrn. Rechts-
anwalt Max Jrnett , Insterburg. — Frl . Ernestine Rriners mit
Hrn. Ober-Lieutenant Rud. Edler von Portenschlag-Ledermayr,
Ratibor Wien. — Frl . Elisabeth Jerchrl mit Hrn. Apotheken-
besttzrr Lieutenant d. R. Waldemar Winkler, Nimptsch.

B «r m ä b l t : Hr- Wilhelm Müller mit Frl . Clara Milch-
sack, Alpe-Biehlstekn (Rheinl.) — Hr . Dr . med. A. Müller mit
Frl. Milda Zttzmann, Markranstädt. —Hr. Assessor Otto Schmidt
mit Frl . Gertrud Scholber, Dresden.

Gestorben.  Herr Fritz Berg, Wiesbaden. — Frau Clara
Gall, Wiesbaden. — grau Leonhard Wmbert geb. Schacky(61J .),
Crefeld. — Herr Heinrich Bäuchle (84 I .) Diez. — Herr Fritz
Bertbold, Homburg v. d. H. — Herr Ph . Hein (34 I .) Hom¬
burg v. d. H. — Frl . Anna Wall (20 I .), Homburg. — Herr
Johann Blüter (74 I ), Biebrich — Herr Anton Weis (70 I .),
Biebrich. — Willy Schäfer (3 I .), Kreumach. — Herr Johann
Adam Weidmann<79 I .), Cronberg i. T - — Hr. Kgl. Gymn -
Obrrlehrer a, D Peter Leber (65 I .), Bonn. — Hr. Königl.
Landrath a. D. Geh. Reg.-Rath Josef Wolff (88), Düsseldorf.
Köln. — Hr. Paul Seebohm, Sec.-Lt., Cassel- — Hr . Geh.
Med.-Rath Prof . Dr. Ed. Külz (50 I .), Marburg . — Hr.
Hauptman» a. D. v. Zirmietzky, Weeze. — Frau Adolphine v.
Gilgenheimb, Breslau.

Bekanntmachung.
Mittwoch , de« IÄ. Januar 18S5 , Mit¬

tags LS Uhr, werden in dem Pfandlokale Dotzheimer--
straße 11/13 Hierselbst:

2 Verticow, 4 Sopha, 3 Nähmaschinen, drei
Kleiderschränke, 4 Kommoden, 1 Schreibtisch, ein
Console, 1 Waschconsol, 4 Nachtschränkchen, ein
Kleiderstock, 3 Tische, 6 Sessel, 1 Küchenschrank,
2 Regulateure, 3 Spiegel, 6 Bilder, 2 Teppiche,
1 eis. Gestell mit Käfig und Kanarienvogel, zwei
Wagen (Gig), 3 Pferde , 1 compl. Feuerein¬
richtung, 1 Blechscheere, 1 Lochstanzu. dgl. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 15. Januar 1895.

1959 _Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.
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Bekanntmachung.
Mittwoch , den 16 . Januar , Vormittags

II Uhr, werden in dem BersteigerungslokaleDotz-
heimerstraße 11/13 dahier:

1 Pianino, 1 Spiegelschrank, 1 Commode, ein
Schreibtisch, 1 Nähmaschine, ein Consol, circa
23 Meter Buxkin, 1 Cassaschrank, zwei eichene
Schränkeu. dgl. m.

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 15. Januar 1895.

1do8 Eschhofen , Gerichtsvollzieher.
« « «r-E» ^ lual . Rindfleisch GO Pfg ., ia Solberfleisch
wm * ■ Kalbfleisch 60 Pfg .. Rostbraten u . Lenden
murg tm Ausschnitt 44:9*
—. Rrankenstraüe Ä.

Todes-Anzeige.
Verwandten und Freunden die traurige

Nachricht, daß mein innigstgeliebter Gatte

Johann Hartmann
nach langem Leiden sanft dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Wiesbaden, den 14. Januar 1895.
Die trauernde Gattin:

Karoline Hartmann.
Die Beerdigung findet Freitag,  den

18. Januar , Nachmittags3 Uhr, vom Leichen¬
hause aus statt. 4488*

Königliche Schauspiele.
Mütwoch, den 16. Januar 1895. 14. Borstellung.

16 Vorstellung im Abonnement 8.
Der Hütten besitzer.

Schauspiel in 4 Akten von Georges Ohuet,

Marquise von Beaulieu

Claire j iften  Kinder
Baron von Prefont .
Baronin von Prefont, Nichte der Marquise
Philippe Derblay
Suzanne, dessen Schwester| .
Herzog von Bligny, Neffe der Marquise
Moultnet .
Athenais, dessen Tochter
Bachrlin, Notar .
von Pontac „ .
Der General . .
Der Präfekt . .
Gobert
Dr. Servan
Iran . . ,
Brigitte .
S&  i“ *« :
Ein Diener
Anfang 7  Uhr . Einfache Preise.

Donnerstag, den 17. Januar 1895.
16. Vorstellung im Abonnement ll».

_ Mignon.

Herr Köchy,
e r s o n e n:

Frl. Wolff.
Herr Neumann.
Frl . Willig.
Herr Lepanto.
Frl . Santen.

. Herr Fader
. FrauPossin -LipSkk
. Herr Radius
. Herr Grobecker.
. Frl . Scholz.
. Herr Bethge.
. Herr Greve.
. Herr Rudolph.
. Herr Dornewaß.
. Herr Bussard.
. Herr Ebert.
. Herr Carl.
. Frl . Ulrich.
. Herr Spieß.
. Herr Berg.
. Herr Dieterich.

Ende « ach 9 ^ , Uhr.
15. Vorstellung.

Ktzkl-Cuchs.
Gr . Untere , im Feinbiigeln.
Fr . Krombach , Schwalbacher-
straße 13, 1. 18«m

KMSMdmis. §
Das Georg Fischer's Hau« nebst
Garten, Biebricherftr. 19, Ge¬
legenheitskauf für Herrschaften,
Baumeister oder Kutscher, ist
unter günstige» Bedingungen
billig zu verkaufen. Näh. Aus¬
kunft ertheick Stadtdiener Heß
oder der Etgenthümer Johann
Harsy , Castel , Mainzerflr. 36.

Heiraths
Gesnch.

Ein junger Landwirt- , 29
Jahre , in guten Vermögens-
Verhältnissen, hier fremd, sucht,

' da es ihm an  Damenbekannt¬
schaft fehlt, ein« Lebensgefährtin,
katholischer Konfession. Ver¬
mögen erwünscht. Offerten wolle
man gefälligst unter V. 6 . 120
an die Expedition d. Bl . zur
Weiterbeförderung bis zum 20.
d. M. einsenden. 4490
Strenge Discrrtio » zugesicheit.

thmstWkrßlislIien
ganze, leere, gebrauchte, werden
in größeren Parthien zu kaufen
gesucht. Offerten u. A 86 an
Rudolf Masse, Nürnberg. 3781

1954 Ei « guter
Hühneraugen-

Operateur gesucht
Dotzheimerstraste 25.

Entlaufen ei« «chwarzer

Wolfspitz.
Abzugeben Nömerberg 28. 4458

Residenz-Theater.
Mittwoch, den 16. Januar 1895. 95. Abonnements-Vor¬

stellung. Dutzendbillet» gültig. Zum 1. Male : Der Schwaben¬
streich . Lustspiel ia 4 Akten von Franz von Schönthan

Donnerstag, den 17. Januar 1895. 96. Abonnements-Vor¬
stellung. Dutzend-Billets gültig. D «r Obersteiger . Operette
in drei Akten von M. West und L. Held. Musik von Carl
Zeller.

Freitag, den 18. Jauuar 1895 bleibt das Theater ge¬
schlossen.

Die nächste Aufführung der Operette Der Mikado findet
am Samstag, den 19. Januar , statt.

Vorverkauf 11—1 und 4—5 Uhr. Cassenöffnung61/, Uhr.
_ Anfang 7, Ende 9»/« Uhr._

fteiefisfiallen-<7Keater.
Stiftstraße 16 . (Direktion: Chr . Hetlinger.

Speeialitäten 1 Ranges.
Täglich Borstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags 4 Uhr Borstellung zu halben Preisen.
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: ö. Cratz,
Kirchgaffe 50, A. L. Mascke, Wilhelmstraße 30,
und J. Stassen , Gr. Burgstraße 16.

Alles Nähere durch Plakate und Programme. 3976

Wagen,
neu« u.gebrauchte, circa 30 Stück
vorräthig, elegante Schlitte«
billig zu verkaufen.
H. Ph . Romeiser,

Wagenfabrik , 3757
Friedberg , Hessen.

Geflügel«
In 5 Kilv-Postcolli, franco:

Fcttgänse , Poularden , Sup¬
penhühner , Kücken M. 5.80,
Puter M. 6.20, Enten M.6.50,
frisch geschlachtet, rein geputzt,
nur beste Qualität . 3780
Anton Tehr, Werschetz, Ungarn.

. ^ ?taatspapiere.
4 . Keichsanleihe . . 106,10
o '* 2°- • • 101,75
o • do. b b 9710
4 . Preuss. Consols ! loe ’lO
! '* *°- - . 104/75o • do. Q-rnn
5% Griechen . ->,/
5«/0 Ital . Rente . | ' gfläö
\ij 0est - Ö°M-Rente . lü^ lO
4/ a Portug . Staatsanl. 37*70
*/t » Tabakanl. 87*70
® • « äussere An]. «5 00
5 . Rum. y. 1881/88 qo'qn
4 . do. y. 1890 . . ®6 50
6 . Rnss. Consols . loi ’un
4 - Serb. Tabakanl. 1 gOlO
4 - » Lt.B.(Niscb-Pir.) 8010
6 . „ St.-E.-B. H.-Obl.
4 * Span, äussere Aul, 748n
6 /, Türk Fund- , 995?i-i £ z"n- - ä
4%Ungar Qold-Rente 102*60
1 * » Eb- » v.  1889 105,60

a " * - 86,20
5/ . Argentinier 1887 49,90
*/ > . innere 1888 40,70
*12 , äussere . _

41/ Priy"Egypter• - 105/20
«o/0 Mef icaner  äussere 70*70
«/ . do. E.-B. (Teh ) 69'40

lo do . cons.Inn.St. 19,80
.1, ö*at*t-Obligationen.
31/* 1887 WiMb adener 102,—
4° ; 1887  102 ;-

$m  Llssabol «
4 Io Stadt Rom n/VXtt 88 2̂!

Coursblatt des Wiesbadener General -Anzeigers vom 15. Januar 1895.
(Besonderer Telephon- resp. Depeschendienst des ,,Wiesbadener General -Anzeiger «“.)

Bank-Actien.
Deutsche Reichsbank . 158,50
Frankf. Bank . 162,30
Deutsche Eff.-W,-Bank 117,10
Deutsche Vereins- „ 118,—
Dresdener Bank . . 167,60
Mitteldeutsche Cred.-B. 107,40
Mationalb, f. Deutschi. 129,90
Pfälzische
Rhein. Credit-

, Hypoth.-
Württemb.Verbk.
Oest. Creditbank

128,
131,90
179,50
139,70
336,37

Bergwerks -Actien.
Bochum. Bergh.-Gussst. 138,80
Concordia . 115,20
Dortmund Union-Pr. » 61,60
Gelseukirchener . . . 162,80
Harpener . . , . 142,60
Hibernia . 132,60
Kaliw, Aschersleben . 154,90

do. Westeregeln . 157,50
Riebeck, Montan . . 169,50
Ver. Kön. und Laurab. 123,90
Oesterr. Alp. Montan 71,80

Industrie-Actien.
Allgem. Elektr .-Ges, . 209,—
Anglo-Cont.-Guano . 182,—
Bad. Anilin.- u. Soda 408,50
Brauerei Binding . . 198,—

» z. Essighaus 73,—
n z. Storob(Speier) 128,40

Oementw. Heidelberg . 189,90
Frankf. Trambahn . . 269,60
Da Velooe Vorz.-Act . 95,——

do. Stamm-Aot. 87,40
Brauerei Eiche (Kiel) —
Bielefelder Masohf. . 140,79
Chem. Fahr . Griesheim 268,50

. » Goldenberg 144,—
. . Weüer . 214,50

D. Gold- u. Silb.-Soh, 269,80
Farbwerke Höchst . 426,90
Glasind. Siemens . . 184,50
Intern , Bauges. Pr.-Aot, 177,50

0 h St .- , 166,—
„ Elektr .-Ges. Wien 124,—

Nordd. Lloyd . . . 88,—
Verein d. Oelfabrikf« 99,90
Zellstoff, Waldhof . 236,—

Eisenbahn-Actien.
Hess. Ludwigsbahn . 126,70
Pfälz. . . . . . . 240,—
Dux. Bod<nbioh . , 56,50
Staatsbahn . . . . 332,75
Lombarden . . . . 87,87
Nordwestb. . . . . 204,—
Elbthal . . . . . 229,—
Jura -Simplon . . . -8,—
Gotthardbahn . . , 185,30
Schweizer Nord-Ost . 134,40

„ Central . .2135,50
Ital . Mittelmeer , . 92,60

. Merid. (Adr. Netz) 125,—
Westsieilianer . . . 59,30
sub Prince Henry . , 100,30
Eisenbahn-Obligationen.

4°/0 Hess . Ludwigsb. . 103,80
3‘/z do. 102,90

104,604°/, Pfälz . Nordb. .
4°/, „ Maxbahn . —
4°/0 Elisabethb .steuerf. 103,50
4°/# do . steuerpfl. 99,90
4°/0 Kasch . Odb.-Gold 102,15
4°/« do. Silber 81,60
5°/0 Oest . Nordwestb. 111,—
6°/o „ Slldb.(Lomb.) 108,20
3°/0 . do . 70,40
5*/o * Staatsbahn . 103,60
4°/0 Oest . Staatsbabn . 108,40
8°/, . So. 1VIII.  9i ',-
30/„ . do. IX.. . 90,90

3°/0 Oest . do. 1885 . 90,—
3*/0 „ do .(Eg.-Nr.) 91,10
4°/, Prag Duxer . . 103,10
4°/# Rudolfbahn . . 83,20
3"/, Gar. Ital . E.-B. . 52,70
4°/0 Mittelmeerb . stfr . 88,50
4°/0 Sicil . E.-B. stfr. . 82,80
3°/0 Meridionan . , . —,—
4°/0 Livorneser . , . 55,50
4°/0 Kursk , Kiew . . 102,—
4°/0 Warschau , Wiener 193,80
51 Anatol. E.-B.-Obl. 93,60
5°/0 Oesto de Minas . 78,80
4-/, Portug E.-B.1886 64,20
4' /, do. 1889 35—
3°/0 Salonique Monast 65,60
3°/0 do . Const.«Jonct . 61,70

Pfandbriefe.
3*/a°/o H -Gr.-Cred.-Bk.

Gotha 110°/o riickzb. 102,80
4% do. unkdb. b. 1904 105,—
31/, do. 100,25
4°/, Fft .H .-Bk. 1879-85 101,-
4°/0 do . 1886-90 102,50
4°/0 do . l4 .ukb.b.1900 104,80
3V» do. do. . . 108,80
4°/» Eft .H.-Cr.-V.-Ath.

(verl. a. 100) 205,--
4°/0 Mein . Hypoth.-Bk.

(unkündb. b. 1900.) 101,90
4°/0 Nass . Landesb,-G. —
31/, do. J .-E.-H.-K.-L . 102,50
3l!t do . M.-N. . . . 102,40
4°/0 Pr . B.-Cr. VÜ/IX . 101,50
4°/0 „ Ctr .- , 1900er 106,40
3i/t Pr . Ctr.-Cr. . 100,50
4°/0 Rh . Hypoth.-Bank 105,—
81/, do. do. 100,20
4,/0 Wd . Bd.-Cr.-Anst.

Ser. I . unkdb.b.1904 104,7y
4°/, do 8er. II . 102,60

Amerik Eisenb.-Bds.
66/„ Centr.-Pac. (West.) 103,—
6°/# do . (Joaq .) . 10680
5°/# Chic. Burl. (Jowa.) 105,50
4e/„ do. 96,60
4% do. Burl. - Qney.

(Neaska-Diy.) 85,90
5°/0 Chic.,Milw. u.St.P. 108,70
5°/0 Chic. Rook. Isl . u.

Pac.I.M.Est. u.Coli. 99^ 0
4°/0 Deny .u. RioGrand.

I. cons. Mtg. 79,60
4°/# Illinois Central . 100,30
6°/0 North . Pac. I . Mtg. 112,—
5°/0 Oreg .u. Calif. I . „ 73,—
6°/# Pacif Miss.co.I .M. 93,50
5% WestN .-Y.u. Pen-

sylvanlen I. M. 102,80
Loose.

3*/»0/«Goth. Pr .-Pfdb.l . 182,—
3V, do. do. H. 116,60
81/* Köln-Mindener . 138,20
370 Madrider . . . 52,80
5°/o Oest. 1800er Loose 131,80
2*/a Raab -Grazer . . 94,10
Tiirkenloose . . . . 35,10
Braunschw.Th.20 Loose 106,50
Einuländ. v 10 , —,—
FreiburgerFr.15 , 28,90
Mailänder „ 45 . 37,50

do , 10 , 14,30
Meininger fl. 7 „ 24,80

Geldsorten.
20 Franks-Stiicke . —,—

do. in
Dollars in Gold . . —,—
Ducaten . —

do. al marco , . —,—
Egnl. Sorereigns . , —

Berliner
Schlnsseonrse.

16. Januar Naebm, 2,45
Credit . 248,75
Disconto-Command. . 207,—
Darmstädter . . . . 152,50
Deutsche Bank . . . —,—
Dresdener Bank . . 157,00
Berl. Hgndelsges. , . 153,26
Russ. Bank . . . . —
Dortmund, Gronau . —r-
Mainzer . 124,—
Marienburger
Ostpreussen . . .
Lübeck , Büchen .
Franzosen . . . .
Lombarden . . .
Elbthal.
Buschterader . , .
Prince Henry . .
Gotthardbahn . .
Schweiz. Central

„ Nord-Ost .
Warschau , Wiener,
Mittelmeer . . .
Meridional , . .
Russ, Noten . . ,
Italiener . . .
Türkenloose . » .
Mexicaner . . * .
Laurahütte . . .
Dortmund. Union .
Bochumer Gussstahl
Gelsenkirchener . .
Harpener . > - -
Hibernia . . . .
Hamb. Am. Packet.
Nordd, Lloyd - -
Dynamit« Truste .
Reichsanleihe -

80,25

164*—
43,12

133,75

99,75
84,40

186,62

219,95
86,25

112.25
71,75

62,’00
187,50

141*26
182.26

. 96,75
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Mächtig schallte da« Hoch aus unser Stadtoberbauvt in
dein -aale wieder. Herr Oberbürgermeister v. Jbell dankte
mit Hoch auf eine fröhliche Sprudelsaison, den Sprudel¬
rath und da« Elferkomitee.

Es folgt da« gemeinschaftlich, Lied Nr . S. dessen Verfasser
Sprudler Hild ist. ^ „

Sprudler Baufewein  brachte durch da» Lied: . Ihnen
bat ein goldener Stern gestrahlt" eine angeurhme Abwechslung
in das Programm . . « . , .

Sprudler Kraatz  entwarf in Versen ei« treffliche« Blld
der lokalcnVerhalmisse

Ms Neujahrsgratulant erschien
RegierungSrakh Herr Krause
Mit einer neuen Karte.
Ich wollt' er hätte sich gelöst
Eine NeujahrS»Ablösung«karte.

Da» Hof. und Residenztheater boten ihm reichlich Stoff zur
Satire. Namentlich einige Mängel deS ersteren hob er hervor.

Don den Künstlern sieht ma» nur die Hälft'
Wenn sie bis an der Rampe stehen
Deshalb kriegt von dem kleinen Wauder
Gar nichts mehr zu sehen.

Auch Sprudler Kraus,  ließ sich hören, indem er mit
dem Vortrage des Liedes: „Spi -lmamiS Liebe" von Nicolm
die Sprudler erfreute. _ , ,

Als Dichter de« Liede« Nr. b. da« nunmehr gesungen
wurde, entpuppte sich der alte Sprudler Simon Heß.  Sein
Lied, das «ach der schönen Melodie de» . Obersteiger gesungen
wurde» fand besonderen Beifall.

Das steht daS neue MusenhauS!
Guckt Über die Kol'nad hinauSs!
An seinem Fenster denkt der Hey l:
.Habt mit dem Cu,haus  grad so Eil!
Aber die Stadt , die rührt sich nicht,
Was auch der Ferdinand  thut und spricht.
Das neu' Jahrhundert rückt heran.
Und 'S ist noch Nichts gethan!

:,: Sei nicht böse, Ferdinand!
's Tempo ist Dir ja doch bekannt!
Immer langsam , langsam  voran,
Das CurhauS  kommt sicher mal dran. :,:

Comiteesprudler Ro ienthal  hatte aus die Abfassung seines
Gedicht« besondere Sorgfalt verwandt.

»Unsrer electrischen Bahn der fehlt noch die
richtige Führung.

Denn kaum fährt sie ab beim Magistrat.
Entgleist sie schon bet der Regierung."

Fünfzehn Minuten Pause ! nach welcher bte Sitzung
mit dem Liede Rr . 4 wieder ausgenommen wird, dessen Ver¬
fasser Sprudler I . Kahn ist.

Präsident Kalkbrcnner verliest ein launiges Gedicht des
EbrenspradlerS von Tepper-LaSki, der durch seine Abreise in
den Landtag verhindert ist, an der ersten Sitzung Theil zu

Wer meint Ihr , wer jetzt kömmt? Das Vrrre  che, der lerder
di- Mittheilung gemachtb-t, zum letzten Male auftret-nzuwol-
len und seinen Sohn einführt lSprudler SchweiSguthu. Boffong.)
ES bedürfte wohl kaum einer weiteren Erwähnung, daß dre ur¬
komischen Vorträge in Wiesbadener Mundart zündend wirkten.
Beim 44jährigen Jubiläum versprach Sprudler SchweiSguth wieder

aufẑ etrn^je . a Hause bleiben mutzten, trugen die
Sprudler Schwegler uud Häubrrch  etwas aus den . lustigen
Weibern" vor, damit die Frauen auch etwas hatten. Da» voll-
tönende Organ vr- beiden beliebten Sänger kam bei dem Vor-
:raae zu voller Geltung.

Das a . Lied, dessen Verfasser der Sprudler Stahl ,str
bilder de» Abschluß gemeinschaftlicher Gesänge» woraus Sprudle,
Schmaiow einen humorvollen Traum öIS  Engel, der mit dem
Couplet: . Die goldue Zeit" endet, ?,um Besten gab. .

Sprudler Dr. Ja tob s als Dieastmann Nr. 9 wußte eine
Fülle lokalen Witzes in seinem Vortrag« herbeizuziehen, und die
Geisterstunde war bereits vorüber, als er geendet.

Noch einmal durchbrauste der Narrhallamarsch d,n Saal
und mit einem ^

.Auf Wiedersehen in der nächsten Sitzung
schloß Sprudlerpräjes Kalkbrenuer die erste Sitzung.

IW«, Kmjl»ist PfnfWL
--- Königliche Schauspiele . HI . Symphonie. Toncert

de» Königlichen Theater-Orchrsters unter Leitung de» Konigl.
Kapellmeisters Herrn I . Rebicel  und unter Mitwirkung des
Frl . Eva von Wurmb,  Coucertsängerm von oransiurt a. M.,
sowie des König!. Professors Herrn Jam -S Kwast ebenfalls
von Frankfurt a. M. — Es war rm fchomS Concert. durchaus
nobel and vornehm, sowohl in der Ausführung wie m b« Zu-
iammrastelluua des Programms , rin echtes Symphoirieconcert,
vielleicht in seiner vornehmen Zurückhaltung etwas zu weit gehend
kür solche Ohren, die nur einmal den brutalen Lärm >m>derner
Jnstrumentirung und die Lxperimentire neu-romantischer Be-
strebungen nicht entbehren können. Gle' ch d« große; Mm
Symphonie No. 4 von Mozart, rm herrliches Muster eines m
echt symphonischen Geiste geschriebenen Werket leitete das Concrrt
in würdigster Weis« «in ; von feinstem Geschmack waren auch>dir
gewählten Eolonummrrn und einen würdigen Abschluß bildete
GoldwarkS i« Theaier zum ersten Male , rm Eurhause aber vr-
reiiS öfter zu Gehör gebrachte prächtige Ouvertüre
liua." Vorzüglich, durchaus mustergültig wie da« Progr .-mm
war euch dir Ausführung sowohl der Orchesterwerke, sowie dar,
war uns gestern solistisch dargebotm wurde. Frl . Eva von
Wurmd kennen wir bereits von ihrem Austretrn im Curhause
her als eine sorgfältig geschulte» geschmackvoll» und fttitfinntge
Liedeesängcrin. Herr I . K» ast istunSedrnsallS durch snne
Mitwirkung in den Eoncerten bei, brestgen Dr-einS der . Künstler
ui» Kunstfreunde"sowied-S K->.Lh«cur - rchrsterzalSemwitgIan.
„ub »rL«chnL?:usgrstrtutrr , herdorreg"»» tuchssgerPlanist bekannt.
Kick. von Wurm« sang zunächst eine seit» . gehvr.eAele auS. co»
ksii tutts ' ron Mozart und hws. , vir tS »u erwarten war wtt
GeiLmack anü vollem susikalis<en Derstsndutb, spater noch
0 del mio dole» «rtlor* voll Gluck, Schumanns dustrarS und

außerordentlich poetisch empfundenes Ab» , . Der Nußbaum .
Me» Stangê hübsches, ansprecheude« Lied. „Dir Bekehri, und
hxl «H < unbekannte Zugabe. All« dtrse Vortage fL>ideu « Ym-
vatht« und volle» Beifall : sollen wir etwas drsvnderS her-
voehrb« ., fo könnte es etwa außer »der Bekehrten von
Stange der Echumann'sch- . Nutzbaum' scm. durch deren ebenso
fittniae mir ütmmunasrolle Wiedergabe sich die jungi. Dame
wieder' als «ine Ltedersängerin von b»rvorr -genber Bedtutung
erwies. Frl . »>Wurmi singt mit grsßer Innigkeit , mit grober

Gefühls wärme, versieht rief und erschöpfend autzufassen, trägt
dabei aber nie stark auf, sondern zeigt sir ihrer ganzen Dor-
traa «weife stet« eine vornehme Rrservirtheit, wie sie der eckte
Kunstaefana verlangt. Herr Kwast spielte zunächst Grieg s
auch schon öfter hier gehörtes, durch Erfindung, interessante
Klaviertechnikund schöne Klangeffekte ftsselndeS Elavierconcert
m ^ -moU op- 16, später dann ein hubjches pastoi-»!« von
Scarlatti , Chopin'« schöne« Nocturna in » -änr , «me Etüde
von Dorali und eine Zugabe, in sämmtliche» Nummern stch wieder
nach jeder Richtung hin als bedeutender Piamst bekundend.
Besondere Erwähnung verdient daS stimmungsvoll und fein
nüancirt gespielte schöne Adagio aus dem Grieg'schen Conĉ te,
sowie daS duftig hingehauchte Noctmno von Ehopm. DaS
Orchester stand, wie schon oben bemerkt wurde, aus der vollen
Höhe seiner LeistungSsähigkrit und zwar nicht nur in der Wieder¬
gabe der Symphonie und der Ouvertüre, sondern auch m der
zarten, decenten Begleitung des Brieschen Concrrts sowre der
MozartschenArie. Sämmtliche Orchester- wre Solonummern
fanden den rauschenden Beifall des Publikums, welches beide
Solisten mehrfach in verdienter Weise hrrvorrref. W.

• Königliche Schauspiele . Frl . Erich , welche nun¬
mehr wieder genesen ist, tritt heute Abend im „Glockcken des
Eremiten" als Ross Friquet auf. und wird es vielen Theater-
freunden von Interesse sein, die Dame wieder begruben zu

könn̂ . ẑ s,dt « , -Theater . Morgen . Mittwoch, findet die
Erstaufführung de« reizenden Lustspiel« : „Der Schwaben¬
streich"  von Franz Schönthan statt, welcher in den Haupt¬
rollen mit den Damen Frau Kaden, Elle Maltana , Emma
Fredi Franken und mit den Herren Willy Martini . Heinrich
Grentzer, Gustav Schwab und Edmund Schmasow besetzt ist-

A « S der Umgegend.
□ Sonnenberg » 14. Januar . Wie wir aus zuverlässiger

Quelle hören, ist es den unermüdlichenBemühungen des Herrn
Capitäii von Alten  dahier gelmigen. das von der Firma
Schuckert & Cie. in Nürnberg geforderte Garantiekapital für
die Erbauung einer elektrischen Bahn zwischen Wiesbaden und
hier durch Zeichnungm zusammenzubringrn und steht nun zu
hoffen, daß die Angelegenheit - ungeachtet noch einiger br-
stehender Schwierigkeiten— jetzt rn Fluß kommt und die Bahn
noch in diesem Jahre , »um Nutzen der Allgemeinhett, dem Brr-
kehr übergeben werden kann.

1 nn Biebrich a . Rh .» 14. Januar . Wahrend der Eislauf-
zeit finden von jetzt ab regelmäßig Mittwochs und Samstag»
6' /, Uhr beginnend, Concerte der hiesigen Milrtar-Kapelle auf
dem Weiher im Großherzogl. Parke bei freiem Entree statt.

)!( Schierstein , 13. Jan . Gestern Nachmittag brachen2
Knaben auf einer dünnen Eisdecke des HasenS rin, konnten aber
durch einige ältere Knaben gerettet werden.

)( Oestrich » 13. Januar . Dex diesjährige Turntag des
Gaues „Güd-Rassau" findet am Sonntag , den 20. Januar,
mittags 1 Uhr, im Kühn'jchen Saale dahier statt. Auf der

>sehr umfangreichenTagesordnung steht u. a. außer der Neu¬
wahl des gejammten GauturnratS auch die Wahl des Abgeord¬
neten für den im Juli d. JS . in Eßlingen tagenden 11. Deutschen
Turntag.

Telegramm«»> letzte Nachricht».
Die preußische Thronrede.

6 . Berli « , 15 . Januar , Nachmittags . Der preußische
Landtag wurde heute Mittag 12i/ 4 Uhr im weißen Saale
des Königlichen Schlosse- durch folgende Thronrede de»
König» eröffnet : ^ _

Erlauchte edle und geehrte Herren von beiden Kammern
des Landtags! In gewohnter Weise habe Ich Sie zur
verfassungsmäßigen Mitarbeit berufen und entbiete Ihnen
hei Wiederaufnahme Ihrer Thätigkeit meinen Königlichen Gruß.

Der Haushaltsplan für das EtatSjahr 1895/96 , welcher
in Folge deS Abschlusses der Steuerreform und der Neu.
ordnung der Eifenbahnverwaltung , ferner im Bereiche der
Verwaltung der direkten Steuern eine wesentliche Umge¬
staltung erfahren hat . wird Ihnen unverweilt zugrhen. Zu
meinem Bedauern schließt er wiederum mit einem erheblichen
Fehlbeträge ab. Trotz der fortdauernden , vorsichtige» und
sparsamen Bemessung der Ausgaben und der günstigen Ein¬
nahmen Preußens ist tS  wesentlich wegen der zu Gunsten
der Einzelstaaten veränderten Finanzlage des Reiches uns
nicht gelungen, das Gleichgewicht dev preußische« Staats.
Haushaltes wieder herzuflellen.

Diesen seit mehreren Jahren bestehenden bellagenS-
werthe» Umstand zu beseitigen, muß unser ernstes Bestreben
sein. Die verbündeten Regierungen haben in der Erwartung,
idadurch zu einem besser geregelten finanziellen Zustand zu
gelangen, auf die bisherigen Mehrüberweisungen seitens
deS Reiche» an die Einzrltzaaten verzichtet, Sie werden
Ihre Vorlagen an den Reichstag auf eine gesetzmäßige
Vermehrung der eigenen Ausgaben des Reiche» und die
Herstellung gesetzlicher Bürgschaften für die finanzielle Selbst-

Iständigkeit deS Reiches und seiner Glieder beschränken.
Wenn e» gelingt, aus dieser Grundlage eine Einigung her-
beizusühren. so ist zu hoffen, daß die dringliche Forderung
der Wiederherstellung de» Gleichgewicht» zwischen Einnahmen
und Ausgaben de» Lande» ersüllt werden wird.

Da » letzte Rechnungsjahr hat ein Defizit von mehr
als 31 Millionen Mark ergeben; für das laufende EtatS¬
jahr wird der Fehlbetrag zum Theil in Folge vorüber¬
gehender Verhältnisse und wahrscheinlich nicht unwesentlich
hinter dem Anschlag« u. demjenigen des Vorjahre« zurückblriben.

Der , » Ihrer Beschlußfassung gelangende Gesetz-
entwurf betr . die Stempelsteuer  soll die auf
dem Gebiete der direkten Steuer nunmehr abgeschlossenen
grundlegende Reform auf die indirekten L- ndessteuern
auSdehnc« und find bei der letztere» die Dcrtheilung der
Staatslast «» und di- LeistungSfähigkeri in höherem Grade
alb  bisher durchführbar.

Ein nach den gleich« Grundsätzen awgeacBctteta

Gesetzentwurf bezweckt eine Neuordnung des gericht¬
lich en Kosten Wesens  unter dem Gesichtspunkteeiner ein¬
heitlichen Gestaltung für alle Landestheile und der Er¬
mäßigung der Kosten für Gegenstände geringeren Werthes
namentlich in Grundbuch- und Vormundschaftssachen.
Gleichzeitig wird Ihnen ein Entwurf einer Gebührenordnung
für Notare zugehen, in welchem auch di« Notariatsgebühr«
für die ganze Monarchie geregelt sind.

Ihrer Beschlußfassung werden ferner mehrere Gesetz,
entwürfe unterbreitet werde», welche die Durchführung de'
im abgelansenenJahre von dm Synoden der evang. Kirchen
gemeinschastbeschlossenen Kirchengesetze zum Gegenstand haben
Dabei wird eS sich besonders auch um die Sorge für die

>Hinterbliebmen der evang. Geistlichen in dm neuen LandeS-
theiien handeln.

Weg« Erweiterung deS StaatSeisenbahnnetzeS durch
Herstellung nmer Eisenbahnlinien wird Ihnen auch in
diesem Jahre ein Gesetzentwurf zugehen, in welchem zu-
gleich die Mittel für Betheiligung des Staates an Kleinbahn,
unternehwungm vorgesehen werden sollen. Weiter kündigt

!dir Thronrede umfangreiche Reformen im Kaffen- und
Rechnungswesen zur Erhöhung der Wirthschastlichkeit der
Verwaltung und einm Gesetzentwurf betr . die Verpfändung
der Privateismbahnen und Kleinbahnen an.

Die schweren Sturmfluthm der letztm Wochen haben
auch an dm preußischen Inseln und Küsten der Nordsee
bedauerliche Verheerungen angerichtet.

Zur Beseitigung derselben werden die erforderlichm Maß¬
nahmen veranlaßt werden. Zur weiteren Förderung der
gewerblichm Fortbildung und des Fachschulwesens ist eine
Verstärkung der etatsmäßigen Mittel vorgesehen.

Zu Meinem Bedauern ist die Lage der Landwirth»
schaft fortdauernd ungünstig. Dm hieraus erwachsendm
schweren Uebelständen zu begegnen, ist meine unablässige
landesväterliche Sorge und die dringendste Aufgabe meiner
Regierung . Zum Zwecke der Erhaltung der neugeschaffmen
Renten - und AnsiedlungSgüter wird Ihnen voraussichtlich

!uoch in dieser Tagung der Entwurf eine» Gesetzes, betr.
daS Anerbenrecht und die AnsiedlungSgüter zugehen.

Geehrte Herren ! Es gilt heute mehr als je, in ein¬
trächtiger Arbeit die Wohlfahrt des Ganzen zu fördern
und eS ist die erste Pflicht aller Wohlgesinnten gegmüber
dm wachsenden Angriffen auf die Staatsordnung , sich -in-
müthig zusammenzuschließm. Ich vertraue auf die bereit¬
willige Unterstützung und die patriotische Hingabe der
preußischm Landesvertreter und bitte Gott , daß er die
bevorstehende Tagung dem Lande zum reichen Segen ge-
deihm laffe.

Das Ministerium Dnpny gestürzt!
* Die unter den Telegrammen unserer gestrigen Nummer

mitgetheilte Vermuthung , daß eine französische Minister¬
lkrisis  bevorstehe , ist schnell zur Thatsache geworden : Das
IMinisterium Dupuy ist in der gestrigen Kammerfitzung ge.
stürzt worden , hat feine Entlassung nachgesuchtund dieselbe
auch bereits durch den Präsidenten erhalten . Die Ursache
des plötzlichen Sturze » war die Frage der Zinsgaranttm
für die Eisenbahnen. Abg. Millerand interpellirte in der
gestrigen Kammersitzung die Regierung über den Rücktritt
des Arbeitsministers Barthou  und warf derselben vor,
sie habe schwer gefehlt, da sie den Prozeß der Eisenbahn-
gesellschaftm vor den Staatsrath brachte, der zu Gunsten

jder Bahnen entschied. Redner beantragte die Einsetzung
einer Enquete -Commiffion, um die Sachlage erst zu unter-
suchm und ferner ein Tadelsvotum  gegm die Regie,
rung . Wenn ein Schuldiger vorhandm sei, müsse dieser
der Bestrafung ausgeliefert werden. Auch dürfe nicht der
Staat daS Opfer eines Betruges sein. Herrn Dupuy be¬
fürwortete dagegen den Antrag Trelatik , welchen Respekt
vor dem Urthcil des StaatSrathS verlangt , und stellte zu¬
gleich die BertraueuSfrage . Da aber die Kammer die
Priorität dieses Antrages mit 263 gegen 241 Stimme»
ablehnte , so erklärte Dupuy , daS Ministerium könne dar¬
nach nicht länger im Amte verbleibm und verließ darauf
mit seinen Eollegen unter dem Hohngelächter der Sozial¬
demokraten dm Saal . Man darf gespannt sein, auf welche
PersonenPräsidentPerier nunmehr sein Augenmerk richtenwird

Paris , 15 . Jan . Mittags . Sämmtliche heutige
Morgenblätter besprechen den AuSbruch der Minister-
krisiS.  Die „Republique frau ^aise- sagt, daß Dupuy
seit 8 Monaten von Zweideutigkeiten gelebt habe, woran
auch das Cabinet gestorben sei. Dupuy habe sich der

!Reihe nach alle Parteien zum Feinde gemacht. „Rappel"
^konstatirt die Thatsache. daß die gestrige Kammermehrheit
au» Socialistm . Radikale» und 50 Republikanern bestanden >
habe. Die letzteren seien einem ConzentrationSministerium,
günstig gesinnt. Clemenceau sagt : Wenn «in ueurS Eabi . j
net ein neue- Programm mit dringenden Reformen vor¬
legen würde , dürste er auf «ine große Mehrheit zu rechnen
haben.

% Budapest , 15 . Jan .» Mittags . Der Kaiser
genehmigte di« neugebildete Minist erliste.  DaS neue
Kabinrt wird sich am Samstag der Kammer vorstrlle».
Nicht geringe Sorge bereitet der liberalm Partei der Um.
stand, daß die neuen Minister sich der Wahl der Abge¬
ordneten unterziehen müffm. Die Opposition wird nun
ihre neue Thätigkeit darauf richten, die Neuwahlen zu er-
schwere \
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O Brüssel, 15. Jan., Mittags. In einer Ver-
sammiimg des Generalraths der Arbeiterpartei hat derselbe
beschlossen, im ganzen Lande eine gleichzeitige Agitation
für das allgemeine gleiche Wahlrecht bei den Gemeinde¬
wahlen verzubereiten. _

Tuch und Buxkittstoffe ä Mk. 1.75 Pfg. per Meter
Cheviots und Meltons ä „ >.95 „ „ ,,

nadelfertig ca. 140 cm breit, versenden direct franco
Oettinger Jk Co , Frankfurt a . M., Fabrik-Depot.

Modernste Muster bereitwilligstfranco. 2294b

! Tages-Anzeiger für Mittwoch.
j CurhauSr Nchm. 4 Uhr: Concert, Ab. 8 Uhr: Carneval-Conc.

König ». Schauspiel «: 7 Ubr : Der Hüttenbesitzer. Ab. 8.
Residenz -Theater : Abends 7 Uhr: Der Schwabenstreich.
ReichShallen -Theater r Abends 8 Uhr : Specialit --Vorst.
Centrnms -Wahlverei » : Abends 9 Uhr : General-Versamml.
Oeffentl . Bortrag : Abends 8*/, Uhr, kl. Schwalbachernr. 10.

Familien-Nachrichten.
AntkeserNubrir finde» die»«n vnserenSi snnenten etngesanttenF»
(fsPcnfreie Aufnahme. Dt« tSglichen Personalt«» des königlich

In Stadt Wiesbaden siehe unter den amtlichen Bekannt

aniillenMachrichteu
. »„ _ ,, -chen Standesamtei

. . _ ■ amtlichen Likanntmachnnge«.
B,bor « n:  Ein Sohn : Hl». Dietrich von Klitzing-Langenau,

Breslau . — Eine Tochter: Hrn. August Graf Behr Negeudank,

^Verlobt:  Frl - Marie Brockhaus mit Hrn. Karl Ströter.
Hagen-Dortmund. - Frl . Elise Oppenheim mit Hrn. Josef
Block München. — Frl . Antoinette Dullien mrt Hrn. Rechts¬
anwalt Max Jenrtt , Insterburg . - Sri . Ernestine Rriners mit
Hrn. Ober-Lieutenant Rud. Edler von Portenschlag-Ledermayr,
Ratibor Wien. - Frl . Elisabeth Jerchrl mit Hrn. Apotheken-
besitz«: Lieutenant d. R. Waldemar Winkler, Rtmptsch.

Vermählt:  Hr . Wilhelm Müller mit Frl . Clara Milch-
sack, Alpe-Biehlstein (Rheinl.) Hr . Dr . med. A. Müller mit
Frl. Mtlda Zitzmann, Markranstadt. — Hr, Asseflor Otto Schmidt
mit Frl . Gertrud Scholber, Dresden.

Gestorben.  Herr Fritz Berg, Wiesbaden. — Frau Aar«
Gall, Wiesbaden. — Frau Leonhard WaUert geb. Schacky(61J ),
Erefeld. - Herr Heinrich Bäuchle (84 I .) Die». — Herr Fritz
Bertbold, Homburg v. d. H. — Herr Ph . Hem (34 I .) Hom¬
burg v. d. H. - Frl . Anna Wall (20 J .) H°mburg - Herr
Johann Blüter (74 I ), Biebrich. - Herr Anton WerS (70 I .),
Biebrich. - Willy Schäfer (» I .), Kreumach. — Herr Johann
Adam Weidmann <79 I .), Cronberg i. T - — Hr. Kgl. Gymn-
Oberlehrer a, D Peter Leber (65 I .), Bonn. — Hr. Konigl.
Landrath a. D. Geh. Reg.-Rath Zostf Wolfs (88), Düsseldorf-
Köln. — Sr . Paul Seebohm, Sec.-Lt., Eaflel. — Hr. Geh.
Med.-Rath Prof . Dr . Ed. Külz (50 I .), Marburg . - Hr.
»auptoiann a. D. v. Ziemietzky, Weeze. - Frau Adolphme v.
ilgenheimb, Breslau,, - - ——

Bekanntmachum
Mittwoch, den L« Januar , Vormittags

U Uhr, werden in dem VersteigerungslokaleDotz
heimerstraße 11/13 dahier:

1 Pianino, 1 Spiegelschrank, 1 Commode, ein
Schreibtisch, 1 Nähmaschine, ein Consol, circa
23 Meter Buxkin, 1 Cassaschrank, zwei eichene
Schränkeu. dgl. m.

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 15. Januar 1895.

1958 Eschhofen , Gerichtsvollzieher.
l » Qual . Rindfleisch 60 Pfg .. I » Solberfleisch

«8 Pf ., Ia Kalbfleisch 60 Pfg ., Rostbraten u . Lenden
billig im Ausschnitt ^ „  44 ;9*Arankenstraße 2»

Bekanntmachung.
Mittwoch, den LA. Januar 1895 , Mit¬

tags 12 Uhr, werden in dem Pfandlokale Dotzheimer-
straße 11/13 Hierselbst:

2 Verticow, 4 Sopha, 3 Nähmaschinen, drei
Kleiderschränke, 4 Kommode», 1 Schreibtisch, ein
Console, 1 Waschconsol, 4 Nachtschränkchen, ein
Kleiderstock, 3 Tische, 6 Sessel, 1 Küchenschrank,
2 Regulateure, 3 Spiegel, 6 Bilder, 2 Teppiche,
1 eis. Gestell mit Käfig und Kanarienvogel, zwei
Wagen (Gig), 3  Pferde , 1 compl. Feuercin-
richtung, 1 Blechscheere, 1 Lochstanzu. dgl. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 15. Januar 1895.

1959 Wollenhanpt , Gerichtsvollzieher.

Todes -Anzeige.
Verwandten und Freunden die traurige

Nachricht, daß mein innigstgeliebter Gatte

Johann Hartmann
nach langem Leiden sanft dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Wiesbaden, den 14. Januar 1895.
Die trauernde Gattin:

Karoline Hartmann.
Die Beerdigung findet Freitag,  den

18. Januar , Nachmittags3 Uhr, vom Leichen¬
hause aus statt. 4488* !

Ml - Cuchs.
Gr . Untere , im Feinbiigeln.
Fr . Krombach , Schwalbacher-
stratze 13, 1. 1865

Hmsmlnms . i
DaS Georg Fischrr's Haus nebst
Garten, Biebricherstr. 19. Ge¬
legenheitskauf für Herrschaften,
Baumeister oder Kutscher, ist
unter günstigen Bedingungen
billig zu verkaufen, Näh. Aus¬
kunft ertheick Stadtdiener Hetz
oder der Eigenthüiner Johann
Harsy , Taste ». Mainzersir. 36.

Heirath»
Gesuch.

Et» junger Landwirt- , 29
Jahre , in guten Vermögens-
Verhältnissen, hier fremd, sucht,
da es ihm an Damenbekannt¬
schaft fehlt, ein« Lebensgefährtin,
katholischer Konfession. Ver¬
mögen erwünscht. Offerten wolle
man gefälligst unter V. B. 120
an die Expedition d. Bl. zur
Weiterbeförderung bis »um 20.
d. M. «insenden. 4490
Strenge Discretion zugestcheit.

YMMMNstasche»
ganze, leere, gebrauchte, werden
in größeren Parthien zu kaufen
gesucht. Offerten u. A 86 an
Rudolf Mosse, Nürnberg. 3781

1954 Ein guter
Hühneraugen-

Operateur gesucht
Dotzheimerstraste 25.

««Haufen ein schwarzer
Wolfspitz.

Abzugeben Römerberg 28. 4458

Königliche Schauspiele.
Mtttwoch, den 16. Januar 1895. 14. Vorstellung.

16 Vorstellung im Abonnement 8.
Der Hüttenbefitzer.

Schauspiel in 4 Akten von George» Ohuet,
Regie

Marquise von Beaulkeu

Claire J beten  Kinder
Baron von Prefont .
Baronin von Prefont, Nichte der Marquise
Philippe Derblay
Suzanne, deffen Schwester| .
' rzog von Bligny, Neffe der Marquise
Moulinet .
Athenais, dessen Tochter
Bachelin, Notar .
von Poutac o .
Der General . .
Der Präfekt . .
Gobert
Dr. Servan
Jean . . .
Brigitte

£ £ , ! :
Ein Diener
Anfang 7 Uhr . Einfache Preise.

Donnerstag, den 17. Januar 1895.
16. Vorstellung im Abonnement » .

Mignon.

Herr Köchy.
ers o nen:

Frl . Wolff.
Herr Reumann.
Frl . Willig.
Herr Lrpanto.
Frl. Santen.
Herr Fater

. FrauPosstn -LipSkk

. Herr Radius.

. Herr Grobecker.

. Frl . Scholz.

. Herr Bethge.

. Herr Greve.

. Herr Rudolph.

. Herr Dornewatz.

. Herr Buffard.

. Herr Ebert.

. Herr Earl.

. Frl . Ulrich.

. Herr Spieß.

. Herr Berg.
. Herr Dieterich.

Ende « ach 9 ^ Uhr.
15. Vorstellung.

Residenz -Theater.
Mittwoch, den 16. Januar 1895. 95. AbonnementS-Dor-

stellung. Dutzendbtllet» gültig. Zum 1. Male : Der Schwaben¬
streich . Lustspiel in 4 Akten von Franz von Schöotha»

Donnerstag, den 17. Januar »895. 96. Abonnemmts-Dor-
stellung. Dutzend-Billets gültig. Der Obersteiger . Operette
in drei Akten von M. West und L. Held. Musik von Earl

^ tUe| « ita8, den 18. Januar 1895 bleibt das Theater ge¬
schloffen.

Die nächste Aufführung der Operette Der Mikado findet
am Samstag, den 19. Januar , statt.

Lorverkauf 11- 1 und 4- 5 Uhr. Eaffenöffnung6»/, Uhr.
Anfang 7, Sude 9»/< Uhr.

Tleiefishallen-‘THeater.
Stiftstraße 16. (Direction: Chr . Habinger.

Speeialitäten 1. Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags 4 Uhr Vorstellung z« halben Preise«.
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: 8. Cratz,
Kirchgasse 50, A. L. Mascke, Wilhelmstraße 30,
und J. Stassen , Gr. Burgstraße 16.

Alles Nähere durch Plakate und Programme. 3976

Wagen 9
neueu.gebrauchte, circa 30 Stück
vorräthig, elegante Schlitte«
billig zu verkanfen.
H. Ph. Romeiser,

Wagenfabrik , 3757
Friedberg , Hessen.

Cieflngel.
In 5 Kilo-Postcolli, franco:

Fettgiins e,Poularden , Sup¬
penhühner , Kücken M. 5.80,
Puter M. 6.20, EntenM .6.50,
frisch geschlachtet, relu geputzt,
nur beste Qualität . 3780
AntonTohr,Werschetz, Ungarn.

Coursblatt des Wiesbadener General -Anzeigers vom 15 . Januar 1895.
(Beso nderer Telephon- resp.  Depesc hendienst des „W ie ab aden er General -Anzeigers “^

Staatspapiere.
4 , Reichsanleihe . > 106,10
8»/, do. . . 101,75
3 . do. . . 97,10
4 . Preuss. Consols . 106,10
81/, do. • . . 104,75
8 . do. . 97,60
5°/» Griechen . . . 30,—
5°/ Ital. Rente . . . 86,30
4 , Oest. Gold-Rente . 103,10
41/. . Silber-Rente . 83,10
41/! Portng. Staatsanl . 37,70
4'/, , Tabakanl. 87,70
8 . „ äussere An]. 2:1,90
6 . Rum. v. 1881/88 . 98,30
4 . do. v. 1890 . . 86,50
6 . Russ. Consols . . 101,80
4 . Serb. Tabakanl . 80,10
6 . . Lt .B.(Nisch-Pir.) 80,10
6 . „ St.-B.-B. H.-Obl.
4 . Span, äussere Anl.
6°/. Türk Fund- »
6% do. Zoll- .
1°L do . —
4°/, Ungar. Gold-Rente 102,60
41 , ' „ Eb. „ v. 1889 105,60
4' /- ; . silb . . . 86,20
B°/0 Argentinier 1887 49,90
41/» , innere 1888 40,70
41/* , äussere . . —
4°/, Unif. Egypter . . 105,20
41/, Priv. „ . . —1~~
8°/o Mexicaner äussere 70,70
««/, do. E.-B. (Teh.) 59,40
8°/# do . oons. inn. St. 19,80

Stadt -Obligationen.
S1/» »dg. Wiesbadener 102,—
31I,  1887 do. 102,—
4°/, do. 101,50
4°Iq 1886 Llssabonn 72,40
4°|o Stadt Rom 11/VIII 88.2»

74.80
99,50

101,90

Sank-Avtisn.
Deutsche Reichsbank . 156,50
Frankl . Bank . 162,30
Deutsche Eff.-W.-Bank 117,10
Deutsche Vereins- „ 118,—
Dresdener Bank . . 157,60
Mitteldeutsche Cred.-B. 107,40
Rational !), f. Deutschi. 129,90
Pfälzische „ „ 128,—
Rhein. Credit- v 131,90

, Hypoth.- , 179,50
Württemb .Verbk. » 139,70
Oest. Creditbank . . 836,37

Bergwerks -Actien.
Bochum. Bergb.-Gussst. 138,30
Concordia , . . . . 116,20
Dortmund Unlon-Pr. » 61,60
Gelsenkirchener . . . 162,80
Harpener . . , . 142,60
Hibernia . 132,50
Kaliw. Ascherslehen . 154,90

do. Westeregeln . 157,50
Riebeck, Montau . . 169,50
Ver. Kön. und Laurab, 123,90
Oesterr . Alp. Montan 71,80

Industrie-Actien.
Allgem. Elektr.-Ges, . 209,—
Anglo-Cont,.Guano . 132,—
Bad. Anilin.- u. Soda 408,50
Brauerei Binding . . 198,—

, i.  Essighaus 73,—
„ z. Storch(Speier) 128,40

Cementw. Heidelberg . 189,90
Frankl Trambahn . . 269,60
La Velooe Vorz.-Act. 95,—

do. Stamm-Act. 07,40
Brauerei Eiche (Kiel) —
Bielefelder Masohf. . 140,79
Chem. Fahr . Griesheim 208,50

Goldenberg 144,—
' . Weiler . 214,60

D. Gold- u Silb.-Soh. 209,80
Farbwerke Höchst . 425,90
Glasind. Siemens . , 184,50
Intern . Banges. Pr.-Aet, 177,50

. . St.- . 166,-
„ Elektr .-Ges. Wien 124,—

Nordd. Lloyd . . . 88,—
Verein d. Oelfabrikm 99,90
Zellstoff, Waldhof . 230,-

Eisenbahn-Actien.
Hess. Ludwigsbahn . 125,70
Pfalz. . . . . . . 240,—
Dus . Bod<nb ich . . 50,50
Staatsbalm . . . . 332,75
Lombarden . . . . 87,37
Nordwestb. . . . . 204,—
Elbthal . 229,-
Jura -Simplon , . . >“8,—
Gotthardbahn . . » 185,30
Sehweizer Nord-Ost . 134,40

„ Central . .£135,50
Ital . Mittelmeer . . 92,60

„ Merid. (Adr. Netz) 125,—
Westsicilianer . . . 59,30
sub Prince Henry . , 100,80
Elsenbahn-Obligationen.

4°/0 Hess. Ludwigsb. . 103,80

3°/0 Oest . do. 1885 . 90,-
8*/o » do.(Eg.-Nr.) 91,10
4°/, Prag Dürer . . 103,10
4°/9 Rudolfbahn . . 83,20
3°/0 Gar . Ital . E.-B. . 52,70
4°/0 Mittelmeerb , stfr. 88,50
4°/, Sicil. E.-B. stfr. . 82,80
3% Meridionan . , . — »
4°/0 Livorneser . , . 55,50
4°/, Kursk, Kiew . . 102,—
4°/0 Warschau , Wiener 193,80
5°/, Anatol . E.-B.-Obl. 93,50
5°l0 Oeste de Minas . 78,80
4»/a Portng E.-B.1886 64,20

do. 1889 35—
Salonique Monast 65,50

do. Const.«Jonct . 61,70
Pfandbriefe.

31 L0Io v . Gr.-Cred.-Bk.
Gotha 110°/o riickzb. 102,80

4' /.
3°/„
3°/o

n do. 102,90
104,604°/, Pfälz . Nordb. .

4°/, „ Maxbahn
Elisabethb.steuerf. 103,50

do. steuerpfl. 99,90
Kasch. Odb.-Gold 102,15

do. Silber 81,60
Oest. Nordwestb. 111,—

Sildb.(Lomb.) 108,20
do. . . . . 70,40

Staatshahn . 103,50
4*L  Oest . Staatshahn . 103,40
8°/. . do. I-VIII . 90,-

4V
4°/.
4•/.
4°/o
5°/o
6°/.
3°/0
5*i„

3°/° do. IX. 90,90

do. unkdb. b. 1904 105,
do. 100,25
Fft .H .-Bk. 1879-85 101,—

do. 1886-90 102,50
do. 14.ukb.b.1900 104,90

do. do. . . 108,90
Fft .H--Cr.-V.-Ath.

(verl. a. 100) 205,—
Mein. Hypoth.-Bk.
(unkündb.b. 1900.) 101,90
Nass. Landesb -G. —,—
do. ll.-F.-H.-K.-L . 102,50
do. M.-N. . . . 102,40

4°/‘0 Pr . B.-Cr. VH/IX. 101,50
4°/„ „ Ctr.- , 1900er 105,40
3>/, Pr . Ctr .-Cr. . 100,50
4°/0 Rh . Hypoth.-Bank 105,
81/, do. do. 100,20
4°/0 Wd . Bd.-Cr.-Anst.

Ser. I . unkdb.b.1904 104,7v
4<7„ do Ser. II . 102,60

4°/o
3l/s
Wo
4°/.
4°/o
3V,
4°/o

4°/o

4°/,
31la
81/.

Amerik Eisenb . -Bds.
L Centr .-Pac, (West .) 103,—

6°/0 do . (Joaq .) . 10680
5°/0 Chic. Burl. (Jowa.) 105,50
4°/„ do. 96,60
4°/, do. Burl. - Qney.

(Neaska-Div.) 85,90
5<>/0 Chic., Milw. u.St.P. 108,70
5°/o Chic. Rock. Isl . u.

Pac. I.M.Est. u.Coli. 99M)
4°/o Denv.u. RioGrand.

I. cons. Mtg. 79,60
4°/, Illinois Central . 100,30
6°/0 North . Pac. I . Mtg. 112,—
5°/0 Oreg .u. Calif. I . » 73,—
6°/0 Pacif Miss.co.I .M. 93,50
5°/o WestN .-Y.u. Pen-

sylvanien !. M. 102,80
Loose.

3,/i°/o Goth. Pr .-Pfdb.l . 122,—
3' /, do. do. H. 115,50
31/, Köln-Mindener . 138,20
3°/0 Madrider . . . 52,80
5°/„ Oest. 1860er Loose 131,80
21l% Raab -Qrazer . . 94,10
Ttirkenloose . . . . 35,10
Braunschw.Th.20 Loose 106,50
Finnland. , 10 „ —,—
FreiburgerFr .15 , 28,90
Mailänder „ 45 . 37,50

do , 10 , 14,30
Meininger ff. 7 „ 24,80

Geldsorten.
20 Franks -Stücke . —

do. in V» —
Dollars in Gold . . —,—
Dueaten . . . . . —,—

do. al marco . . —,—
Egnl. Sovereigns . , —

Berliner
Sclalasseoiirse.

16. Januar Naehm, 2,45
Credit . 248,76
Disconto-Command. . 207,—
Darmstädter . . . . 162,50
Deutsche Bank . . . —
Dresdener Bank . . 157,00
Berl. Handeisges. , . 153,25
Russ . Bank . . . . —
Dortmund, Gronau . —t—
Mainzer . 124,—
Marienburger . . . 80,25
Ostpreussen . . . . —,—
Lübeck , Büchen . . 164,—
Franzosen . . . . . 43,12
Lombarden . . . . 183,75
Elbthal . . . .
Buschterader . , .
Prince Henry . .
Gotthardbahn . .
Schweiz. Central

„ Nord-Ost .
Warschau , Wiener,
Mittelmeer , . •
Meridional , , .
Russ. Noten . . •
Italiener . . .
Türkenloose . » .
Mexicaner . . » •
Laurahütte . . •
Dortmund. Union .
Bochumer Gussstahl
Gelsenkirchener . .
Harpener . . • •
Hibernia . - - -
Hamb. Am. Packet.
Nordd. Lloyd . .
Dynamits Truste .
Reichsanleihe

99,75
84,40

185,62

219,95
86,25

112.25
71,75

62,'OO
187,50

14R26
132.25

96,75
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Weinhandlung
P. Wollweber,

"♦ * S 8  STleolasstrasse 28 , * 5- 6832
empfieMt preiswürdige rein gehaltene Weine von den

billigsten Tischweinen bis zu den feinsten Marken.
—es Abgelagerte Bordeaux. ==—

Nur acht französische Cognac ’s*

aSÄ Nittel ® ! : aaJJSSS . ««.

OeMl. Vortrag
über die Worte Jes « :

| G» wk»d eine Herds «« d ei« Hirt werde« I
(Joh . 10,16 ) )

Mittwoch , IS . Jan ., 8 1/* Uhr Abends , ]
im oberen Saale der Gewerbehalle,

Kleine Schwalbacherstratze 10.

Alle Christen sind freundlichst dazu eingeladen. ^
Eintritt frei für Jedermann.

14484 G. Täubner.

Herraths'
Anträge

In dem ältesten HeirathS-Jn-
trrvrntionS-Büreau Oesterreich-
Ungarns sind sehr reiche Damen
behufs Heirath vorgemerkt,
darunter sind 180 Waisenmäd¬
chen Vermögen von 1600 fl. bis
2 Millionen , 280 Wittwen, Ver¬
mögen von 1000 fl. biS 6 Mill .,
400 Mädchen vom Elternhause
Mitgift von 1000 fl. bis 300,000
fl. — Anfragen werden durch
die Administration deS „Globus“
Bpest , Profetengasse 7, unter
größter DiScretion beantwortet.
»»euer Rock für mittl. Figur
A infolge Auftrages bill. z verk.
bei Riegler.Rengafie 11,11 .4487*

Drucksachen
für denCarnevai,

WlaimMmdk».Wer-Me.SM«ck«.popswt
u. s. w.

liefert in eleganter Ausstattung zu mäßigsten Preisen die Buchdruckerei der

Wiesbadener Yerlags-Änstalt
Scbnegelberger & Hannemann

17  Markistpasse 17.

Almer Geld-Loose
ä 3 Mark — Ziehung 15.—17. Januar. Haupt-
Gewinn 75,000 Mark — empfiehlt

Nassauisclie Lotteriebank
1956_ (Inh . Zietzold ) Langgasse 51.

Zum Haler| a|n,
3 Röderstraße 3.

Metzelsuppe,
wozu freundlichst einladet 4M' N. Sommer.

M Kohlen-Consnm-Verein
Adelbaidstr. 13. * Opfopo Commanditges. n. d-

Part . &• iCICIS , Adolphsallee
W ^ Empfiehlt Kohlen- und BriquetteS kn nur bester
Oualstät billigst . Lieferung und evtl. Bertheilung von Waggon-
ladungen , wie alljährlich . 604

Geschäfts -Bücher
FMK- läget md Sflia-AnstriiMM
empfiehlt zu en -xros Preisen die Papiergroßhandlung

1092 A. Hetzel, 2S Kirchgafse 20.

Im Verlage von Gustav Qniel , Schulgasse 21
in Wiesbaden , erschien und ist durch alle Buchhandlungen
zu beziehen:

Rhrlalaads Mullderhoru.
Sagen, Geschichtenu. Legenden,

auch
Ranke und Schwanke

aus den alten Ritterburgen , Klöstern und Städten
der Rheinufer und des Rheingebietes,

von der Quelle bis zur Mündung des Stromes
Dem deutschen Volke gewidmet vonC . Trog.

Vollständig in 15 eleganten Ganzleinenbänden
in Klappkarton,

znm Preise von zusammen nur 20 Mk.

Rheinlands Wunderhorn enthält in 15 Bänden
von ä 236 Seiten , also auf 3540 Seiten 554 der schönsten
und besten Sagen des grüßten deutschen Stromes in systematischer
Anordnung von der Quelle bis zur Mündung, ^ erzählt̂ nach
116 Schriftstellern.

Entillöi-Teure«
empfehlen billigst

Carl Schnegelberger&Co,,
20 Marktstrasse 26 . 1915

Fischhaus Wiesbaden,
Wellritzstraße 25 . 1768

Rechte Kieler Bücklinge per Stück 10 Pfg .,
bei größerer Abnahme en-gros-Preife.

Masken-
Costume , sowie Costüme
jeder Art verfertigt schnell und
geschmackvoll die Damenschneiderei
von Frau Sophie Habicht,

Frankenstraste 23 , 2 Stiegen-

la. Sdiedfifdiij 30  M.,
Holl . Bratbückinge 6 Pfg -, Kieler
Bückinge 5 Pfg ., grüne Heringe 15Pf . ,
Kieler Bückinge perKiste von 50 St . ca.
Mk . 1 .50 , Rollmops , Sardinen , Brat¬

heringe , Matj .-Heringe , Stockfisch re. empfiehlt
J . Stolpe,  Graben str. 6.

« _ Prima ^frische

Klilweizersüßmllm-f aftlkufter
per Psd. I Mark , so lange der Vorrath reicht, empfiehlt

^ R. Schräder,
| Nordd. Wurst-, Eier-, Butter- u. Käsehandlung,

23  Marktstrasse 23 . 4485

Havelocks, Ueberiieher
in allen Größen — empfiehlt zu Fabrikpreisen,

hohe Wasserstiefel
nur 10 Mark.

.« P . Schneider. «dWLL

Anfrage.
Wann werden die Waffersteine abgespült bei Monate langem

ununterbrochenem Abstellen der Wasserlei ung ? 4483

Motto:
Nur nicht verzagt, den Kopf empor,
Jetzt heißt es Wohlthun durch Humor.

Huprah!
-Wiesbadener

Kriihbrmme-, Kreppel-, Kaffermhl- m>
warme Krödcher-Zeltuug.

83 . Jahrgang.
Eie ktmmt, zum heilig Schockschwenwth— trotz Stotter-

schorsch von Oweroth — sie kimmt trotz Steuer ! — Steuert
Steuer ! trotzdem der Dalles ungeheuer — sie kimmt mit der
electrisch Bahn — von Summerich bis Engehahn! de 170,000
Gäst, sie jetzt sich schund empfehle läßt. Hott de Sauhännler
Dingskerch Flacht — de Kurlist 50 Mool gebracht — warum
solls uns doo net gelinge — e Loblied aanmool ihr zu bringe
— Tfching-Tschang — ja selbst Ex-Kanzler Leist — Groß Klein
Popoe , das Weltblatt preist, das weltberühmt in jedem Land,
als Moniteur vom Salzbachstrand. Sie kimmt, trotz Gicht und
Podagra , am Fastnachts-Samstag ist se da — un grge Jammer
— Roth und Jerum — iß di- das Glücklichste Heylsernm.
Massttt wird las Schnellläufer-Chor, Hurrah ! hoch lebe der
Humor — en Umsturz giebtS - noch net am Eck — am
Austern -Hotel s 'Baan eweck — das Feldgeschrei häästlaafti
laaftl laaft ! sonst fein se allemininzig enanner mit Rump un
Stnmp verrothe un verkaast. Fester Preis für Jedermännig
ist per Nummer 20 Pfennig.

Die EMM«. 2 Amstriße 2.
NB. Gegen Einsendung von 26 Pfennig in Briefmarke

erfolgt franco Zusendung nach allen Welttheilen.  195,

#.

X
»
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AM- Unser diesjähriger IMenlur-Ausverkmf

ZU ganz bedeutend ermässigten Preisen, hat Montag, den7.Januar begonnen,
und endet

Freitag , 25 . Januar Abends.
Am 26 . ds . treten die früheren Preise wieder ein.

Mainzer Waarerahtiiis,
Guggenheim & Marz,

|14 Wlarktstrasse 14,
_ _ j 884 direct am Marktplatz . w  ^oxoxttxoxoxcxo xibsixoxoxoxoxoxq
Rotationsdruck und Verlag: Wiesbadener VerlagSanftalt , Schnegelberger & Hannemann - VerantwortlicheRedaction: Für den politischen Thkil u das Feuilleton : Chefredacteur

Friedrich Hallnewa«  n ; für den localen und allgemeinen Theil ; Otto pdd ©töten;  für den Jnferarentheil: Ludwig  Schmoll . Sämmtllch m ^ leSbadeu-

8

X
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Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.
_Mittwochs den 16. Januar 1895. X Jahrgang.

BiPfitfg iglatl.
Ver Tag iler VergMng.

VonA. K. Green.
<14. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Es sprach so recht viel weibliche Würde aus diesen
Worten, daß Stanhope davon auf's Tiefste gerührt
ward. Hätte er seinem Herzen folgen können, er würde
sie auf der Stelle mit sich genommen haben, weit weg
aus dieser zweifelhaften Umgebung, dahin, wo ihr seine
Liebe die eigene Heimstätte bereiten wollte. Aber es lag
ja ein Abgrund zwischen ihnen, den er nicht überschreiten
sollte, — das durfte er nicht vergessen.

„Theilen Sie mir mit, was Sie beunruhigt," sagte
er mit brüderlicher Herzlichkeit, „vielleicht kann ich Ihnen
helfen und einen Ausweg finden. Haben Sie keine
Ahnung, wohin Ihr Vater gegangen ist?"

„Nicht die geringste."
Er sah sich jetzt genauer in dem seltsam ausge¬

statteten Raume um, in welchem sie sich befanden. Das
Zimmer war einfach möblirt, doch keineswegs ärmlich,
und auf dem breiten Bücherbrett, das rings an den vier
Wänden herum lief, standen viele Werke von bedeutendem
Werthe, wie er auf den ersten Blick erkannte.

Sie beobachtete ängstlich, wie feine Augen von der
dunklen Zimmerdecke nach der bloßen Diele wandelten
und von dort nach dem Tisch, der mit sonderbaren
Dingen von unheimlichem Aussehen bedeckt war, über
deren Zweck und Wesen sie sich schon häufig selbst den
Kopf zerbrochen hatte, wenn sie den Vater damit arbeiten
und hantiren sah.

„Besitzen Sie denn außer Ihrem Vater keine An¬
gehörigen?" fragte Stanhope nach einer Pause.

„Nein." lautete ihre Antwort, „wir stehen ganz
allein in der Welt. Meine Freundinnen aus der Schule
sind die einziger^ die ich je besessen habe. Ich fühle
mich sehr einsam."

„Sind Sie, seit Ihr Vater fort ist, hier ganz
allein in der Wohnung geblieben?"

„Freilich," versetzte sie zusammenschauernd, „es ließ
sich ja nicht ändern. Ich mußte ihn hier erwarten, wo
er von mir gegangen ist. Hätte er mich nicht von
meinen Freunden getrennt — aber ich darf nicht so
über meinen Vater reden. Er ist die Güte selbst gegen
mich. So lange er bei mir ist, fehlt mir nichts, nur
in seiner Abwesenheit fühle ich mich bedrückt. Weshalb
nur hat er mich ohne ein Abschiedswort verlassen? Er
mußte doch wissen, wie bang mir zu Muthe fein würde.
Glauben Sie, daß ihm ein Unglück zugestoßen sein
kann?"

Sie sah ihn mit verstörten Blicken an.
Statt der Antwort schwebte Stanhope eine Frage

auf den Lippen, die er für sein Leben gern gestellt
hätte. Doch fürchtete er sie zu kränken.

„Wie ist denn das Aeußere Ihres Vaters —"
sagte er endlich; „können Sie ihn mir beschreiben—
ist er groß?"

„Nein, eher klein und schmächtig, nicht so groß
wie Sie."

„In der Zeitung ist eine Narbe erwähnt, die er
an der linken Hand hat. Trägt er sonst kein be-
merkenswerthes Kennzeichen?"

„Ich verstehe nicht, was Sie meinen."
„Hat er nie die Blattern gehabt, ist er nicht

pockennarbig?"
„Bewahre, wie kommen Sie daraus? Mein Vater

hat schöne und feine Züge, das Gesicht eines Gelehrten;
aber er sieht oft sorgenvoll aus."

Stanhope sah ein, daß er auf einer falschen Fährte
gewesen war. Dieser Mann hatte also nicht die Pistole
für seinen Vater gekauft. Er war enttäuscht, faßte sich
jedoch schnell.

„Wie schien denn seine Stimmung, ehe er ver¬
schwand? War sie gedrückter als gewöhnlich?"

Die Thränen, die in ihren Wimpern gezittert
hatten, rollten ihr jetzt langsam über die Wangen.

„O ja ; aber ich darf Ihnen nichts davon sagen,
er hat mir immer verboten, von seinen Angelegenheiten
zu reden; er muß einen furchtbaren Schrecken gehabt
haben, denn sein Gesicht—" sie stockte, die bloße Er¬
innerung machte sie schaudern.

Aber Stanhope durste sie nicht schonen; nicht nur
um seinetwillen, sondern auch in ihren eignen Interesse
mußte er das Verhör fortsetzen. „Wenn Ihr Vater
gefunden werden soll, Fräulein Evans (der Name
Dalton wollte ihm nicht über die Lippen), so dürfen
Sie nichts vor mir verbergen," sagte er eindringlich.

Sie zögerte und schwankte, offenbar wurde ihr der
Entschluß schwer. Doch plötzlich ermannte sie sich. „Sie
sollen alles wissen," rief sie. „Wie kann ich schweigen,
wenn sein Wohlergehen, vielleicht sein Leben auf dem
Spiele steht — er selbst würde das nicht verlangen.
Nicht wahr. Sie werden mein Vertrauen ehren und
weder die Polizei unterrichten, noch—" Sie hielt
plötzlich inne und deutete nach dem Hausgang. „Die
Wirthsleute horchen." flüsterte sie.

„Sprechen wir leiser." rieth er, „ich möchte die
Thür nicht schließen. Die Alte hat einen bösen Aus¬
druck im Gesicht und Sie sind zu schutzlos, um ihre
üble Nachrede gering zu achten."

„Wohl wahr," sagte sie erröthend. „Könnte ich
nur zu Fräulein Grazia gehen. Aber mein Vater würde
das nicht wünschen. Er glaubt sicher, mich hier zu
finden bei seiner Rückkehr— wenn er je wiederkommt."

Stanhope hegte andere Pläne für sie, aber er be¬
schloß, noch nicht damit hervorzutreten. Er hatte sich
so gestellt, daß er den Gang übersehen konnte.

„Wollten Sie mir nicht sagen—• drängte er.
„Was meinen Vater erschreckt hat? Wenn ich er

nur selber wüßte! Er saß hier am Tisch, —sie deutete
auf den alten grünen Ledersessel— ich hörte ihn plötzlich
aufspringen, eilte aus dem hintern Zimmer herbei und
fand ihn an dem Platz, wo Sie jetzt stehen, zitternd wie
Espenlaub. Ich hatte ihn schon oft in ähnlichem Zu¬
stand gesehen, aber niemals in solcher Angst und mit
so wilden Blicken. Noch ehe ich genug Fassung wieder¬
gewonnen hatte, um ihn zu fragen, was ihm fehle, zog
er einen Schlüssel aus der Tasche, warf ihn mir zu
und stürzte zur Thür hinaus. Als ich ihm nacheilte,
war er schon fort aus dem Hause und ich konnte ihn
unter der Menge auf der Straße nicht mehr entdecken.
Seitdem ist er verschwunden; es scheint mir so seltsam,
so schrecklich."

„Aber," warf Stanhope ein, „ist er denn bar¬
haupt fortgegangen? Wiffen Sie, ob er Geld bei sich
hatte?"

„Damit war mein Vater immer reichlich versehen/
betheuerte sie im Flüsterton und mit einem Seiten¬
blick nach der Zimmerecke, wo ein alter.Kasten stand.
Den Hut hatte er im Vorbeigehen vom Tisch ge¬
nommen, wo er ihm stets zur Hand lag; ich durfte
ihn niemals forthängen, auch sonst nichts auf dem Tisch
anrühren."

Stanhope betrachtete die Gegenstände genau, welche
methodisch auf dem Tisch geordnet waren.

„Ihr Vater hat sich mit elektrischen Versuchen be¬
schäftigt," sagte er.

„So — meinen Sie? Dann ist dies wohl auch
eine elektrische Maschine? Sehen Sie, bitte!"

Sie war leicht wie eine Elfe durch das Zimmer
geglitten, wo sie in der dunkelsten Ecke einen langen
Vorhang zurückzog, den er bisher nicht bemerkt hatte.
Er folgte ihr und beugte sich vor, um den enteilten
Gegenstand näher zu betrachten.

„Fassen Sie es nicht an," rief sie schreckensbleich
und streckte die Hand aus, um ihn zurückzuhalten; dabei
entglitt ihr der Vorhang und schloß sichw'eder, so daß
er den Gegenstand ihrer Furcht auf's Neue verbarg.
„Verzeihung," stammelte sie, „ich war zu hastig—
ober mein Vater —"

Neues aus aller Welt.
Die Mode.

Eine Dame schreibt dem„N. W. Tagbl.": „Wenn
die Mode auf die Excentricitäten des abgelau¬
fenen JahreS  zurücksieht, muß sie gestehen, daß nicht
alle-, was sie geboten, gut und schön und praktisch ge¬
wesen ist! Unsere Kleiderröcke sind bis zu sieben Metern
Weite angewachsen und bedürfen bereits des stützenden
Roßhaarfutters; in gleichem Maße haben die Aermel unse«
rer Kleider an „Stattlichkeit" zugenommen, so daß daS
Stofferforderniß für ein Paar schon hinreicht, um dem Ge¬
mahl der Trägerin eine» Winterrock zu liefern. In dem¬
selben Berhältniffe haben naturgemäß auch die Aermel der
Jacke an Nnfang zugenommen; so schwer fällt es bereits,
die wallende, wogende Etoffmengc, die von unseren Schultern
abwärts stießt, in der Jacke unterzubringen, daß sich zu
diesem Behufe ein neuer Ritterdienst herausgebildet
hat. Man hält nicht mehr nur die Jacke an, man
hat auch noch die Aufgabe, die Bauschärmel des
Kleide- geschickt in ihre Hüllen zu »reffen. Die Herren
Lo cks sisolö habene» gut, nicht mehr werden sie wie
ehedem auf abenteuerliche Irrfahrten in die Weite geschickt,
noch müssen sie wie weiland Ulrich der Lichtensteiner dreißig
Paar Frauenärmel auf ihrem Ritt durch die Lande mit¬
nehmen; sie haben nur die Aermel der Dame sachte und
behutsam unterzubringe». Behutsam, denn der bei unfern
modernen Toiletten unerläßliche Sammt verträgt kein
Drücke». Neuestens werden die Aermel der Sammt-
taillen aber doch schon au« dem Tuch des Rockes gefertigt,
und zwar eben auS dem Grunde, well ihre Unter¬
bringung den Sammt meist ruinirt. Gerne wählt man
auch statt der Jacke die Prlzcapes und schwarzen Persianer
mit Hermelinkraget. Hermelin, der königliche Pelz,

kommt heuer sehr zur Geltung; selbst Wellen zu den be-
iebten Jäckchen werden auS ihm gefertigt— und jüngst
sahen wir in einem Galanteriewaarenladen ein niedliches
Kätzchen sich aus einem Hermelinmuff entwickeln. Die
Vorliebe für die Thiere nimmt die Mode in daS neue
Jahr hinüber, sie hat unS für daS Eiskostüm mit
schauderhaften kleinen Thierköpfche» besetzte Caraculkleider
bescheert und läßt an jedem Bisam-, Marder-, JltiS- oder
Nerzcollier ein zähnefletschendesKöpfchen unS entgegen¬
sehen. llebrigens, da wir Revue über das abgelaufcne
Jahr halten, sei auch ein Votum angeführt, daß im
Elysee in Paris gesprochen ward. Zwei der ersten Con-
sektionärinnen von Paris hatten nämlich kurz vor Neujahr
die Ehre, von Madame Casimir-Perier in Audienz
empfangen zu werden. Die Damen trugen der Gemahlin
de» Präsidenten vor, daß die in Paris weilenden Fremden
gerne auS den Logen der Theater ihre Toilettenmodelle
nehmen und danach ihre Einkäufe besorgen. Daran knüpften
die Damen daS Ersuchen. Madame Perier möge einige
neue„Sreationen" im Theater zum ersten Male anlegen.
Madame Perier erwiderte, daß sie zu keiner Zeit ihreS
Lebens für Kleiderpracht geschwärmt habe und auch jetzt
nur, den Pflichten der neuen Stellung nachkommend,
etwa» mehr Abwechselung pflege. Zum Schluffe meint
die Präsidentin: »Ganz im Gegenthrile habe ich, statt
tonangebend zu sein, stets selbst dankbar irgend welche
geschmackvoll« Costüme imitirt. die ich bei Anderen ge¬
sehen.«»

- Herr Miquel und di«Pferdebahn. Wegen nacht,
licher Ruhestörung ist an die Direktion der Großen Berliner
Pferdebahn-Gesrllschaft ein ministerielles Schreiben genchiet
worden. Der Herr, dem durch die Pferdebahn seine nächtlich,
Ruhe gestört worden, ist Herr Finanzminister Dr. Miquel.
Was di, lärmendsten Opposttionsreden im Parlament, die

lobendsten Rebeausdrüche der ReichSdoten nicht vermocht baden,
den ruhigen Säckelmeister des Reiches aus der Faffung zu
bringen— das hat die Klingel der Pfrrdrbahnwagen vermocht,
welche die Richtung am Finanz.Ministerium vorübernehmen. Herr
Miquel richtete ein Schreiben an dir Direction, dem Uebel ab¬
zuhelfen, und die „Finanzcollegen" kamen dem Wunsche mit
größter Bereitwilligkeit nach. Auf sämmtlichen Bahnhöfen der
Gesellschaft wurde die Traincolonne consignirt und dem ganzen
Personal der Wunsch des Herrn Finanzministers zur Kenntniß
gebracht mit dem Bemerken, sich rin für alle Male darnach zu
richten, seitdem fahren sämmtliche Pferdebahnwagen dieser Lime
von der Eilernen Brücke bi» zum Uebergang über die Linden
und in umgekehrter Richtung„Schlitt"; die Kutscher halten den
Riemen an der Glocke sest, um nicht versehentlich»das Spiel
zu rühren.'

—Das RedaktionSpersonalb«S»Punchs—so schreibt
man unS auS London — war letzter Tage bei Lord Roth¬
schild zu Gaste. Einige der Herren zauderten Anfangs, ob sie
nicht im Interesse ihrer olympischen Unabhängigkeit die Ein«
ladung ablehnen sollten. Schließlich aber gaben sie ihre Bedenken
auf und so sah Lord Rothschild alle Helden des einflußreichen
englischen Witzblattes, unter ihnen der Chefredakteur Burnand
und die Herren du Maurier» Linley Sambourne, Anstey, Bernand
Patridge und selbst die jungen Kräfte um sich. Der Gastgeber
hatte den Herzog von Aork und den Herzog von Fife etnge-
laden, um die.BohcmianS" (Zigeuner) von Äuge zu Auge zu
sehen. Man speist aus goldenen Schüsseln und rauchte Cigarren
da» Stück zu zehn Mark.

— Modethorheiten. So schnurrig wie die Formen und
Farben unserer Damenkleider, sind auch die Namen für die
Stoffe» Unsere Frauen kleide» sich in „elektrisch-blau", in „ge-
preßte Erdbeer-Farbe'. in Loie Füller' u. s. w. Aber was
wollen diese Bezeichnungen bedeuten gegenüber den verrückten
Farbennamen der früheren Zeit, besonders der Zeit LudwigsXlV-
Zu jener Zeit kannte manu. A-die Farben: „getröstete Wittwe,
„sterbender Affe", „Pavianlachen", „LiebeSsehnsucht, „kranker
Spanier" und„auferstandener Todter"! „ m

—Backstein»rennt nicht! Eine» scherzhaften Vor¬
kommnisses sei hier Erwähnung gethan, das General Wille in
seinem Buch„Bor dreißig Jahren' erzählt: „Die Festung
Fridecicia sollte beschossen werden- Als erstes Ziel war uns
eine große Holländer Windmühle zugewiefen, welche mans<n-
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„Es ist doch nichts geschehen, — ich glaubte einen
Schrei zu hören," tönte jetzt eine dünne Stimme hinter
ihnen; die lahme Alte stanv in der Thür.

„Fräulein Dalton hat sich ein wenig erschreckt, als
ste mir ihre- Vaters Apparat zeigen wollte," erk.ürte
Stanhope mit rascher Geistesgegenwart. „Wir sind alte
Bekannte, das Fräulein und ich."

„Das ist ja schön; vielleicht können Sie ihr etwas
Trost zusprechen," versetzte die Alte mit erheuchelter
Gutmüthigkeit und hinkte wieder hinaus.

Mary athmete erleichtert auf. „Ich bin froh, daß
ste die Maschine nicht gesehen hat. Vater wurde einmal
sehr böse als sie hereinkam, während der Vorhang auf¬
gezogen war. Er hat sie nie Jemand gezeigt, und
wenn Leute im Zimmer waren, mußte ich immer acht
geben, daß keiner in die Nähe kam. Ich fürchte mich
selbst davor und vermeide jene dunkle Ecke so viel wie
möglich. Wo ich den Muth hergenommen habe, sie
Ihnen zu zeigen, weiß ich selbst nicht."

Fortsetzung folgt.

Locales.
*’ Wiesbaden , den 15. Januar

e. Zweiter Volks*Unteryaltungsabend. Letzten
Sonntag . Abends 7 Uhr. wurde der Saal der Turnhalle- in
der Hellmundstraße zum zweiten Volks-Unterhaltungsabend er¬
schlossen und um 7 Uhr war derselbe gefüllt mit emer srSb-
lichen, lauschendenMenge, so daß der Volksbildungsverein
wieder ein „volles HauS" in seinen Annalen verzeichnen konnte.
Um 7 Uhr herrschte feierliche Stille . Der Unterhaltungsabend
begann und zwar in recht schöner Weise- Fräulein Tanten,
unser geschätzirs Hostheatermitglied. sprach mrt wohlklingender
Stimme den schwungvoll verfaßten Prolog von Carl Stelter.
Somit war nun das Publikum in die rechte Stimmung ver¬
setzt und mit doppelter Spannung sah man allgemein den
anderen Kräften des Abenvs entgegen. Zunächst sei der Concert-
sängerin Fräulein Lina Moritz  gedacht. Wenn auch die Dame
bei ihrem ersten Vortrage etwas aufgeregt erschien, so kam je¬
doch ihre schmelzende Sopranstimme bei dem Liede: „Ich liebe
Dich' doppelt zum Ausdruck. Im zweiten Theile gefiel uns
die Sängerin besonders gut. und da« Scheffel'sche Lied: „Nun
ist er hinaus in die weite Welt' , sowie „Mein Liebster ist ein
Weber' brachten ihr rauschendenBeifall ein. Diesmal waren
dem Auditorium auch in rein musikalischer Hinsicht vortrefflrche
Leistungen geboten worden, und zwar gebührt den beiden Damen
Elisabeth und Frieda Lampe (Klavier u. Vroline) alles Lob.
Zart und weich, derGeige volleTöne entlockend, strich dcrBogen der
Violinistin über die Saiten bet der „Reverie und in fließenden,
melodischen Tönen brachte sie die „Gondoliera zum Ausdruck.
DaS »Intermezzo" mit den bald tändelnden, bald feierlichen
Klängen, sowie die „Ungarische Weise" (im 2. Therl) reizten die
Zuhörer zu wahren « eifallrsalven. Der zweite Theil des
Programms begann mit einem wissenschaftlichen Vortrag:
„Deutschlands Kolonien in Afrika". Redner, der Herr
Gymnasial . Oberlehrer Spamer  ging aus von der
Stellung Afrika's zu den 5 anderen Erdtherlcn. um alsdann
auf die Kulmrbeschaffenheitdiese« Landes, besondcrsamNi,
einzugehen. Er betonte, daß hauptsächlichm Nord- und Mittel.
Afrika (Sahara ) sich der Wassermangel außerordentlich fühlbar
machte und man glaubte dagegen ,n Sud -Afrcka sich dem
Paradies zu nahen, welche Gegend auch alle Forscher und
Reisenden in Entzücken und Bewunderung versetzte. Alsdann
sprach Redner über die schrecklichenFolterqualen, welche dre
armen Stlaven zu ertragen haben, und gab ein lebhafte« Bild
des niederträchtigen Sklavenhandels. Vor 40 JAren erst ge¬
langte die europäische Kultur in den s» « arren Erdtherl und
speziell die deutsche erst vor kurzer Zeit. Früher gab es viel
Feinde, welche gegen da» « nsiedlungsproiekt der Kolonien
arbeiteten, und daher kam es. daß wir Deutsche fast kein
herrenloses Stück Land fanden undmit ^ dem̂ urlieb̂ n-hmen

mußten, was übrig blieb. Lüderitz. der Bremer Kaufmann,
war es welcher zuerst dem Altreichskanzler Bismarck Kunde
gab von j-n-r Gegend, und bald hißt- man di- schwarz-weiß-
rorbe flagge auf, um den Grundstein deutscher Kolonien zu
legen. Redner bemerkte noch, wenn Afrika so ang-baut wmd--
wie Europa , so könnte man die ganze arbeitsi weue Bcvolk-.
runa Asiens Europa's, Amerika's und Australiens damit er-
näbren. Unsere Kolonien sind theilweise schlechten, theilweise
aber guten Bodens ; zuweilenkann man Strecken aus Wasser¬
mangel mit der Mark Brandenburg im vorigen Jahrhundert,
des heiligen römischen Reiches Streusandbüchse, vergleichen,
dann aber kommen wieder große Rind-rheerdrn zu 1000 bis
2000 Stück vor. Das Klima ist bekanntlich sehr heiß- Nach
kurzer Beschreibung Dar -esSalamS (Statte de« Friedens) las
Redner einen Brief eines bayerischen Landmannes vor, um
nochmals die Verhältnisse in schlichtem Gewände vorzufuhren.
und schloß mit dem Wunsche, daß unsere Kolonien ferner
blühen möchten, aus daß bald unsere fernen Landsleute rufen
möchten: „Hie gut deutsch alleweg! seinen lehrreich inter¬
essanten Vortrag . - Fräulein Auguste Santen  tnumphrrte
auch jetzt nochmal« nv lebhafter Beifall forderte auf . Grill-
narrer 's Viston" mehrfache Zugaben, welche in Reuters
^Lon jour » gipfelten! Der Lufer'sche gemischte Chor ergötzte
die Versammelten durch seine tieblichen Chore und auch dre
Sänger und Sänngerinnen erntete großen Applaus . Der
Klavierbegleitung entledigte sich Frl . Amalie Hartmann  mit
großem Geschick. — Der VolksbildungSverein kann auch von
dem Erfolg des zweiten Unterbaltungsabends befriedigt sein.

' Offene Stellen für MitttLranwärter im Bezirk des
11. Armeekorps. Attendorn, Kaiserl. Postamt, Stadtpostbote,
700 Mark Anfangtgehalt und 72 Mark Wohnun^ geld̂ uschutz.
Frankfurt am Main , stadtftches Trefbauamt, 2 Bau-Aufseher
für Kanalbauten, je 4 Mark Tagegftder. G -.senh-nn. Stadt-
oemeinde Polizei- und Gemeindediener, 675 Mark baar, ±00
Mark Wohnungsgeld, die Hälfte der Ausschellgebübren, 90 M.
rkleideraeld pro Jahr und alle 6 Jahre 70 Mark für einen
Mantel? Daselbst zwei Nachtwächter je Mark T50 pro Nacht.
Kaiserlicher OberpostdirekttonsbezirkCassel. 4 Landbriefträger
je 650 Mark Gehalt. 1 Briefträger und 1 Packettrager, je 650
Mark Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß-
Schlüchtern. Ortspolizei -Verwaltung. 2. Pollzeidiener. 800 M
Gehalt, 100 Mark Wohnungsgeld und freie Uniform. - J«
Bezirk der Großh. ^ eff. (25.) Division. Darmstadt. Grotzh.
Ober-Staatsanwaltschast Darmstadt, Gefangenwarter am Ge-
sängnitz in Darmstadt, 1100 Mark jährlich.

? Sufbeschlaa -Gewerbe . D,e Prüfungen über die Be¬
fähigung zum Belriebe des Hufbeschlag-G-werb-s- werden nach
>em Rea.-Amtsblatt " im 1. Quartal 1895 am 5. Fedr. 1895
ln Nranksurt  a M.» am 9. Februar 1895 in Diez,  am
28. März 1895 in Dillenburg  und am 23. März 1895 in
Wiesbaden  abgehalten werden. Die Meldungen sind für
die Prüfung in Frankfurt a. M» an den Kreiölhierarzt
Prof . Dr . Leonhard daselbst, für die Prüfung rn Diez an den
Kreisthierarzt Rübsamen daselbst, für die Prüfung in D,llen>
bürg an den kom. Kreisthierarzt Lang daselbst und für dre
Prüfung in Wiesbaden an den Kreisthierarzt Kampmann hier
zu richten.

Briefkasten.
- r «ur aefl Notiz . Mit ver stetigen Steigerung der

Zahl unserer Leser, die uns als ein erfreulicher Beweis der
wachsenden Beliebtheit unseres Blattes gelten darf, haben sich
auch die Ansragen und Zuschriften, deren Beantwortung an
dieser Stelle gewünsvt wird, sehr wesentlich vermehrt. Wrr
werden auch in Zukunft de,Hebt sein, die « »fragen unserer ge-
schätzten Leser gewissenhaft und prompt zu beantworten, bitten
aber? jeder Anfrage die Abonnementsquittung  beizufugen,
da wir selbstverständlich nur den Abonnenten unseres Blattes die
oft sehr schwierig zn beschaffende Antwort ertheilen können.

G . L. Alters- und Jnoaliditätsanspruche werden erstattet
-weiblichen Personen, welch- eine Ehe eingehen, bevor sie in den

Genuß der Rente gelangt sind, und zwar steht ihnen «in An-
svruch auf die Hälfte der für sie geleisteten Beiträge zu. wenn
die letzteren sür mindesten- fünf Beitragsjahre entrichtet worden
sind Die ker Anivruch mnß binnen drei Mormten^ naw^ der

Verheirathung geltend gemacht werden. Mit der Erstattun g
erlischt die durch da« frühere Versichcrungverdaltniß begründ.>c
Anwartschaft aus eine Rente. Der vorbezeichnete Anspruch kann
sonach von den im Jahre 1895 in den Ehestand tretenden werb¬
lichen Personen erhoben werden, wenn während der Dauer von
5 Beitragsjahren Marken sür sie verwendet worden sind,, oder
im Ganzen 5 X 47— 235 Marken. Der Erstattungsanspruch
bleibt auch dann bestehen, wenn ein- weibliche Person nach Ein¬
gehung der Ehe in eine verftcherungspflichttge Beschafttgung tritt.4. Q. i«Kiedrich. Ein ganzes Loos der Kgl.Preuß.
Classenlotterie kostet in jeder Classe 44 Mk., /z 22 M5 , /.
11 Mk. und di- übrigen TheilloosebereÄnenslchdeinentprechend.

Abonnent IS . 1) Das österreichische Civilrecht ist uns
leider nicht bekannt. 2) Eine Mahnung au? einer Pos artt ' st
nicht immer schon an und für sich emeB-lerdigung. Eine solche
wird sie erst, wenn aus Form »der Inhalt eine Beleidigung

hervorgebt̂ . ^ Generalpostmeistervon Stephan ist Staats¬
sekretär. führt den TitelExc -llenz und zahltseldstverstandlichzn
den Rätüen 1. Klasse. Als sein Vorgesetzterkann überhaupt
nur der Reichskanzler bezeichnet werden. Den Titel Muml-r
führt er nicht, doch ist die Bezeichnung Staatssecr -tar ml diesem
Titel gleichbedeutend. Herr v. Stephan ist °u» Mitglied des
Bundesraths , und kan» als solches lederzeft hä den Sitzungen
des Staatsministeriums delegirt werden.

Rach 2ltz mannShausen . Ja , ganz kinderlose Ehen
können auf Grund gegenseitiger Einwilligung getrennt werden.
Die Ehescheidungsklage ist beim Landgericht des Wohnorts des
Ehemannes anzustrengen. Derselben hat jedoch rta Suhnever
such beim Amtsgericht voranzugehen..

N . I . M . 10 « . 1) Ohne Grund konnte zukünftiger
Schwiegervater die Verlobung nicht aufheben. 2) '©« Mmun
denselben»ur Schadloshaltung heranziehen. ..Die Entschädigungs¬
summe richtet sich nach der Lage der Vermogensverhältmsse de«

Petresiendê ^ . ^ Bruder mag nochmals um Bescheid bei
der Staatsanwaltschaft ersuchen. Uebrigens mochten wrrrhnen
rathen. im Wege des Civilprozefses gegen de« Banquier aus
Herausgabe der Loose klagbar zu werden. , .

Treuer Avouuenl . Erne Hundertmarkbanknote der
sächsischen Bank in Dresden gilt selbstverständlich überall in
Deutschland als vollgiltige» Zahlungsmittel und wenn Ihnen
bei einem hiesigen Geschäftsmann die Annahme desselben ver.
weigert wurde, so handelte er sehr unklug. Auch dre Note»
der badischen Bank, der bayerischen und der wurrtemvergsichen
Notenbank, der Frankfurter Bank und der Bank sur Suv-
deulschiâ d haben Umlaufsfähigkeit im ganzen Reiche. ,

Erbach . Das Dienstmädchenkann auch ohne Genehmi¬
gung seines Vormunds den gegenwärtigenDienst kiindlgen und
einen anderen annehmen. DieGrobiLyrigkeitserklärung wurde
nur dann bewilligt werden, wenn dem^Gerrchte nachgewiesen
wird, daß dieselbe im Interesse des Mündel» liegt.

8 . Braubach . Ihre Vermuthung ist richtig. Ein Dienst¬
mädchen ist auch sür den Schaden haftbar, welchen es bezu^
Uch eines der Herrschaft gehörigen LuxusgegenstandeS durch
sein grobes oder mäßige» Versehen verursacht.

Hausfrau St . Da wird Ihnen eine erfahrene Nach¬
barin am besten rathen können. Beim Heizen unserer Oefin
ohne Rost ist die Hauptsache, daß das F-ueruagsmat -rialmch
langsam und allmahlig brennt, sondern daß möglichst Alles zu
gleicher Zeit genügend unter Flamme gesetzs»wrrd, damit nach¬
her beim Schließen der Thür die Hitze vom gesammten
Material noch abgegeben werden kann. Es empfiehlt stch ZU
diesem Zwecke, kleines Holz zwischen dieKriquetteszu  ver-
theilen: außerdem ist der Zeitpunkt des Schliegen» richtig ab-
zupass-n; vor dem Schließen sind die Bripuettes . di«t Mb  un«
verbrannte«, schwarze« Stück mehr zeigen dürfen, etwas aus-

^ ^^RüdeShesm . Sowohl sür die beweglichen wie fürdie
unbeweglichenFeste ist die Zeit, wann» ste gefeiert werden
sollen, fiit uralten Zeiten durch Kirchengesetze, Verfügungen der
Päpste, der Concilien u. f- w. genau festgestellst So fällt
Ostern regelmäßig auf den Sonntag , der zunächst auf den
ifrübltngsvollmond folgt, und wenn dieser Vollmond selbst auf
einen Sonntag fällt , auf den nächstsolsendenSonntag , und
das wird schon seit dem Jahre 525 so gehalten.

derbarer Weis« mitten in Bastion Ebristian hinein,ebaut halte
und die vor Allem in Brand geschossen werden sollte, weil in
ihr ein Beobachtung- Posten vermuthet wurde. Sie zu treffen
hielt bet der Höhr de« Zieles nicht schwer; mit zwei Schuß
wurde die Entfernung gefunden, der dritte und die folgenden
saßen im Holländer und rissen ansehnliche Breschen rn die
Wände, aber brennen wollte er nicht. Unsere Gläser lösten
endlich da» Räthsel : die Mühle, welche in dem dunstigen
Morgenlicht ganz wie ein verwitterter Holzbau aussah, war in
Wirklichkeit au« Ziegelsteinen ausgemauert und konnte daher
nicht Feuer fangen. Doch war wohlanzunehmen, daß dre zer¬
springenden Granaten etwaige Beobachter sicher vertrieben haben
würden, weshalb wir nunmehr da« andere uns bezeichnete
Ziel unter Feuer nahmen : den hinter Bastion Christian und
den benachbarten Werken liegenden Etadttheil . Aber wer̂ hat¬
te« die Rechnung ohne den Wirth, d. h. den Feldmarschall,
gemacht, der vom Hofm« ldsm>nde au« dem Schauspiel zusah.
Es wäbrte nicht la» L„ da kam «in Adjutant angeiagt : „Se.
Excellenz lassen fragen, weshalb die Mühle nicht brennt'
Sauvtmann Sreltzer, der durchaus nicht auf den Mund ge
Nn w°r" » wid-rt'e sofort: „Melden Sie Sr . Ex-ellenz; d.e
Mühle ist von Backstein — und Backstem brennt nicht! Ob
die Meldung genau in dieser Form uberbr. cht « orden ist.
weiß ich nicht; jedenfalls haben wir über den hartnäckigen
Holländer nichts weiter gehört: dagegen wurde „Backstein
brennt, nicht" ei«. Zeit lang zum geflügelten Wort im dritte»
CoR»s» EjGarrensorten . Mit Beziehung auf einen
Artikel der Grenzdote», worin eö als Lächerlichkeit gegerßelt
war . Drei - , Vier- und Fünfpfennig-Cigarren mit den Ram «n
echt spanischer Sorten zu versehen, findet man der geiiannten
Aeitschrtft folgende » u«wahl deutscher Bezeichnungen sür diese
^Schiller - Cigarre. (Devise : Der Mann mutz hinaus !)

Haideröschen -Ctgarre . (Devise: Und de, wrlde
*6ann ? bal . Cigarre . (Devise: Aut«  portw !)
«rlkönig -Ctgarrc. (Devise : Erreichte den Hof mit

hamiUo ^ Cigarre. (Devise : Dem Herrn ward'» un-

^ "S ^ W,c-§ jgarre . (Devise: Und er schlug sich fistwäriS

cht Cigarre  nicht zu vergessen. (Devise: Nach
tzret Zügen matt !)

zwanzig Mtuioue « «Sutde « verbrannt ! Im
Banka-bSud- in der H«rrengaffe zu Wien wurden zwanzig
Millionen Gulden in Banknoten zu 10. 100 und 1000 st., wel-
che im Laufe der Zeit schadhaft geworden sind, verbrannt.
Außerdem wurden viele eingelöste Coupons verbrannt. Die
Verbrennung geschah in dem sür solch- Zw-cke -ingens emge-
richteten rrservirten Kellerraume unterhalb de» Bankgebände-
tracte« in der Bankgaffe 3. Die früher durchlöcherten Noten
wurden packetweise in zwei nahezu mannshohe eisern- Korbe
aetban und diese in den Verbrennungsofen geschoben.. Ein
Mann drehte die Körbe an -in«, Kurbel jo lange. b,S sammt-
liche Millionen zu Asche verbrannt waren. Dies währte nahezu
eine Stunde . In den fünfziger Jahren wurde d,e Verbrennung
auf dem freien Platze vor der H-umarktkaserne in einem draht-
umgitterten Raume vollzogen, wobei mehrere Männnv mit
Eisenstangen die Packet« im Feuer so lange drehten, bi« ste zu
sche verbrannt waren.

— « tue Licbestragödie . Aus Rom wird geschrieben:
Da » berühmte Genrebild von den zusammengebundenen Braut¬
leuten, welche sich in« Meer stürzen, macht in der Selbftmord-
praxis sichtbar Schule. Nachdem erst unlängst eia unglückliche»
Liebespaar aus dem Rhein gefischt worden, hat man jetzt ein
andere« in den Fluthen de« Arno gefunden. Da » kaum 15
Jahre alte Mädchen. Mitglied einer Operrttengesellschast. war
noch im Tode bildschön. Viel« Zuschauer w-tnten. als man
ste unweit der Fundstelle in Florenz aufbahrte. W,e sich heraus-
gestellt hat. war da« lange Band, mit welchem sie und ihr
Geliebter gefiffelt waren, von der jugendlichenSelbstmörderin
vorher eigen« mit den Worten bestickt worden: „A nviderci 14
sü“ (Aus Wiedersehendort oben) . . .

lcĥ hn.̂ j.Bir̂ ,ehr müde' , erwidsrte er, im Zchreiden fort,
fahrend. — .Du mußt dich endlich rmmal auSruhen , sagte ich-
_Daraus öffnete er eine Tischlade und rief» aus zwei in ihr
lieaenve Louisdors weisend aus : „Mein Lieber . als rch rm
Jahre 1823 in Paris ankam, besaß ich 53 Franc»; Du stehst,
letzt bleiben mir nur noch vi-' zig davon. Solange ich mcht die
dreizehn fehlenden wieder verdient habe, kann ich nicht ans Aus-

,u ()e,̂ « ifen^ Musikdirektor (JU  einem Bekannten) :
Sehn Sie , ich kann meine Reujahrsrechnungen nicht bezahlen,
und ich sehe mich genöthigt, diejenigen Gläubiger, welche allzu-
dringend werden, htnauswerfen zu lassen. Aber dabei nehme
ich doch eine gewisse Rücksicht. Während ich mit den Leuten
unterhandle , singt meine Frau am Clavier ein «inschmetchelndes
Lied, und sobald das HtnauSwerfen beginnt, spielt sie einen

feurigen^Galopp .̂ „glattem Aussatz " , so schreibt man
un« auS Brüssel, ist dort an einem aus Südamerika ange¬
langten Matrosen beobachtet worden. Demselben fielen bis
jetzt drei Finger und zwei Zehen ab, ohne daß er dabei den
geringsten Schmerz empfände. Es wurde bei ihm der bekannte
Leprabacillu« vorgesunden. Die entsetzliche Krankheit, über
deren Ursprung er selbst nicht« weiß, macht an verschiedenen
Stellen des Körper« grausige Fortschritte, so daß er höchstens
noch einige Jahre zu leben haben dürfte. . ^ .

— Was man i» Straßburg Alles finden kann l
Im Polizeibertchl der „wunderschönen Stadt " vom Freitag,
den 4. Januar , heißt es: „Bet der kaiserlichen Polizeidirektton
sind angezeigt als gefunden: ein Geldstück, ein Halstuch (Fou¬
lard), ein Zwicker, eine eiserne Bettstelle und ein Muff.

— Eine Dumas -stluektode . Au» Paris schreibt man
un«: Unter den zahlreichen Anektoden, die über die Verschwen¬
dungssucht von Duma» dem Vater verbreitet sind, ist besonders
solaende recht häufig und mit verschiedenen Varianten erzählt
worden: Al» der Brrsaffer de» „Monte Christo' sich eine»
Abends entkleidete, siel ein Louisvor aus seiner Tasche. Indem
er ihn aufhob, saglr er zu seinem anwesenden Sohne : . Sieh,
Alexander, da sagt man. ich wäre ein Verschwender; mit zwn
Louisdor in der Tasche bin ich in Paris angekommen und von
diesen habe tch »och einen übrig.' — Alexander Dumas, der
Sohn , hat nun aber in einem jüngst an einen Freund gerichteten
Briefe diese Faffung als falsch- -klärt und de» Hergang folgender-
maßen erzählt : . Ich kam eine» Abends zu meinem Vater und
fand ihn, wie gewöhnlich bei der Arbeit. „Wie geht'»?' fragte

Adolf Glieder&CiCu Seldenstoff-Fabrlk-Union, Killctli
Königlich 8pani»ohe Hoflieferanten.

versendet porto- u. aollfrei zu wirkl. Fabrikpreis, schwarze,
' farbige Seidenstoffe jeder Art , von 65 Pfg.

- p. mfetre. Muster franco. 3548b
weisse und
bis Mk. 15.

Ball- Seidenstoffe |
Beat®Be«ugsiineUef.Priv. Doppelt.Briefporton. d. Schweiz.

I
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Rur 5 Pf.
E»stet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.

Kleine
Wird unter dieser Rubrik

eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die vierte
Aufnahme

umsonst.

Französische
Conversatian
gesucht, am liebstem mit ge¬
bildetem Franzosen oder
Französin. Gefl. Offerten
unter L. N. 50 an die
Expeditiond. Bl.

Ein gut erhaltener, großer
Kalkbrenncr ' schcr

Mantelofen!
ür ein großes Lokal geeignet,

billig zu verkaufen. Näh. in
der Expedition d. Bl.  18411

RrEFSHJüfWnHI l~

Für Oberkellner, K
Chefs, Restaurateure!^
Ein Kurhaus mit 30 hochfein <S
möblirten Zimmern ist krank- b>
bettshalber sofort für 80000 J
Mark zn verkaufen. Dasselbe I
ist nachweislich der Geschäfts-
bücher hochrentabel, Referenzen -
hoher Herrschaften Anzahlung >
20 000 Mk. Off. nter 3779 ! |
befördert die Erped. 3779 K

Ar GesWtMte.
In einem Orte am Rhein f

ist ein neugebautes Lstöckiges .Mohnhausz
für ein Geschäftshaus, besonders "
Metzgerei sehr geeignet, preis-
wrrth zu verkaufen. Näheres
in der Expedition. 4417 ^

In einem frequenten Badeorte
wegzugshalbei*

ein herrschaftliches Haus mit b
Hintergebäuden rc. 14000 Mark
unter der Taxe zu verkaufen.
2 Morgen Park mit 3 Bau- e
Plätzen einbegriffen. Preis : 1
40.000 Mark. Anzahlung '
10.000 Mark. Rest kann stehen
bleiben. Offerten unter 9778? q
befördert die Expedition des ,
WieSbad. General-Anz. 8778 -

Ein Karte», ,
eingefriedigt , nahe bei der <
Stadt , 30 Ruth ., zn verk . s
Näh . Expedition . 913 v

BHF* Höchste Preise TW« '
werd. gez. s. getr. Herren » u.
Dame,, -Kleider . Metzgerg.14,
Frau ll. l-ange. Auf Bestell,kom. 1
ich auch pünktl. in'SHaus. 4308* ,

Ein kleines .

Milchgeschäft:
zu kaufen gesucht. Offerten mit
Angabe des Preises und Maatze
unter 1 .̂ 30 au die Erp. 4481'

mdmutVii : . 11

Stutzflügel,
gut erhalten, billig zu verkaufen.
5138 Metzgergasse 27.

itlcijets icpbon
in Goldschnitt gebunden,
sowie eine Mandrine mit
8 Mnsikstücken zu verkauf.
Näh . im Ge «.-Anz . 1948

!8eM . Met , sißnen:
franz . Bett mit Sprungrahme,
3theilige Matratze u. Keil 45 M.,
1 schöner Küchenschrank mit
Glasauffatz2oM., schöneNutzb.
Kommode 20 M. sofort zu
verkaufen. Hellmundstr . 37,
Hinterh. Pakt , links. 4440*

400 Jkumpfalüe
billig zu verkaufen.
1583 »eldstraste 18.

2 eleg. franz. 1235Bettstelle»
makt und blank poliert, billig
zu verkaufen. Roonstr. 7, Part.
Reinhold Nattermüller.
FzLUt erh, Hövel aller Arr

billig zu verkaufen.
4468 Westendstraße 12, 3.

Ein gußeiserner 4480

s Herd 3$
paffend für Dachwohnung, billig!
zu haben. Goldgaffe 10, Vdh. 2.

Zu verkaufen:
200 Pr . Sdintefonj

Ein KMmhkn,
lig zu verk. Ludwigstr. 15.

Adlerstraste

44l6
zu verkaufen
8 bei Löw.

MLädeVi.
Laden

Geschäfts - und Dienst-
Personal sucht,

An » oder Verkäufe,
Stellen - Gesuche oder

Angebote re.
bekannt machen will,

inserirt am vortheilhaftesten und
billigstenim General -Anzeiger.

-JBtei-

Die Kleinen Anzeigen
haben bei der großen Verbreitung
des Blattes in allen Kreisen der
Bevölkerung den gröstten Erfolg.

Eine dreimal aufgegebene
Anzeige wird dar vierte Mal umsonst
ausgenommen.

Roonstraste7
2 Zimmer und Küche, sowie
1 Zimmer und Küche sind billig
zu verm. Näh. Part 8647

sind noch 2 schone
äden mit Ztu
und Souterain

AitttlfMke 22 |
ist die obere Etage, bestehend

Näh . Exp.  laus 7 Zimmern nebst Bade¬
zimmer und Zubehör auf
1. April 1895 ev. auch früher
zu vermiethen. Näh, daselbst.

9

Hästllglisse 7.
Laden mit Wohnung
sanuar zu vermiethen.

Schachtßr 15

MechtMk 40.
12 Zimmer, Küche, Keller, Closet

im Abschl., Mitbenutz, d. Waschk
u. Trockenpl. Näh 3. Stock r

1913

WelirMM!
mit
und

tze 11
Am., Keller

Mansarde,

Lfettramftrajje9,
Vorderh., Wohnung von 2 Zim.,

^Küche nebst Zubehör; Hinterh.,
Wohnung von 3 Zim., Küche
nebst Zubehör zu vermiethen.
Näheres im Vdh., Part . 1837

U
In meinem Neubau sind schöne

3 u. 4 Zimmerwohnungen, event
auch 8 Zimmer nebst allem Zu¬
behör per 1. April 1895 zu
vermiethen. Näheres bei I.
Lauter , Nerostraße 25. 1258

Fein mbl.Zimmer
mit separatem Eingang an eine

MMstrG 13|
schöne Wohnung
5 Zimmer, Küche und Zubehör
1. Stock, per 1. April zu ver¬
miethen. Näh. Marktstraße 32
i. Blumengesch. 4—5 Uhr Nachm.

Näh . Frontspitzr. 1935

MüWW WWK

Schöne EW.

ist eine Frontspitzwohn, ein
Ẑim., 2 Mans. u. Küche auf
1. April oder früher zu verm.

w . ... b §
Isind per sof. od. später 2 Woh¬
nungen von 2 Zimmer, Küche u.
Zubehör an ruh. anst. Leute zu

WmerMsk 14
ist eine Mansarde-Wohnung, 2
Zimmer u. Küche sofort zu verm.
Näheres daselbst._ 4731

Wanctpft 16
Mansardenwohnung 2 Zimmer,
Kücheu. Keller gl. od. sp. z verm.

In der mittleren Stadt wird

welches als Bureau benutzt

EWserKMeiQ ich. Front-
^ spitze, gr.
ller, per sof.
. Näh. Part.

Zim., gr. Küche, K«
od. 1. April ». verm

frankenfliU 13
3 Zimmer, Küche im Hinterhaus
auf gleich oder 1. April zu
vermiethen. 1792

NmSmft 32 -
ist auf 1. April 1 Parterre
wohnung, bestehend aus 3
Zimm. u. Küche, auf Wunsch
mit kl. Werkstatt zu verm.
Pyillppsbaftr . 2 heizb. Mans.
an einzelne Prrs. a. sof. verm'
POilippKbergerstr .2 2Zimm
Küche u. Kell. a. sof. z. »erm

Stallung für 1 bis
2  Pferde n. Wohnung,
2 Zimmer mit Zubeh.
per I . April gef . 4408»
Offerten an die Expeditiond. Bl.

- $ »u ücrijitotlitn:

Steingaffe 31
eine heizbare Mansarde zu
vermiethen. 1855

Axrstrap9 z
1 Wohn. v. 2 Zim. (Dachlog.)
Kücheu . Kellera. gl. od. 1. April

verm. Näh, da). 1 St h. l.

Adlerstraße 13Z
sind 2 und 3 Zimmer. Küche
nebst Pferdestall für 1 Pferd
und Remise auf 1. April z.vrrm.

Eine schöne Wohnnng , 3
Zimmer , Küche u . Zubehör
ans 1. April z. verm . Eine
sch. Wcrkstätte kan « dazn-
gegeben oder auch einzeln
verm . werden.

Ferner eine kleine Woh¬
nnng 1 Zimmer , Küche »nd
Keller auf gleich oder spät,
zu vermiethen , 1774

Hcllmndstr. 60,
Part . Eine kleine Part .-Woh.
nung für 200 Mk. ver 1. April

| zu verm. Näh, daselbst. 1905

Hrmmnßrche 20
ist ein» Partekre. oder Beletage-
Wohnung, bestehend au» drei
Zimmern, Küche u. Zub. auf
gleich oder später zu verm. 7730

ist eine Frontspitzwohnung von
3 Zimmer mit r ichlichem Zu

, behör per 1. »pril zu ver
miethen. Nähere» daselbst Par
trrre . 191!

Plutterstraste 32
Ein große» Zimmer aus gleich
zu vermiethen. 1897

Plallerßr. 46
der 1. «nd 2. Sto

Adlerstraßc 56 _
Dachwohnung2 kll Zimmer mit
Küche sofort zu vermiethen»

billig zu verkaufen.
1895 Geisbergstraße 9. Part.

Wrrßr. 59
Eine n . Wohnung auf

gleich zu »erm.  1297'

. (am Schulberg) sind im Seiten»
>bau 3 Zimmer, Küche, Wasch¬
kücheu. Trockensp. aus gl. od. sp.
»u verm. Näh. Part . 4434"

5 1.St.4Zim.,i  Küche, 1 Man¬
sarde, '2 Keller auf 1. April.
Preis 660 Mk. 4436*

Adolssilltt 17
ist eine freundliche Wohnung im
Hinterhaus von 4 Zimmern und
Zubehör aus 1. April an ruhige
Leute zu verm. Näh. das. 1791

1  Ein Zim . aus
.. * gleich). verm.

Näheres Frldstraße 23. 4889

ist

im Dach 1 Zimmer und K
auf 1. April, und 1 Zim
und Küche Part ., aus gleich>
später zu vermiethen. 1

Näherer Platterstratze 5.

ÜL
Dmerbttg 19

Eine Wohnung von 1 Zimi
Küchen Trockenspeicherm®
auf sofort zu vermiethen

Roonstraße3

Parterre rechts.

Slhalhljirche 9b i
auf Januar zwei Zimmer
und Küche zu vermiethen.
Näh . bei Weher . 1041 (

Wider- <5 :
eine Wohnung mit schöner Aus¬
sicht, bestehend aus 2 Zimmern,
Küche und Cabinet an ruhige
Leute auf I. April zu verm. S
Näh. 1. Stock. 1654

Schnlverg 15
3 schöne Zimmer, Küche und
Keller auf 1. April zu verm.
Näh. Vorderhaus 1 St . 1844

Sedanstraße5
Eine Mansardenwohnung, zwei
Zimmer, Küche, Keller, sowie
eine Parterre - Wohnung ein
Zimmer und Küche nebst Keller
auf gleich oder l . April. Näh.
Vorderhaus b. Herrmann. 1780
Ledanftr . lv (ruh. Haus) der

2. Stock d. Hth.. 3 Zimmer,
Küche rc a.gl. od. spät. z.vm. 372
Lteing . 10, Dachlogir, Zimmer?u.Küche aus gleichz.vm.604

Steingasfe 12
eine Wohnung von 2 Zimmer,
Küche und Zubehör, Parterre,
oder auch3 Zimmer aus 1. April
zu vermiethen. 1815

Steingasse 13
eine abgeschlossene Wohnung von
2 Zimmer uud Küche auf 1.
April zu vermiethen. 1754

Stduplfc 25 |
ist eine belle Werkstätte z. verm.
Lteingafle » 1, Seiienv. pari.
-v eine Wohnung, 2Zintmer,
Kücheu. Zubehör z. verm. 131

Weberaaffe 52
2 Zimmer , Küche «. Keller
« . 1 Zim, , Küche n. Keller z.
verm . Näh. Lehrstr. 2. 1918

Webergaffe 58
schöne Dachwohnung auf 1.April
itt vermiethen. Näheres bei dem
etzigen Bewohner selbst. 1830

Wellritzstr. 5
Wohnung von 2 Zimm., Cabin.,
Kücheu.Zubh.i H pr.1, April z.
vermiethen. Näh . Part.

Wellritzstr. 5
Dachwohnung 3 Zimmer und
Küche per sofort oder 1. April
zu verm Näh. pari. 1744

WrllritzßraSe 41
ist «ine Wohnung rm Vorder¬
haus 2 St . h., 3 Zimmer und
Küche, auf gleich oder später zu
vermiethen. 759

WSchttlitzc 13.
Ecke Jahnstr . 1907

Freundl. Wohnungen im Mittel-
bau 2 Zimmer, Küche und 3
Zimmer, Küche und Zubehör zu
vermiethen, auf Verlangen kann
1 Z. separat mit verm werden.
Dachwohn 2 Z. u. Küche rc.

Zimmerluauustr. i
Wohnung3 Zimmer in. Balcon,
Preis Mk. 480, zu verm. per
1. April . Näh.daselbst Pakt. 1920

limmrrmannPt. 8
sind per 1. April zu vermiethen:
5 Zimmer, Balkon, Küche und

) ZriehörimPartekle , 3 Zimmerl mit Balkon,Kücheu.Zubehör.
1 Näheres Parterre . 1338

1852

Ad-Mche 5,
Stb . 2. Stck. I.

4483*

AldnthiArchk 40
1776

AlbttWrap 40,
Specereiladen.

^ astellstraste 6 , 3- wöbl siimmer

1941
3 St . l.,

»U verm.

8 Zimmer u. Kücheu. reich!. Zu
behör auf 1. April zu verm.
Näheres im 1- Stck. das. 4467

Ein« Dach-Wohnung 2 Zimmer
und Küche auf gl. z. verm. 1896

2 Wohnungen Je”8 Zimmer,
'fit  per 1. AprilKüche und Zubehö

!zu vermiethen. 1860

Hinterh. Stiege.
möbl rteS

der später
4469

GrisberBraße 9.
Parterre , möbliries Zimmer mit
eparatem Eingang an einen

rrn zu vermiethen. 1867
Helenenstratze SS,

Hinterhaus 1 Stiege hoch rechts,
kann ein reinlicher Arbeiter
Schlafstelle erhalten 4432

jertniannftr. l
Ein schön möbl . Zim.
sofort au verm.  4450*

f atlMt 26,
Hth. 2 Tr . Ein sch. möbl. Man.
Mdenzimmer bill. an ein;. Pers.
epar Eingang zu verm. 4441'

Mchgerpffk 27
ist ein moblirtes Zimmer mit 2
Beiten nach Wunsch mit Kost,
sowie eine Mansarde billig zu
vermiethen. 1863

Reugasse 11
möbl . Zimmer zu vermiethen
2. St . b. A. Rieilrr . 1904

WMmstr. 25,IST
ein möbl. Zimmer zu verm.^4479

Wclingaßr 49,
1. St . r Ein möblirteS Zimmer
zu vermiethen.  1832

. 12, 2.
Zwei anständige Leute erh.
schönes Logis . 4438*

Offene frteilrn:
Gesucht

braves Mädchen,
da» im Umgang mit einem Kind
Bescheid weiß. Gefl. Offerten
unter A . IS. 100 an die Exp.
d. Bl.

diu braves Mädchen
kann da» Büaelu gründlich
erlernen. Frankeastr. 26. 1679

sin sch. - -
qnemer Keller , besonders

für Flaschenbier - Händler
billig z« vermiethen . Näh.
Jahnstraste 3V , Parterre
links . 814

1 gr. Werkstatt
mit Feuerserechtigkeit jetzt oder
später zu miethen gesucht Gefl.
Off. U. W. 1863 a.d. Exp. 1930

L''tclllii ' 0ir loche

FLmr Wrttwe nät 3 kleinen
Kindern wünscht Näh -,

Strick - und Flickarbeiten.
lk'ra « « »rosse,

o SedaN'ttatze 1. Dach.

itbilltt« iKngttL
Geschäftsmann
mit offenem feinem Ge¬
schäft(Goldwaaren-Branche)
sucht irgend welche Neben-
beschäftigung,entwcder solche,
die er während der Geschäfts¬
zeit oder von8—10 Abends
verrichten kann. Off. unter
A . E . 95 an die Erped.



Serie 12. Mttwoch

Wiesbaden«
Freitag , 88. Januar , Abends 7«8 Uhr,

Vortrag
des Dichters und Schriftstellers

Johannes Trojan,
Chetredacteur des Kladderadatsch,

MKleinen Anale des Civillraßnos.
Billets a 1 Mk . 5V Pfg . sind zu haben in den
Buchhandlungen von Feller & (Hecks und Moritz
und Münze! -ni ^

Wiesbadener Generalanzeiger. 16 . Januar 189 &. Nr. 13.

Oeffentliche
Bittt-VersmmluW
Donnerstag, den 17. d. Mts ., Nachm. S Uhr,

im Gasthaus „ znr Forelle " , Römerberg 13.
Referent: «Lost von Offenbch.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
4474 Der Einberufer.

Carneval-Gesellschast

Sonntag , den 2 « . Januar,
findet in dem närrisch dek. Lokale des Hrn.
Fr . Heftrich , Platterstr. 38, unsere erste

Hem»- Mt) ImeWilg
statt. Herrenkappe L 20 Pf ., Stern
für Damen 10 Pf . Einzug des närrischen

Komitees8 Uhr 11 Min. Wozu ergebenst einladet
1950 Das närrische Ministerium.

resciiäits - Drölfhiin ^ .
Den geehrten Herren Hausbesitzernund Baumeistern, sowie

werthen Gönnern, dir ergebene Anzeige, daß ich ein Dachdecker-
Geschäft unter der Firma

Bastian & Vonhausen
»öffnet habe. Durch 27jährigeThätigkeit in dem Geschäfte des
Herrn Hofdachdeckers Chr. Becke l hier bin ich in der Lage,
jede Bau. und Reparatur - Arbeit meines Faches prompt und
preiswerth auszuführen. Um geneigten Zuspruch bittet

Hochachtungsvoll
Johann Bastian,

1698  23 Oranienstrafie 23 , Hinterhaus.

Turngeräte,
Sportgeräte,
Bewegungs-

Spiele,
Unterhaltungs-

Spiele,
jeglicher Art für Haus und

Garten liefert billigst
Westfäl . Turn - und
Feuerwehr - Geräte-

Fabrik , Heinr. Meyer,
Hagen i. W.

Jllustr . PreiSl. frei. 3601b

UklMUMMth
150—200 Liter. Garantirt reine
Vollmilch, an Bäcker u. Wieder-
Verkäufer abzugeben.

MUchhandlung
A. Bernhardt,

4442* 13 Mühlgaffe 13.

OOOOOOOOOOOOGO
O Idassenproduetion ~
X von Drucksachen.

Wir empfehlen uns zur Herstellung^
O von  Circularen,Zeitungsbeilagen,Prospecten,
# %u.8. w., durch Rotations-Druck in kürzester

Frist bei massigster Preisberechnung.

v Wiesbadener Verlags-Anstalt
Schnegelberger & Hannemann,

17 Marktstrasse 17.

A
\0 OOOOOOOQOO

Thee

Thee

Mn

Souchong , feinst M. 4
ff  fein 3»

Congou , feinst
„ fein

Theespitzen
empfiehlt

E.Hees9 F.Strashnrger McliL
Kircligasse 12,Ecie Fanlbruimenstr.
1951

»j
„ 3.40
»> 2 .—
„ 1.80

Thee

Thee

Merke-Aerfiiümlngs-Kalse.
Mitgliederstand: 1800 . Sterberente: 500 Mk.

Aufnahme gesunder Personen bis zum 45. Lebens¬
jahre unentgeltlich, vom 45. bis 50. Lebensjahre 10 M.
— Anmeldungen nehmen entgegen und ertheilen jede
gewünschte Auskunft die Herren: Heil, Hellmundstraße
Nr. 45, Maurer, Rathhaus, Zimmer Nr. 17, l.enius,
Karlstraße Nr. 16. 7164

RS " Abhilfe
gegen Kahlköpfigkeit , Ausfall der Haare und Ent¬
fernung der Schuppe « unter Garantie für Damen und
Herren. Man verlange Prospecte gratis und franco.

Sprechstunden hierfür außer Sonntags von 2—5 Uhr.
Die Medikamente sind nur auf Anweisung von mir

in den Apotheken erhälüich.
Pani Wielisch , kleine Burgstraste 12.

Specialist für Haut , Haar - und Bartpflege.
Unbemittelte Gratis -Behandlnng.

Gleichzeitig empfehle:
Enthaarungs -Pulver , garantirt unschädlich , ent¬

fernt die Haare von gewünschter Stelle in 1 bis
2Min.ganz schmerzlos , ohne unangenehmeEmpfindung,

Haarfärbemittel , färbt in allen Naturfarbe » sofort
acht ! Nur alle 6 bis 8 Wochen zu erneuern.

Brennmaschinen mit Eisen von 60 Pfg . an.
Gnmmi -Waaren billiger wie jede Concurrenzl
Universal -BartcrSme , von mir erfunden , klebt

nicht und fettet nicht , siebt dem Bart schon nach
kurzem Gebrauch die gewünschte Faeon,

sowie alle Mittel zur Pflege der Haare , des Bartes
und  der Haut . 7ggg

IW Garantirt unschädlich und wirklich helfend.

Massentod
durch Benders

Die großartigsten Erfolge wer
mit dieser Falle erzielt. Der große 5
fatz im In - und Auslande ist der b
Beweis, daß ste von keiner anderen Fl
übertroffen werden. In Wiesbaden
haben in allen Eisenhandlungen >
Magazinen für Haus- und Küchengeräi

Erfinder und Fabrikant 3i
Varl Lender I.»

Kanarienvögel
hier stattgefundenen Ausstellung mit

prämiirt, preiswürdig zu Verkc
Wellritzstraße 15 . I . Presber.

bei letzter
Ehrenpreis «fe

163

Gewinnung neuer Kunden
ist bei der fortwährenden Verschärfung der Concurrenz
das Streben jedes intelligenten Geschäftsinhabers.
Dieses Ziel lässt sich neben rationellem 'Inseriren
am sichersten durch directe Versendung von Circu¬
laren erreichen und empfehlen wir hierzu die in
unserem Verlage erschienenen Bücher:

Adressbuch von Wiesbaden
und Umgegend,

(Wiesbaden, Biebrich-Mosbach-Amöneburg, Bierstadt,
Dotzheim, Langenschwalbach, Schlangenbad und

Sonnenberg.) Preis Mark 5.50.

„Rheingauer Adressbuch“,
enthaltend ein Verzeichniss der Behörden und Be¬

wohner vou 35 rheinischen Städten und Orten.
Preis Mk. 5.50.

Nassauisches Adressbuch,
Preis M. 5.—

Die Bücher sind direct von uns, sowie durch
alle Buchhandlungen zu beziehen.

Carl Schnegelberger ß Cie.,
Wiesbaden . 488

WXAAIAAAA/

> Infecafeti'üon. §
Dieser Bon wird bei Aufgabe eines unter die

Rubrik . Kleine Anzeigen" fallenden Inserates (als
WohnungS-Gefuche uns Vermiethungen, Capitalien,
Verloren und Gefunden, Stellen-Gefuche und Angebote

für 5 Zeile « einmal für den ganzen
Betrag in Zahlung genommen.

Jiy Dieser Bon ist nur gültig in der Zeit vom
14. Januar bi» so . Januar . — Bet Aufgabe
eines Inserates für die »Kleine Anzeigen" ist dieser
Bon abzuschneiden und in der Haupt - Expedition
(Marktstr. 17) abzugeben.

Eisenbahn-Winter-Fahrplan
der Strecken von und nach 'Wiesbaden*

(Die Schnell *üge sind fett gedruckt . —-P bedeutet : Bahnpost .)

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Vcrlagsanstalt
Friedrich Haunemann : für den localen und

Abfahrt
von Wiesbaden. Richtung

Ankunft
in Wiesbaden.

5,10 5,408t 5.23P 7,05 7,15z
7,42 9,27 10,40*$ 11,14 11,56
12,581,10P 2,058 2,45 3,30§*

M 4,07 4,50« 5,57 6,57k 7,408«
8,15 9,058* 9.40P 10,108
11.00

5 Nur bi» CaiteL t Ab 1.
. April . * Nur Sonn- und
^ Feiertag «.

Wiesbaden-
Frankfurt

(Taunusbahnhof)

6,2öf? 6,51a? 7,42 8,178 9,16
10,05P 10,40 11,Ö0P 12,298
1,24 1,40 2,55 3,168» 3,68p
4,258 5,21 6,00 6,42 7,178
7,44 8,318» 9,13 9,558»
10.16P 12,15.

t Ab 1. April, a Nur bii
3l . März. 8 Von Castol.
* Nur Sonn, und Feiertags.
? Von Flörsheim.

!N 7,14 8,54 9,42 11,25 12,27
fj, 12,56 1,S2 2,33 2,50*§ 4,57

5,40 7.30P 10,03« 11,62.
» Bi» Kiid. ahelm.

c § Nur Sonn- u. Feiertag«

Wiesbaden-
Coblenz

(Rheinbahnhof)

5,22 6,25*1- 6,38*§ 7,53*7
9,42k 11,4« 12,23* 12,5-
3,11 4,30* 6.21 7.04 7,56*a
8,28 10,01 11,13

• Von K&desheim. f Bis
3l . März Werktags . § Ab
1. April. ? Bis 31. März,
a Nur Sonn- u. Feiertags.

e
2  7,05P 11,00 2,15p 4,108
4 745 *8 7,30tS 7,55P

• Ab 1. Not.  bi » 31. Marz,
t Bis 31. Oct . u. »b 1. April.

*♦ 9 Nach Sohwalbach.

Wiesbaden-
Langen.

Schwalbach-
Diez - Limburg.

(Rheinbahnhof)

5,30*8 «,1518 10.15P 12,35
4,34P 6,458 9,40P

* Bio 31. Oot. und ab 1.
April, t Ab 1. Not.  bis 81.
MEri. 8 Von Sohwalbach.

11 5,38 8,53P 11,65 2,69 5,08

6

Wiesbaden-
Niedernhausen-

Limburg
(Soas . Ludwigsb.)

7.17 10,23 1,57p 4,2s 7,1t
9,54

, Schnegelberger & Hannemann . Verantwortliche Redaction : Für den politischen Theil u . das Feuilleton : Ehefredacteur
allgemeinen Theil ; Otto von Wehren;  für de» Jnjerakcntheil : Ludwig Schmoll.  Sämmtlich in Wiesbaden.
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